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Obstruktion !

Der brutale Vergewaltigungsversuch , den die klcrikal - konservative

Mehrheit des Reichstags am Donnerstag unternommen , hat sich in

ungeahnter Schärfe wider seine Urheber gekehrt . Die Minderheit ,
die ja der Träger der gesamten öffentlichen Meinung ist , griff zur
Notwehr und organisierte den parlamentarischen Widerstand , den die

Geschäftsordnung des Hauses gestattet . Es war eine nicht zu duldende

Anmahung , daß diese Mehrheit gegenüber der gewaltigen Bewegung
affer Volkskreise , denen Geistesfreiheit noch das teuerste Gut ist , sogar
die bloffe . Aussprache über die Kunstparagraphcn der lex Hcinze zu
verhindern strebte , indem sie ihre für einige Tage zusammen -
telegraphierten Haufen — sonst sieht man die meisten Herren niemals in
Berlin — zu der Durchsetzung eines dieDebatte köpfenden Schlußantrags
benutzen wollte . Genosse Singer hob am Freitag mit Recht hervor ,
daß dieselben Leute , die über irgend eine agrarische Profitfrage
wochenlang debattieren , jetzt , wo die idealen Jntereffen der deutschen
Kultur auf dem Spiele stehen , das Gesetz mit Heissah und Hussah
zur hastigen Verabschiedimg Hetzen wollen .

Der Schluhantrag der Mehrheit verstieß um so gröber gegen
alle Forderungen parlamentarischer Gewissenhaftigkeit und Gerechtig -
keit , als die Debatte über die wichtigen Paragraphen nicht die min -

beste Klarheit über ihren Sinn und ihre Absicht geschaffen hatte .
Im Gegenteil : wie wir schon gestern hervorgehoben haben ,
hatte es sich herausgestellt , daß zwischen der Interpretation
der Paragraphen durch die Rcgierungsvertreter und der Be -

gründung durch die Mehrheitsparteien ein klaffender Widerspruch
bestand , der schlechterdings erst zur Auflösung gebracht werden mußte ,
ehe man das Gesetz fertigstellen durste .

Hatte die äußerste Linke am Donnerstag durch Verlassen des
Saals die Beschlußnnfähigkeit des Hauses herbeigeführt , so wurde
am Freitag die Verhandlung durch immer wiederholte namentliche
Abstimmungen und neue Anträge zu einer gründlichen Ver -

tiefling und Klärung genötigt . Und eine Klärung hat denn
auch die Obstruktion bereits an diesem Tage gebracht , eine

Klärung , die für die Erkenntnis uusrcr inneren Zustände
und vie Würdigung des Werts und des Charakters der Parteien
von unschätzbarer Bedeutung ist . In ihrem sinnlosen Acrger , daß es
ihnen nicht gelang , die lex Heinze in der gcivünschtcn Beschleunigung
zur Verabschiedung zu bringen , entschlüpfte den MchrheitSparteien
nicht nur das Geheimnis , daß das Gesetz thatsächlich auch gegen
Werke der wirklichen Kunst gerichtet sei , sondern sie verstanden sich
sogar zu einem parlamentarischen Staatsstreich , zu einem
zweifellosen Umsturz der Geschäftsordnung . Von den Kon�
servativen ist es nicht anders zu erivarten , daß sie ihre
Macht wider Recht und Gesetz brauchen , wann und wie sie vermögen .
Daß aber das Centruin seine Vergangenheit , eine Traditionen au §
der Knlturkampfzeit so schmählich verraten konnte , das war doch
überraschend . Unter der Führung des Abg . Gröber erklärte das
Centrnm die Beratung eines nen gestellten Antrags für gcschäfts
ordnungsmäßig unzulässig , obwohl die Geschäftsordnung nichts von
solchen Willkürakten weiß . Aber mehr noch : Herr Gröber drohte in
seiner Aufregung über die erfolgreiche Obstruktion sogar mit Acuderung
der Geschäftsordnung , mit einer „ lex Heinze " gegen die parlamen
tarische Fmhdt .

Nachdem die Kimstparagraphen von der Mehrheit des Hanfes
angenoiumen waren , ohne daß eine weitere Diskussioit stattfinde »
konnte — die Sitzung begann gleich niit einem rücksichtslos er -
zivungenen Schluß der Debatte — beantragte Genosse Heine einen
» euen K 184<l , wonach Produktionen von höheren wissenschaftlichen und
Innstlerischen Interessen durch dieStrafbestimiuungen dcrUnznchtigkcits
und Schanihaftigkcits - VerlctznngS - Paragrapheu nicht betroffen tverden
sollen . Dieser Antrag war eine ganz notwendige , znr Aufklärung und
Präcisierung der §§ 184 , 184a und 184b geradezu unvermeidliche
Ergänzung . Und wenn es keine Heuchelei war , was die Redner
der Heinze - Mehrhcit unablässig beteuert hatten , daß die Freiheit der
Kunst und Wissenschaft nicht angetastet werden sollte , so hatte gerade
die Mehrheit den grüßten Anlaß , den doch ihren vorgeschützten Ab -

sichten cnlsprechenden Ergänzungsantrag Heine einstimmig an -
znnehinen . Nichts von dem geschah . Im Gegenteil : das Centrum
demaskierte sich und Herr Gröber erklärte , daß es ganz gleichgültig
sei , ob es künstlerische oder nicht künstlerische Darstellungen seien .
Ja , die Mehrheit geriet in solche blinde Wut über diesen Antrag ,
der doch nur ihre eigenen Versicherungen beim Wort nahm , daß sie
sich — das wackere , die Rechte des Parlaments doch augeblich
eifersüchtig wahrende Ccntruni voran — dazu herbeiließ , unter
den nichtigsten Vorwänden entgegen dem klaren Sinn
der Gcschäftsordnnng und dem bisherige » Brauch des Hauses schon
die bloße Diskussion des Antrags Heine gewaltsam zu verhindern
und mit 155 gegen 10ö Stimmen den Antrag für geschäftSordnungS -
mäßig unzulässig zu erklären . Das Centrum trat geschlossen für
diese Beeinträchtigung der parlamentarischen Befugnisse ein , die
einen höchst bedenklichen Präcedenzfall bildet und der einmal dem
Centrunl selbst gefährlich iverden könnte . Auch ein Teil der National -
liberalen unterstützte diesen Schlag gegen den Parlamentarismus .
In der Mehrheit aber fanden sich auch vereinzelte Dissidenten , die

so viel klare Ueberlegung behielten , das ; sie der Tyrannisierung des

Reichstags widerstritten ; so stimmte der Sohn des Reichskanzlers
im Sinne der Minderheit .

Die Sclbstcntblößnug des Centrums war das wichtigste Ergebnis
der Verhandlung . Die ärgerliche Obstruktion hatte ' es hervorgelockt ,
sich in seinem wahren Wesen zu zeigen . Die ganze Oeffcntlichkeit

weiß jetzt , daß die Hcinze - Mehrheit in der Tbat die freie Kunst
und Wissenschaft unter die Polizeikoutrolle stellen will , baß
dies der Sinn und Zweck ihrer Beschlüsse ist , und daß sie , in der

Gier , die Beute zu bergen , sogar nicht vor einem Attentat ans die

parlamentarische Freiheit zurückschreckt — skrupellose Ausbeuter

der Macht .
Die Verhandlungen am Freitag , die zum erstenmal im deutschen

Reichstag unter dem Zeichen der Obstruktion einer in der Not -

wehr befindlichen parlamentarischen Minderheit stand , die im

Volke die Mehrheit und die gesamte Intelligenz hinter sich

hat — die Verhandlungen bestanden im wesentlichen ans

namentlichen Abstimmungen , Zwischenrufen , Geschästsordnungs -

debatten , persönlichen Bemerkungen und Anträgen . Die Stimmung
war eine Mischung von leidenschaftlicher Erregung und humoristischen

Anwandlungen . Die siegcSgewisse Mehrheit war recht kleinlaut gc -
worden ; sie sah ihre Ohnmacht gegenüber dem Freiheitskampf der

Minderheit ein . Ihre Verzweiflung machte sich wiederholt in Aus -

läufcrn unparlamentarischer Interpellationen Luft .
Die Socialdcmokratie und die freisinnigen Parteien hielten zu -

samnien , von rechts gesellten sich hier ein paar Nationallibcrale ge -

legcntlich hinzu . Diese Minderheit ivar gerade stark genug , um An

träge zu stellen und namentliche Abstimmungen zu ertrotzen . Singer
und Richter leiteten gegen Gröber und Limburg - Stirum die Organi

sation des Widerstands . Die Genossen Stadthagen und Heine bc

mühten sich durch eindringliche Reden die oberflächliche Behandlung
des Rcaktivnsgesctzcs nach Kräften zu verhindern .

Tciliveise spitzte sich die Erörterung zu persönlichensAuseinander

sctzungcn von schneidender Schärfe zu, in denen sich die tiefen Gegen

sätze der Weltanschailung offenbarten , so als Stöcker und Müller

Meiniugen aneinandergerieten , und Stadthagen mit schlagfertiger

Gelassenheit einen Schncidigkeitsversuch des Grafen Oriola abwehrte
Es gewitterte mitunter , und die Schwüle entlud sich in grellen

Blitzen : Hinter den mannigfach humoristisch wirkenden Acußerlichkeiten
des parlamentarischen Zweikampfs barg sich der düstere Ernst zweier
mit einander auf Tod und Leben ringenden Lebensanffassungen : Da

zwanzigste Jahrhundert Ivehrte die herabziehenden Mächte der Ver¬

gangenheit ab .
Die Sitzung begann , indem die Mehrheit — 196 gegen

82 Stimmen — den Schluß der Debatte über den Kimstparagraphen

durchsetzte . Die Redner , denen das Wort abgeschnitten wurde , stellten

diese Mundtotmachung fest . Insbesondere äußerte sich der anti

semitische Abgeordnete Bindeivald , der einzige Bcrufskünstlcr des

Hauses , entgegen der Haltung seiner Partei scharf gegen den

Paragraphen »ind ihre Verteidiger , die von der Kunst so viel

verstünden , wie die Blindeil von der Farbe .
Dann hagelte es persönliche Bemerkungen , wobei der Präsident

v. Ballestrcm mit gewohnter Sicherheit die Grenzen des Pcrsön

lichcn haarscharf wahrte und durch humoristische Einfälle versöhnlich
ivirktc . Bei dem § 184a mißlang der Versuch , eine ' uamentlichc Ab

stintmung herbeizuführen . Dagegen winde über den Theater

Paragraphen ( 184b ) namentlich abgestimmt ; er ward mit 166 gegen
124 Stimmen angenommen .

Eine eindreiviertelstündigc Rede improvisierte Genosse Stadt

Hägen zum 8 1�4c . der Strafbcstimmungen über Vcröffentlichnngcn
aus geheimen Gerichtsverhandlungen enthielt . Stadthagen brachte
ein reichhaltiges Material bei , uin zu zeigen . wie dieser Paragraph
die Uiisittlichkcit geradezu schütze , wie namentlich hocharisiokratische

Wüstlinge aus diesem Paragraphen Waffen gegen ihre Opfer

empfingen . Die zündende Rede hatte bei der Heinzcmehrheit
stellenweise Empörung hervorgerufen , die sich dann in persön -

licheii Beincrkllngen änßcrte . Der immer zur llnzeit lachende
Graf Oriola und der Graf Arnim , der im Namen

seiner ganzen Familie persönlich zu werden vergeblich unter -

nahm , beteiligten sich au diesen Bemerkungen . Genoffe Heine

ergänzte noch die Ausführungeu Stadthagcns , der beim Schlüsse
seiner Rede lebhaft beglückwünscht wurde . Natürlich gelangte auch
dieser Z 184c in namentlicher Abstiminung zur Annahme .

Der Rest der Sitzmig wurde durch die erwähnte Geschäfts -

ordnungsdebatte über den ß 184ck ( Antrag Heine ) ausgefüllt . Nach -
dem der Antrag für unzulässig erklärt worden war , vertagte sich das

Haus auf Sonnabend 11 Uhr .

Herr Gröber hatte namens der Mehrheit erklärt , sie würden

nicht vom Platze weichen , ehe sie die lox Heinze zum Beschluß gc -

bracht hätten . Indessen die Socialdcmokratie hat eine große Anzahl

Anträge teils eingebracht , teils vorbereitet , um . so viel an ihr

liegt . für eine gründliche Beratung und zugleich für eine

Verbesserung des reaktionären Entwurfs Sorge zu tragen . So liegt
ein Antrag vor . wonach die §§ 184 . 184a und b am 1. Januar 1920

in Kraft treten sollen — eine durchaus angemessene Bestimmung , da

über die Bedeutung dieser Paragraphen noch eine solche Wirrnis

herrscht , daß sie der klärenden Zeit bedürfen .
Die Mehrheit ivird also nicht allzu schnell ihrer Sehnsucht

genügen und mit der lex Heinze im Koffer abreisen können .

Expedition : 19 , Benkh - Skratze 3 .

§ 362a . Jedes Arbeits - oder Dienstverhältnis darf ohne Ein -

Haltung einer Kündigungsfrist von dem Dienstverpflichteten auf -
gehoben werden , wenn durch das Arbeits - oder Dienstverhältnis
die Sittlichkeit des Dienstverpflichteten gefährdet ist .

§ 362b . Jedem Eimvohner des Deutschen Reichs ohne Unter -

schied des Geschlechts steht das Recht zu , sich znr Erringnng
besserer Löhne und Arbeitsbedingungen oder einer besseren Lebens -

läge mit andren zu vereinigen . Wer dieses Recht verletzt , ivird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft . Der Versuch ist
strafbar . _

Unter den socialdemokratischen Anträgen nennen wir :
Das Strafgesetzbuch für das Deutsche Reich erhält folgenden

§ 327a :
Wer die Gesundheit einer Person dadurch gefährdet , daß er

wissend , daß er mit einer ansteckenden Geschlechtskrankheit behaftet

ist , den Beischlaf ausübt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder init Geldstrafe bis zu eintausend Mark bestraft .

Für den Fall der Ablehnung des Antrags Albrecht und Ge -

Nossen Nr. 2 ( Aufhebung des 8 261 St . - G. - B. l erhält 8 261 Nr . 6

außer dem beantragten Zusatz noch folgenden Zusatz :
Es ist verböten , eine weibliche Person wider ihren Willen

einer körperlichen Untersuchung zu unterwerfen .
Das Recht der Polizeibehörde , Personen , welche der sitten -

polizeilichen Kontrolle unterstellt sind , auf ihren Gcsundhcits -

zustand zu ' untersuchen , wird hiervon nicht berührt . Die Unter¬

suchung darf nicht durch einen Mann erfolgen .
Der Reichstag welle beschließen : dem Strafgesetzbuch ein -

zufügen :

Zpolikifche Avbevfichk .
Berlin , den 16 . März .

Bestrafte Voreiligkeit .
Die Entrüstung der industriellen und kommerziellen Kreise

gegen die Beschlüsse der agrarischen Reichstags - Mehrheit zum
Fleischbeschau - Gesetz wächstvonTag zu Tag . Die Regierung
erkennt die Unmöglichkeit , ein Kompromiß zu schaffen , das
den Agrariern genügen würde , wenn sie nicht die vitalsten
Interessen des deutschen Volks , die Ernährung der arbeitenden

Klassen und die Stetigkeit der Handelsbeziehungen mit Amerika

auf das Spiel setzen will . Es scheint , als solle das Gesetz ,
nachdem es aus einem hygienischen zu einem agrarischen
Ausbeutungsgesetz umgestaltet worden ist , völlig scheitern .

Niemals hat das Agrariertum sich von seiner Habgier zu
größerer Thorheitverleiten lassen , als bei derDurchdrückungseiner
Fleischsperrungs - Wünsche im Reichstag . Es hat verraten , was es
dem deutschen Volk bei der bevorstehenden Neuregelung der

Handelsverträge zumuten will . Es wollte die Erfüllung alter Un -

vcrschämthciteii , die es alsdann durchzuführen lauerte , schon jetzt
im voraus festlegen ; die Fleischsperre sollte das Vorspiel werden

für die Sperre des ausländischen Brotkorns . Der dreiste
Ueberrumpelungsversuch aber kehrt sich gegen die Urheber .
Die ungeheuere Gefahr wird täglich klarer . Die Herren
Junker haben zu früh ihr wahres Antlitz enthüllt und ihr ,
erster Erfolg ist eine tiefe Entfremdung mit den mächtigen�
Kreisen der schutzzöllnerischen Großindustrie , die sich lossagen '
von der vielgepriesenen „ Sammlung " , da sie erkennen , daß '
die Agrarier von der Sammlungspolitik nur Füllung der

eigenen Taschen auf Kosten aller andren Volkskreise verlangen .
Die „ Kreuz - Zeituug " ist entsetzt ob der Absage , welche

die Großindustrie des Centralverbands sowie die Handels - v
kammern in allen Teilen des Reichs den Fleischbeschau�
Beschlüssen des Reichstags erteilen . „ Wenn schon darüber, !
ruft sie aus , ein Lärm erhoben wird , als ob die Welt unter - '

gehen sollte , wie kann man sich da der Hoffnung hingeben, !
daß die Wortführer der Gewerbethätigkeit jemals für die un - j
gleich wichtigere Erhöhung der Eetreidezölle zu haben
wären ? " Die „ Post " aber , die eifrigste Verfechterin der

Sannnelpolitik — soll diese doch vor allem Scharfmacher »
zwecken dienen — versucht vergeblich die angstvoll verstörten

Agrarier zu beruhigen , indem sie schon jetzt eine bindende

Zusicherung erhöhter Getrcidezölle vorschlägt . Das Blatt des

Herrn v. Stumm beweist niit seinem Vorschlage nur , wie bös
die Situation ist . in die sich das Jlinkertuni verstrickt hat . —

Die „ Deutsche Tageszeitung " , stets das enkant

terriblo , das pluinp herauspoltert , waS die diplomatischeren
Elenicnte der konservativen Partei kaum , anzudeuten wagen ,
läßt seiner Enttäuschung über das Mißlingen der Fleisch -
verteuerungspläne freien Lauf . Sie weiß auch , aus welchem
Grunde die Regierung von ihren agrarischen Lieblingen sich

abkehrt : die g r ü ß l i ch e F l o t t e
'

ist Schuld . Handel und

Jndustrie�erklären : Was soll uns die Flotte , wenn eine agrarische
Sperrpolitik den Handel unterbindet und die Industrie lahm
legt ? Und die Regierung , welche die Flotte will , kann nicht

zu Gunsten eines verkrachten Junkertums die gcldkräftigen
Kreise der Großkanfmannschaft , des Reedertums und der

Panzerplatten - Lieferanten zuriickstoßen . Die Konservativen
aber haben sich für die Flottenbewilligung so festgelegt ,
daß ihre Opposition nur heimlich wühlen darf , aber nicht zu
einer Verweigerung der Heeresfolge ini Parlameut führen
kann . Allerdings die „ Deutsche Tageszeitung " droht der Re¬

gierung mit dem offenen Abfall der Landwirtschaft von der

Flotte , falls nicht die Flcischverteuerung Gesetz wird :

„ Das Fleischbeschau - Gesctz hat ja mit der Flottcnvorlage u n -
mittelbar nichts zu thun , wohl aber mittelbar . Es liegt
auf der Hand imd läßt sich gar nicht verschweigen ,
daß durch die Ablehnung des Fleischbeschan - GesetzcS die Stim -

mung in alle » landwirtschaftlichen Kreisen für die Flotte
sehr bedenklich beeinflußt werden müßte . Wenn eS wegen
der Flotte znr Rcichötagö - Zlnflösung kommen sollte , ohne daß
die Fleischbeschanfrage erledigt wäre , dann können «vir m i t

aller Bestimmtheit versichern , daß die Zahl der

Flottcnfrenildc im Reichstage wesentlich vermindert würde .
Die Großstädte , die jetzt den EntrüstnngSrummel machen , wählen
sicher ivieder socialdemokratische oder freisinnig - volkspartciliche Abge -
ordnete . Inden ländlichen Kreisen aber ivird den Konservativen
und den verwandten Parteien die Wahlagitation u n -

gemein erschwert » nd der Wahlcrfolg sehr gefährdet .
Das sind Erwägungen , die sich jedem aufdrängen müssen , der sieht

und sehen will . "

Ob solche Drohungen die Regierung einschüchtern werdeil ?

Wohl kaum . Offenbar konzentriert sie vorläufig ihre Be -

mühungen auf die Flottenvorlage . Diese ist aber nur durch -

zuführen , wenn die Regierung wenigstens für einen Augen »
blick ihr agrarisches Herz vergißt . Sic kann nicht au demselben
Tage weltunlspannende Erweitcrungspolitik und agrarische
Absperrungspolitik betreiben . Ist erst die Flotte bewilligt ,



dann wird der Zickzackkurs hurtig wieder ins agrarische
Fahrwasser hinüberspringen .

Wie immer aber diese verworrene Situation sich lösen
wird , das ist der Erfolg der Kämpfe um das Fleischbeschau -
Gesetz : Der arbeitenden Klasse ist durch dies voreilig ent -

hüllte Ziel der Fleischsperre offenbar geworden , »velche schäm -
losen Anschläge wider die Volksernährung das Junkertum bei
der Neuregelung der Handelsbeziehungen im Schilde führt .

Eine Kanaldebatte .

In der Freitags - Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses
kam es bei der zweiten Lesung des Etats der Bauverwaltung zu
einer interessanten Auseinandersetzung zwischen den Agrariern und
den Vertretern der Industrie über die in Aussicht gestellte Kanal -
vorläge . Ob die Vorlage noch in dieser Session zu erwarten ist ,
darüber herrschen bekanntlich nicht ganz unbegründete Zivcifcl. ES
ist sehr wohl anzunehmen , daß die Regierung , die zur Dnrchbtzingnng
der Flotte n Vorlage im Reichstag der agrarischen Stimmen bc -
darf , den Agrariern dadurch entgcgenkonimt , daß sie einstweilen auf
ein wichtiges Kulturwerk in Preußen Verzicht leistet . Der Versuch
des Abg . v. E y n e r n ( natl . ) , den v. Minister Thielen zu einer un -
zweideutigen Erklärung zu veranlassen , indem er an ihn die Frage
richtete , wann die Kanalvorlage kommt , hatte keinen Erfolg . Der
M i n i st e r wich der Antwort aus und erwiderte nur , er könne die
berechtigte Frage des Abg . v. Ehnern nicht genau auf
den Tag beantworten . Er könne nur sagen , daß
die Regierung sich über die neue Kanalvorlage schlüssig
gemacht habe , die technischen Arbeiten seien vollendet ,
aber es bedürfe noch der vollständigen wirtschaftlichen
Vorbereitung der Vorlage . In dieser Vorbereitung sei die Regierung
jetzt begriffen : wann sie zu Ende sein werde ,

'
könne er aber mit

Sicherheit nicht sagen . Der Erklärung des Ministers folgte zunächst
eine erwartungsvolle Stille , die dann einem großen Hcitcrkcits -
ausbruch wich .

In der Debatte , die sich an die Worte d » S Ministers
knüpfte , platzten wieder die Interessengegensätze aufeinander .
Hauptsächlich war es Freiherr v. Zedlitz lk. ), der gegen
die Kanalvorlage mobil zu machen suchte . Jetzt , Ivo er ' kein
hohes Staatsamt niehr bekleidet , darf er ja offen seine Meinung
sagen , jetzt braucht er nicht mehr als Abgeordneter so und als Mit -
arbciter der „ Post " anders zu reden und zu schreiben . Für die
baldige Einbringung der Vorlage legten sich die Abgg . v. Ehnern
( natl . ) , Dr . Barth lfrs . Vg. ) und Schmieding (iicitl . ) ins Zeug .
Letzterer erklärte sich sogar geneigt , für die Entwicklung des Verkehrs durch
Wege , Eisenbahnen und Wasserstraßen den Agrariern ein Aegnivalent
in Forni eines stärkeren Schutzes der heimischen Landwirtschast gegen
auswärtige Konkurrenz zu gewähren . Mit andren Worten : Dafür , daß in
Preußen ein Knltnrbcdürfnis befriedigt wird , dessen Befriedigung
der Minister im vorigen Jahr als durchaus notwendig bezeichnet
hat , sollen dem Volke die wichtigsten Nahrungsmittel verteuert
werden . Der arme Mann soll wieder einmal die Kosten für all -
gemeine Zwecke aufbringen , den Profit aber wollen die Schlotjunker
allein einheimsen . Und das , obgleich die Landwirtschaft nachweislich
überhaupt keinen Schaden vom Kanal hat !

Wie sehr übrigens durch die Kanalvorlage schon wieder rechter
lind linker Hand alles vertauscht ist , zeigt die Thatsache , das Herr
Frhr . v. Zedlitz ( \ l ) sich plötzlich ans den konstitutionellen
Standpunkt stellte und darauf hinwies , daß die vorjährige
Kanalvorlage mit einer Mehrheit von über 100 Stimmen abgelehnt
wurde , während die Liberalen es für angebracht hielten , an den
Militärkonflikt der sechziger Jahre zu erinnern , wo bekanntlich die
Regierung gegen den Willen des Landtags ihre Vorlage durch -
brachte .

Heute findet wieder eine Abcndsitzung statt , in der der
Etat der Bauverwaltung zu Ende beraten iverden soll . —

Feinde der Krankenkaffcn .

Von offiziöser Stelle ausgehend , macht jetzt eine ganz gemeine
Verleumdung der K r a n k e n k a s s e n - V e r w a l t ü n g e n
die Runde durch die Presse . In Anknüpfung an die in Vorbereitung
befindliche Revision des K r a n kc n - V e r si ch e run g s -

g e s e tz e s wird ausgeführt , daß die Verwaltungsko st c n
'

der
Krankenkassen im Verhältnis zu den Ausgaben fiir Acrzte und
Arzneien viel zu hoch seien . Dann heißt es weiter :

„ Die Socialdemokratie , welche ja bei einer großen Zahl von
Orts - Krankcnkassen ihre Anhänger durch Verleihung der Beamten -
stellen versorgt und deshalb ein großes Interesse an m. öglichst
hohen Verwaltnngskostcn bei der Krankenvcrsichcrinig hat' , hat
häufiger darauf hingewirkt , die Kosten für die Aerzte und die
Arzeneien herunterzudrücken . Es sind ja nach dieser Rich -
tung die sonderbarsten Manipulationen vorgenommen worden .
Davon aber , daß die Socialdemokratie die Minderung der
Verwaltungskosten auch nur einmal in Anregung gebracht
hätte , hat man nie gehört . Es wird deshalb Zeit , daß von Gesetzes -
wegen hierauf hingewirkt wird . . . . Zu wünschen wäre jedenfalls ,
daß die Zahl der Kassen vermindert würde . Gerade weil so viele
Kassen existieren , sind die Verwaltungskosten so hoch geworden .
Auch sind ja größere Kassen leistungsfähiger als kleinere . Wenn mit
einer solchen Vereinfachung der Kassenorganisation auch die Zahl
der Stellen verringert ivird , welche die Socialdemokratie für
ihre Agitatoren in den Kassen zur Verfügung hat , so schadet das
gar nichts . Im Gegenteil , eS kann nur gewünscht werden , daß
ein Miststand beseitigt wird , bei dem eine ans den Umsturz
des Staates hinarbeitende Partei staatliche Einrichtungen
zur Versorgung ihrer Agitatoren und zur Erweiterüng
ihrer Propaganda bennüt .

Diesen frechen Verdrehungen sei folgendes zur Klarstellung des wirk¬
lichen Sachverhalts entgegengestellt : Die Verwaltungskosten sämtlicher
Berliner Orts - Krankenkassen betrugen im Jahre 1893 nach dem
amtlichen Bericht im Gemeindeblatt 8 Proz . der Gesamtausgabe
und sind sonach wesentlich niedriger , wie die Verwaltungskosten der
von den N n t e r n e h m e r n allein verwalteten BernfSgenossen -
s ch a f t e n und der st a a t l i ch verwalteten Invalidenversiche¬
rung . Bei den gewerblichen Berufsgenosseiischasten betrugen nämlich
die Verwaltungskosten im Jahre 1897 nach den dem Reichstag zu -
gegangenen Nachweisungeii 10,2 Proz . . in dem Zeitraum von 1886 bis
1896 sogar 11 Proz, , bei den landwirtschaftlichen Berufsgenossen -
fchaften 11 , S Proz . im Jahre 1897 und 13,2 Proz . in dem Zeit -
räum von 1386 bis 1896 . Bei der Invalidenversicherung betrugen ,
gleichfalls nach den dem Reichstage zugegangenen amtlichen Nach -
weisungen für 1897 , die Verwaltungskosten 12,1 Proz . der Gesamt¬
ausgaben abzüglich der Kapitalanlagen . Dabei darf man aber nicht
vergessen , daß für die Berilfsgenossenschaften die Post auf lange
Fristen die Zahlungen übernimmt und daß die Hälfte der Invaliden -
versicherungS - Sliistalten die Einziehung der Beiträge den Kranken -

lassen übertragen haben und dafür nur eine die wirklichen Kosten
lange nicht erreichende Vergütung bezahlen . Das bedeutet für diese
beiden Versicherungseinrichtiingen ganz wesentliche Ersparnisse an

Verwaltungskosten , die den Krankenkassen nicht zu gute kommen .

j Daß größere Kassen leistungsfähiger sind wie kleinere und des -

ihalb eine Verminderimg der Zahl der Kassen wünschenswert
' wäre — das ist eine Binsenwahrheit , die gerade wir nun
■schon lange genug predigen . Nur schade , daß man das in Ne -

gicrungs - und Unternehmerkreisen nicht eingesehen hat bei der

' Schaffung der I n n u n g s lassen . Bei den Berliner Jnnungs -

lassen betrugen nach der schon genannten Quelle im Jahre 1898

die Verwaltungskosten 14 , 2Z Proz . der Ausgaben , also beinahe

doppelt soviel wie bei den Ortskassen .

( Natürlich haben wir nichts dagegen einzuwenden , wenn Mittel

gefunden werden , die Verwaltungskosten der Krankenkassen zu ver -

ringern , aber die gegebenen Zahlen zeigen , daß es bei allen andren

Kasscneinrichtuiigen noch nolwendiger ist , wie bei den Ortskranken -

lassen . Oft genug ist von unS die Forderung erhoben worden , alle drei

Zweige des VersicheruiigSwesenS zu vereinigen , gerade niit dem

Hinweis auf die Möglichkeit der Verriiigening der Verwaltungs¬

kosten .
Daß den Kassen zum Vorwurf gemacht wird , auf Verringerung

der Arzneikosten hinzuwirken , darüber braucht man bei der notorischen

AuSwucherung der Kranken und ihrer Kassen durch das heutige

Apothckcnwcscn wirklich kein Wort weiter zu verlieren .

Aber eines sei noch gesagt ! Wenn man es heute unangenehm
cmpstndet , daß die socialdemokrati scheu Arbeiter in

der VcNvaltnng der Ortskassen von ihren gesetzlichen Rechten Gebrauch

machen , so Häven sich die herrschenden Kreise das selbst zuzuschreiben .
Gerade die socialdemokratlsthen Arbciter waren anfangs durchaus nicht

geneigt , in die Ortskaffen einzutreten . Sie hatten sich ihre freien Hilfs -

kafscn geschaffen und wollten mit den Unternehinern in den Ortskaffen

durchaus nichts zu schaffen haben . Erst die systematische Bekämpfung
der freien HilfSkaffen und die Bevorzugung der Ortskaffen durch das

Krankeiiversicherungs - Gesetz und seine Handhabung zwangen
die Arbciter geradezu inaffcnhaft in die Ortskaffen . Hat man viel -

leicht erwartet , diese an Selbstverwaltung gewöhnten Elemente
würden sich von den Unternehmern willenlos gängeln lassen ?

Das Unternehmertum maßregelte mit Hilfe der Gesetzgebung
die freien HilfSkaffen , die man als „ focialdemokratische Organi -
sationcn " denunzierte ; die Arbeiter mußten dem Druck nachgeben
und in die einst so gehätschelten Ortskaffen eintreten ; seit

einigen Jahren sieht das Unternehmertum , daß es die

socinldcmokratischcn Arbeiter verstanden haben , auch in den

Ortskaffen noch ihre Rechte zu wahren , und nun werden

wiederum die Ortskaffen fast als focialdemokratische Einrichtungen
verschrieen . Das der wirkliche Sachverhalt .

Was will man nun eigentlich ?
Das Krankenvcrsichcrungs - Gesetz enthält über die Verwaltung

der Kassen strenge Vorschriften , die Aufsichtsbehörden üben scharfe
Kontrolle und die Arbeiter thiin in den Kassen nur ivas Rechtens ist .
Thätcn sie andres , so böte das Gesetz Mittel genug , sie daran zu hindern .
Das ist den Hetzern gegen die Krankeiikasscn sehr Ivohl bekannt .
Die Hetzerei läuft deshalb auch auf etwas andres hinaus : nicht um
die Herabsetzung der Verwaltungskosten ist es dem Unternehmertum
zu thiin , sondern » m eine weitere Einschränkung des ohnehin
sehr geringen SrlbstvcrwaltilNgSrcchtS der Versicherte » , wie

man sie z. B. in Sachsen schon mehrfach auf dem Verwaltungswege
versucht Hot. Das ist die Absicht und dafür will man scharf
machen ! Die Zwangskasscn sollen auch noch eine Zwangs -
Verwaltung bekommen ! Die Arbeiter mögen das Treiben der

herrschsüchtigen Klique scharf beobachten !
» «

Deutsches Hleich .
Gcmcindcwahlrcchts - „ Reform " . Das Ergebnis der ersten

Lesung des Genieiiidewahlrecküs - Gesetzes in der Konniiission deS
Abgevrdncteiihailses ist die Annahme der Regier ungS -
Vorlage mit der Maßgabe , daß fiir Ortsstatntc eine Zwei -
drittel - Mehrheit als erforderlich erklärt , dagegen
die Bestimmung , daß nur von zehn zu zehn Jahren Aenderuiigen
eintreten können , gestrichen ist . Diese Beschlüsse der Kommission
beruhen auf einer vorgäiigigcn Verständigung zwischen K o n s e r -
v a t i v e ii und C e n t r n m.

Die Nationalliberalcn , die durch ein derartiges Gcmcindewahl -
Gesetz ihre Herrschaft in einigen Gciueinden zu verlieren befürchten
müssen , werden natürlich alsbald wieder Lärm schlagen , >vic sie im

vorigen Jahre nach ähnlichen Ergebnissen der KoiuiiiisstonSbcratiiiigcii
thatcu . Das widerliche Spiel der Gcldsackrivalitätcn um die Macht
in den Gciiicinden nimmt seinen Fortgang . —

Auf die Knie ! Es iverden Kasernen gebaut ! Der
erste Bürgenncistcr von Küstrin veröffentlicht folgendes :

An meine Mitbürger ! Entgegen dem Beschlüsse seiner Budget -
kommission hat soeben der R e i ch s t a g mit großer Majorität den
Kasciiicnbail für Küstrin nach der Vorlage des KriegsministcriinnS
bewilligt . Die Bedeutung dieser Thaisackie für den wirtichastlicheii
Aufschwung KüstrinS will ich nicht weiter hervorheben . . Wohl aber
halte ich es für meine ernste Pflicht , öffentlich zu bekennen . daß
ich bei der jahrelangen stillen Arbeit in dieser Sache iiinner wieder
und gerade dann , wenn menschliche Hilfe zu versagen drohte ,
so r c ch t s i ch t l i ch ans Gottes gnädiges Walte » , auf sein Er -
barm en und seine Hilfe gestoßen bin inid selten so lebendig
wie hier die Wahrheit deS Wortes , der Mensch denkt und Gott
lenkt , an mir erfahren habe ! Meine Mitbürger bitte ich deshalb
von ganzem Herzen , Gott dem Herrn ilinigst zu danken und am
nächsten Sonntag in seinem Hanse dankcrsülltcn Herzens ihm die
Ehre zu geben !

Küstrin , den 27 . Februar 1900 .
Der erste Bürgermeister .

Dctlcfscn .
Der Herr erste Bürgermeister von Küstrin ist offenbar ein sehr

frommer Mann . Da mutz es nur verwimdern , daß er nicht be -
merkt , wie Kasernenbauten nnd kriegerisches Wesen sich zwar mit

christlichen Redensarten , aber nicht mir dem E e i st des Christentums
vereinigen lassen . —

Die Kosten des Panzermaterials werden sich bei den in der
neuen Flottenvorlage vorgeschlagenen Schiffsbauten gegenüber den
früheren Preisen sehr erheblich steigern . Nach einer Anlage
zum mündlichen Bericht der Bndgetkvinnlission des Reichstags stellen
sich , ivie die „ Kölnische Volkszeitnng " mitteilt , die Kosten des

Vcrtikal - Panzcrinaterials für ein Linienschiff auf 5 922 000 M.
<2 552 600 Kilo zu 2,32 M. ) , Kostcusteigernng für das Schiff
392 060 M. , also Koste » für 28 Linienschiffe rund 166 000 000 M.
Bei den großen Krenzern sind die Kosten für Schiffskörper nnd
Panzcrinaterial zusammen angcgcgebcn ( pro Kreuzer 8 480 000 statt
6974261 M. ) i es werden . für 20 große Kreuzer etwa 40 000000 Kilo

Panzermaterial = etwa 92 800 000 M. erforderlich sein , macht zu -
lammen rund 260 000000 M. allein für Panzermaterial , noch ab -

gesehen von den kleinen Kreuzern , bei welchen die Mehrkosten
für Panzennaterial des einzelnen Kreuzers auf 13 900 M. an -

gegeben sind . —

Gesetzentwurf betreffend private Versichcrungs - Unter -

nehmungen . Dieser dem Binidesrnt zugegangene Gesetzentwurf be -
handelt in nenn Abschnitte » folgendes :

'
Zulassimg zum Geschäfts -

betrieb , Versichcrniiqsvereiiie aus Gegenseitigkeit , Geschäftsführung
der Versichenliigsanflalteii . Beaufsichtigimg der Anstalten , ausländische
Bersicherungsaiistalteii , Ucbcrgangsvorschriftcn für die beim Jnkraft -
treten des Gesetzes zum Geschäftsbetrieb befugten Anstalten , Straf -
Vorschriften nnd Schlnßvorschriften . Der Entwurf beschränkt sich
ans die Regelung der öffentlich - rechtlichen Seite des Ver -

sicherungswesens und behält die dem bürgerlichen Recht anheim¬
fallende Ordnung des Rechts deS Versicherungsvertrags einem
besondern Gesetze vor . Der Entwurf ist auf dem Princip der
Staatsauflicht über die Vcrsichernngsanstaltcn und in Kon -

seqnciiz hiervon ans dem des K o n z e s s i o n S s y st e m s ausgebaut .
Der Entwurf will einer Reichs bchörde die Aufsicht über die

größeren Versichcrungsanstalteii , d. h. über diejenigen übertragen ,
welche ihren Geschäftsbetrieb nicht bloß auf einen Bnndcsstaat
beschränken . Der centralen Reichsbchörde soll ein Ver -

sicherungsbeirat zur Seite gestellt , werden , gebildet aus

angeschenen , erfahrenen Vertretern und Kennern des Versichcrungs -
Wesens . —

Dresden , 16, März . sEig . Bcr . ) Die hiesige Handels -
nnd G e w e r b c k a IN IN c r hat Stellung genommen zu den Be -

schlüffen der 1ö. Kommission des Reichstags , de » Gesetzentwurf über
die Schlachtvieh - und Fleischbcschan betreffend . Diese Körper -
schuft ist nun in ihren Beschlüssen zu den gerade entgegengesetzten
Ergebnissen gekommen , als die Mehrheit der „ Ordnungspartcien "
des Land ' rags . Die Handelskammer kommt nach eingehender
Begründung daher zu dem Schluß , daß die Durchführung der

Kommissionsbeschlüsse nur auf Kosten der Kraft und

Gesundheit des arbeitenden Volks möglich ist .
Die sächsische Regierung wird daher aufgefordert , gegen
jene Beschlüsse bei der ReichSregiernng zu wirken . Die

Sache wird alsbald auch den Landtag beschäftigen , da unter
dem Einfluß der Agrarier ininmehr ein formeller diesbezüglicher
Antrag an die zweite Kammer gelangt ist , der in den nächsten
Tagen im Plenum zur Verhandlung kommen wird . Der Antrag ist
von den Abgg . Opitz ik. ) und G e o r g i snatl . ) eingebracht , und
von 60 Abgeordneten dieser Parteien nnterzeichnet . Dem letzt¬
genannten Herrn steht die Einbringung eines derartigen , mit den

gesammten Interessen des sächsischen Volkes in Widerspruch stehenden
Antrags als Präsident einer Handels - und Gcwerbekainmcr besonders
gut an .

Nürnberg , 14, März . Einer von Frankfurt a. M, ausgegangenen
Anregung , die E n t s ch e i d u n g e n der Gewerbcgerichte in Beziig
auf die im Bürgerlichen Gesetzbuch neilgeregelten Vertragsverhält -
nisse zu sammeln und so zur Einheitlichkeit der Rechtsprechnng bei -

zutragen , hat sich der Magistrat angeschlossen . —

Karlsruhe , 13. März . Ter Aufstand von 1840 im badi -

scheu Parlament . lEig . Ver . ) Seit vielen Jahren bildet die Be -

ratung des Budgets des Ministcriums des Innern im badischen
Landtag Anlaß zu heftigen Debatten . Seitens der gesamten Oppo -
sition war Minister Eisenlohr jeweils schweren Angriffen ausgesetzt ,
die auf dem letzten Landtag sogar zu einem Mißtranens -
Votum gegen das Ministerium Eisenlohr führten . Diese » Jahr
ging e » harmloser her . Der Cciitrinnsführer W a ck e r > welcher
bisher stets den Angriff eröffnete und mit Wucht führte , war diesmal

wesentlich versöhnlicher gestiumit . Er beschränkte sich in der Haupt -
fache ans die Erklärung , daß das Verhältnis zwischen seiner Partei
und dem Minister sich nicht gebessert , sogar eher verschlechtert habe ,
Einen energischeren Ton schlug unser Genosse Fen brich an . Er
brachte eine ganze Reihe Beschwerden über die chilanöseHaiidhabmig
des Vereins - und BerfanniilungSrechts zur Sprache , wobei er ins -

besondere die Haltung des Ministcriinns gegenüber der
von unsrer Partei geplanten E r i n n e r n n g s f e i e r an die im

Jahre 1840 in Baden standrechtlich Erschossenen scharf kritisierte .
Der Minister , welcher bis dabin eine sonst nicht gewohnte Ruhe an

den Tag legte , wurde über diese AnSfühmngen wieder sehr nervös .
Seine Erwiderung war , soweit er daS historische Gebiet der
Revolulion von 1848/49 behandelte , mehr als bedenklich . Er

suchte ciucii Unterschied zwischen der Bewegung von 1848 und der

von 1849 zu konstrniercn ; schiießtich verstieg er sich zu einer Be -

leidigung jener tapferen Männer , die in Baden der preußischen
Soldateska zum Opfer fielen . Meuterer und Mein -

c i d i g e nainitc sie Herr Eisenlohr . Dem Demokraten
M ii s e r war es ein Leichte - ? , den „Historiker " Eisenlohr

ganz gründlich ans den Sand zu setzen. Die Debatte , welche sich

fast mir um die Revolution von 1848/49 dreht , dürfte am Sonn -
abend ihr Ende erreiche ». Von einem erneuten Mißtrauensvotum
war bis jetzt noch keine Rede . Vielleicht kommt eS bei Beratung der

Wahlrechts - An träge . —

Webcrschutz . In Krefeld ist , so wird uns von dort ge »
schrieben , eine Polizciverordmmg erlassen , welche den Gebrauch von
B l e i g e >v i ch t e n bei Harnischen verbietet . Seit Einführung der

Jaqiiardweberci sind diese Bleigewichte gebraucht worden . Nachdem
der Gebrauch derselben in der Schweiz aus sanitären Rück¬

sichten verboten ist . haben hier auch Uiitersuchiuigeii über

die Gesimdheitsgesährlichkeit stattgefnnden . Es wurde konstatiert ,

daß laiigsaine Bleivergiftungen bei den Jaqnardwebcrn durch den

Bleistanb statlnndcii .
'

Daher die Verordnung . Gegen dieselbe

opponiert die Handelskainuicr und verlangt zum inindcsten eine

llcbcrgaiigszcit von 7 Jahre n. Diese Verordnung sei sehr ein -

schneidend für dicjc Gegend , und hätten einige Finnen dadurch Ver -

Inste von 30 bis 33 000 Mark . Wie sich die Regiennig zu diesen

Protesten stellt , ist noch nicht bekannt .

WarcnhauSstcncr . Wie aus Stuttgart gemeldet wird , lehnte
die Steuerkoinmission de » Landtags einen Antrag auf Einführung einer

U m satzbestencrung der W a r e n h ä u > e r ab . Der Minister
des Innern v. Pischck und der Finaiizniwistcr v, Zcycr hatten ihre
lebhaften Bedenken hervorgehoben und empfohlen , die Erfahnmgcn
abzuwarten , die inan in Preußen mit dieser Steuer machen
werde . —

Nachtragsetat .

In dem an den Bundesrat gelangten NachtragSctat für 1900
werden an einmaligen Ausgaben 3 881 037 M. gefordert , und zlvar
u. a. 4 300 000 M. ' zur Vervollständigung des deutschen Eisen -
b a h n ii c tz e s im Interesse der Landesverteidigung sReichsznschüsse

zu Bahnbauten Monivach - Kostheiin , zimi Anschluß an die Bahnlinie
Frankfurt a. M, bis Kastel mit fester Ucberbrückung des RheinS bei

Mainz -c. ) ; 320 000 M. zum Ankauf eines Grundstücks in

Holtenau bei Kiel für die Unterbringuiia der Torpedo -
Abteilungen und Torpedoboots - Rcscrvedivisioncn . Für
die Kolo n ialver waltung werden 997 300 M. gefordert ,
nämlich Zuschuß für K a m e r n n 863 300 M. und Zuschuß zu den

Verwaltniigskosten fiir S a in o a 52 000 M.
Der Nachtragsetat für Kamerun wird damit begründet , daß eS

nicht genüge , die Besitzergreifung des Landes auf diejenigen Distrikte

zu beschränken , welche die Schutztrnppc jetzt thatsächtich besetzt hält ,

das ; vielmehr ein weiteres Vorgehen in das Beiiuegebict und Anlage
einer festen Station bei dem an diesem �Flu. ß gelegenen Platz Garna

nötig sei . Die Umstände seien ' gegenwärtig besonders dazu

geeignet , die deutsche Herrschaft auf die durch die internationalen

Verträge vorbchalteucn Gebiete wenigstens bis zum Beiiuö bei c»t -

sprechender Machtentfaltuiig ohne Gewaltmaßregcln auch thatsächtich

auszudchncn . Für den Handel ergicbt sich daraus die Erschließung
des gesamten Adamaua , und er wird in die Lage versetzt , sich die Ver -

kehrsstraße des Niger unmittelbar nutzbar zu machen . Zur Erfüllung dieser

Aufgaben ist die ' Schutztrnppc in der im Etat für 1800 vorgesehenen
Stürke von 300 Farbigen nebst farbigen Chargen bei weitem nicht
ausreichend , Sie muß auf m i n d e st e n s 73 0 Köpfe ein -

schließlich der Chargen erhöht werden , wozu noch ein Artillerie -

D e t a ch e m e n t von 30 Köpfen und . um eine regelmäßige Er -

gänzuiig der häufig wechselnden Leute und eine ausreichende Aus -

bildung des Ersatzes zu ermöglichen , eine Stammcompagnie von
100 Köpfen zu treten baben , ' Ter Bedarf an Farbigen stellt sich
demnach überhaupt auf 900 Köpfe . Die in dieser Weise ver -

stärkte farbige Truppe bedingt auch eine ciitsprechende Mehreinstellung
von europäischen Chargen .

Rrons Nachfolge .

Ein Tisciplinarvcrfahrcu droht dem Münch euer Uni -

versitäts - Professor Lips . Er hatte in einer Protest -
vcrsmnmlinig gegen die lex H e i n z e in München erklärt : „ Das
absolute Vertrauen auf unsre Rechtsprechung , das spreche ich offen
aus . ich habe es verloren . Die Rede von der absoluten Unbestech -
lichkeit des deutschen Richtcrstandcs ist für mich Legende geworden . "
Im FnianzanLschusse der bayrischen Kammer wurde am Donnerstag
dieser Angriff gegen den deutschen Richtcrstaiid von liberalen und
Eeiitriimsabgeordn ' etcn zurückgewiesen . Der I Ii st i z in i n i st e r be -
dauerte die Aciißerung und erklärte , er behalte sich weitere

Schritte vvr . Der Kultusminister betonte , er werde abwarten ,
bis ihm die Akten vom JnstizininistenilM zugegangen seien . —



Ausland .
Rußlands Vorrücken .

Trefflich versteht es die russische Diplomatie , daS Engagement
Englands in Südafrika für sich auszunutzen , indem Rußland im

persischen wie im türkischen Gebiet vorschrcitct , eine Position
nach der andern gewinnt , ohne im mindesten besorgt
sein zu müssen , daß ' England ein energisches Beto
einlegt . Dieses Erstarken der russischen Konkurrenten in Asien muß
England ruhig hinnehmen , weil es alle seine Kräfte im südafrikani -
scheu Eroberungskriege gebraucht .

Wie Rußland diese Situation für sich auszunutzen versteht , dafür
legt wieder die folgende Meldung beredtes Zeugnis ab :

London , 16. März . Die „ Times " veröffentlichen ein Telegramm
aus Konstantinopel , wonach die russische Regierung bei der

türkischen Regierung die U e b e r l a s s u n g einer Kohlenstation
ans einer der Insel n Lcsuwo , Jmbro oder Mhtilene verlangt .
Die türkische Regierung soll infolge dieser Forderung bei der russischen
Regierung Schritte gcthan haben , damit dieselbe zurückgezogen
werde . Die Antwort des Grafen Murawicw soll derartig
kategorisch gewesen sein , daß der Sultan einen Minister - und

Kriegsrat einberufen hat .

Oestreich - Ungarn .
Parlamentarische Lage in Oestrcich . Der Ministerpräsident

b. Korber erklärte im Abgeordnetenhaus , falls die demnächst
zusammentretenden Landtage mit thunlichster Beschleunigung ihre
Arbeiten vollenden , dürfte es rätlich erscheinen , die Delegationen
sofort zur Feststellung des gemeinsamen Budgets zu ver >ammclu
und gleich darauf eventuell , wie es schon vorgekommen sei , während
der Session der Delegationen , jedenfalls aber im Mai den Rcichsrat
zu einer längeren Tagung emzuberufcu . Ter Ministerpräsident
glaubt . eS werde in der ' nächsten Session ausreichend Zeit vorhanden
sei », über die vielen von der Regierung eingebrachten Vorlage » zu
verhandeln und , wie die Negicruiig lebhaft wünsche , dieselben auch
zu erledigen .

Am Freitag nahm das Abgeordnetenhaus den Gesetzentwurf
betreffend die Arbritsstatistik an , nachdem der Justizministcr
Spens v. Boden im Laufe der Debatte eine befriedigende Erklärung
abgegeben hatte .

Das Herrenhaus genehmigte den zwischen Oestrcich - Ungarn
und Deutschland abgeschlossenen Staatsvertrag vom 30. De -
zember 18S3 , betreffend den gegenseitigen Schutz vott Werken
d e r L i t t e r a t u r , Kunst u n d Photographie .

Neuustuudentag für Bergarbeiter . Der s o c i a I p o I i t i s ch c
Ausschuß des östrcichischcn Parlaments nahm nach längerer De -
batte einen Gesetzentwurf seines Subkomitecs an , welcher als
normale Arbeitszeit für die Arbeiter unter Tage h ö ch st e n S neu n
Stunden , einschließlich der Ein - und Ausfahrt , festsetzt . Der
Normalarbcitstag soll am 1. Januar 1601 in Kraft treten , in besonders
zu berücksichtigenden Fällen erst am I . Januar 1662 . In dringenden

Ausnahmefällen sind llcberstunden zulässig . Die Entscheidung
hierüber steht einer ständigen Kommission zu , welche ans Vertretern
der Staatsbehörde , der Bergbau - Unternehmer und der Arbeiter be¬
steht . — Außerdem wurde ein Antrag ans Permanenz - Erklärtiiig des
Ausschusses angenommen . Im Lause der Debatte tvies der Minister »
Präsident auf den guten Willen der Regierung hin , eine Abkürzung
der Arbeitszeit im Bergbau herbeizuführen , und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß durch Zustandekoinnicn der angekündigten bezüglichen
Vorlage in der von der Regierung für nach Ostern in Aussicht ge -
nommenen Session die Angelegenheit einen befriedigenden Abschluß

finden werde .

Die Schließung der Universität Lemberg wegen Studenten -
Unruhen tvnr früher gemeldet worden . Der östrcichische Unterrichts -
Minister hat nunmehr tclcgraphisch angeordnet , daß die Schließung
der Lemberger polytechnischen Hochschule , die durch den Rektor er -
folgte , wieder rückgängig g c m acht werde , da zur Schließung
einer Hochschule gesetzlich nur der llnterrichtsministcr und nicht der
Rektor ermächtigt sei . ES seien vorläufig nur die Kollegien dcS
Prof . T h n l I i e , gegen den die Studcntcndcmonstraiioncn gerichtet
ivarc », zu sistieren . Professor Thnllie erhält Urlaub auf unbestimmte
Zeit . Die Lcmberger Polcnblättcr führen diese Verfügung dcS Unter -
richtSministers auf die Intervention dcS socialdemokratifche n
R e i ch s r a t s - A b g e o r d n e t c n D a s z y n s k i zurück . Der
Rektor und die Professoren sind durch diese Wendung sehr bc -
troffen . —

Frankreich .
Paris , 16. März . Der frühere Minister Lockroy wird ein

neues Flottcnprogramm einbringen , worin er eine ganz be -
deutende Vergrößerung der Flotte verlangt .

Paris , 16. März . D e p u t i e r t e II k a IN m e r. Nach längerer
Debatte wird mit 472 gegen 46 Stimmen ein Antrag Nonvier an -
genommen , wonach es keinem Deputierten gestattet ist , nach den drei
Tagen , welche auf die Einbringung des Gencralberichts Über das
Budget folgen , noch einen Abänder' ungsantrag zu diesem zu stellen .

Italien .
Rom , 16. März . Die Depnticrtenkammer setzte die Begründung

der Amendements des Artikels 1 des „ Decrcto Legge " ohne
Zwischenfall fort nnd beschloß , wöchentlich zwei Sitzungen am Vor -
mittag zu halten und von Dienstag ab die Nachmitta' gs- Sitzungen
bis 8 klhr abends auszudehnen .

Türkei .

�öman Pascha , der Verteidiger von Plewna im russisch -
türkischen Kriege , ist im Alter von 63 Jahren gestorben . Der „ Löwe
von Pleivna " war ein durchaus ehrenhafter Charakter . Er war nur
Soldat und mischte sich nie in politische Jntrigucn . So genoß er
das vollste Vertrauen des Sultans , der ihn stets um sich hatte ; aber
mehr noch als der Sultan schätzic ihn die ganze Nation , für die er , wie
Garibaldi für die Italiener , ein Nationalheros geworden ivar .
Populär wurde er durch die zähe Verteidigung von Plewna . Nach
der Kaputnlation am 10. Dezember 1877 wurde Osman Pascha als
Kriegsgefangener nach Rußland gebracht , von wo er im April 1378
nach Konstantinopel znrückkchrtc , wo ihm die R c o r g a n i s a t i o n
des türkischen Heeres übertragen wurde . Bis zum Jahre
1885 war Osman Pascha mit einer kurzen Untcrbrechnng Kriegs -
minister sScraskier ) . Seitdem lebte er ohne amtliche Funktion am
Hofe des Sultans .

Asien .
Ter Handel mit China . Ter Washingtoner Berichterstatter

der „ Morning Post " erfährt , das Staatsdepartement habe Depeschen
ans Peking erhalte », wonach die Kaiserin von China
entschlossen sei , jedwedes Abkommen unter den Mächten zur
Iluterstützung der Politik der „ offenen Thür " zu
annullieren . In Regicrnngskreiscn herrsche Verstimmung , weil
guter Grund für die Annahme vorhanden sei , daß die
Kaiserin mit Rußland wegen dieser Angelegenheit verhandelt habe ,
die Kaiserin soll insbesondere aufgebracht sein gegen die Vereinigten
Staaten wegen deren Bestreben , den Freihandel in China zu
fördern . Wahrscheinlich infolge der Wichtigkeit dieser Mitteilung
habe die anierikanische Regierung plötzlich beschlossen , ein Geschwader
in den chinesischen Gewässern zu stationieren . —

Amerika .

Revolution in Brasilien . Die „ Times " meldet ans Buenos
Aires von gestern : Eine revolutionäre Bewegung ist in der Provinz
Entre Rio » ausgebrochen . Die Aufständischeii besetzten drei größere
Städte .

PavtÄnrrntcmschss .
Unfallversicher »mgs- Kommission .

Am Freitag wurde die ganze Sitzung in Anspruch genommen
durch die Debatte darüber , ivie die Landwirte die durch die Uusall -
Versicherung verursachten Kosten am besten aufbringen können . Nach
deni bcstcheildcn Gesetz soll dies in erster Linie geschehen durch Zuschläge
zu den direkten Staats - oderKommuiialsteiieru . Sofern dies nicht derFall
ist , erfolgt die Umlage der Beiträge nach der Höhe der mit dem llkbtrieb
verbniidciieii Ilnfallgefahren und dem Maße der in den Betrieben
durchschnittlich erforderlichen menschlichen Arbeit . In sehr vielen
Fällen wurden die Kosten durch Zuschläge zur Gruiidstcucr auf -
gebracht . In Preußen hat dies System zu Überaus schweren Uli -
gercchtigkeiten geführt , da die Veranlagung nacki der Gnindsteucr
ans Grund einer ganz veralteten und meistens höchst nn -
gerechten Abschätzung erfolgt . ES ist daher ans den lnnd -
lichcn Kreisen dringend der Wunsch nach einer Aciidernng dieser
Verhältnisse laut geworden . Wie die Debatte crgicbt , herrschen
überhaupt in Preußen bezüglich dieser Verhältnisse recht
charakteristische Zustände . Der Abg . Rvsickc - Dessan teilte mit ,
daß in dem Kreise Zanch - Bclzig die Kosten für die ländliche Unfall -
Versicherung , die sich gegenwärtig auf ca. 36 000 M. pro Jahr
belaufen , einfach durch die allgcnicinen Kreisabgaben gedeckt werden .
Infolge dieses Systems werden von diesen Lasten auch alle die -
jcnigcn KrciSinsasscn betroffen , die gar nicht Landivirrschnft betreiben .
So alle Handwerker nnd gewerblichen Arbeiter mit cincm Einkommen
Über 420 M. pro Jahr .

'
Diese Art der Beibringung der nötigen

Mittel für die lniidwirtschastliche Unfallverfichcnmg sei nicht mir
ungerecht , sondern auch ungesetzlich . Der Staate si� - tär gab dies zu
und versprach , sofort für Abhilfe zu sorgen . In Württemberg da -

gegen , Ivo durch ein allgemeines Landcsgcsctz die Aufbringnng der
nötigen Mittel durch einen Zuschlag zur Grimdstcner vor -
geschrieben ist , hat sich dieses System durchaus bewährt , so
daß die Jiitcressenten nicht daran denken , einen andern Weg ein -

zuschlagen . Ebenso sollen die Verhältnisse in Bayern liegen . Dies
kommt aber daher , weil dort die Steuer nach einer viel besseren
Abschätzung erhoben werden kann .

In der Kommission ivar man sich darüber einig , daß die

richtigste Art , die Gelder anfzubringen , diejenige sei , die Rücksicht
nimnit ans die Unfallgefahrcii nnd die Verwendung menschlicher
Arbeit . Auch die Regierung erkannte dies an , ersuchte aber die
Kommission , davon Abstand zu nehmen , ein bestimmtes Verfahren
für alle Bezirke vorzuschreiben . Die Verhältnisse seien überaus vcr -
schieden und deshalb müßte es den Beteiligten i » den ver¬
schiedene » Bcrilfsgcnosseiischaftcii freistehen , diejenige Art zu wählen ,
welche in dem besonderen Falle als die praktischte erscheine . Die
seiner Zeit eingesetzte Snbtommission hatte sich zwar über cinci !

Antrag nicht verständigen können , jedoch war infolge einer Anregung
der Regierung der Vorschlag gemacht worden , daß in erster Linie die

Umlage erfolgen solle nach der Unsallgefahr und der zur Verwendung
kommenden menschlichen Arbeit . Außerdem aber sollte es den Beteiligten
freistehen , durch Gciiosseiischaftsstälnt cincii Zuschlag ans die Grund -
stcuer vorzuschreiben . Um aber eine Majorisicrnn ' g zu verhindern ,
ist zu dem Zuschlag zur Grundsteuer Zwcidriitel - Mehrheit er -
forderlich .

Nächste Sitzung Sonnabend

Tic Wahlpriismigö - Kommission des Reichstags hat die Wahl
des Abg . Freiherrn »>. Stumm zn beanstaiidc » beschlossen . Die
Wahl des Grafen Stolbcrg - Wernigerode für Olctzko - Lyck - Johannes -
bnrg wurde für gültig erklärt , aber dem Reichskanzler die Protest -
behauptnng zur Kenntnisiiahiüc überwiesen , daß bei Beschlag -
» ahme socialdeinokratischcr Flugblätter auch die Stimmzettel bcschlag -
nahmt sind . _

Der Tischlerstreik vordem Eimgnngsamt .
Am Freitag beschäftigte sich das Gcwcrbegcricht als Einignngs -

amt mit dem Ausstand der Holzarbeiter . Tic Verhandlungen fanden
im Bnrgersaal des Rathauses niitcr starker Beteiligung von Zuhörern
ans beiden Parteien statt .

Den Vorsitz im Einignngsamt führte Gcwerberichtcr v. Schulz .
AIS Beisitzer fungieren seitens der Arbeitgeber : Ingenieur Bern -
h a r d und Fabrikant M a a ß . seitens der Arbeitnchmcr : Tischler
Koblenze r und Buchdrucker M a s s i u i.

Nach Erösfiiniig der Sitzung teilt der Vorsitzende v. Schulz
mit , daß keine der beiden Parteien ans eigner Initiative das

Einignngsamt angerufen hat . DicS sei vielmehr ans Veranlassung
des Gewcrbcgcrich' tS geschehen .

Hieraus werden die Personen , die als Vertreter der Parteien
anlvcsciid sind , festgestellt . Seitens der Arbeiter sind anwesend :
Kloß . Glocke , M a ß ( vom Holzarbeiter - Vcrbaiid ) , T a b b e r t
( Drechsler ) , I ä ck ( Masch . - Arb . ) . H c l f e r t ( Polierer ) , Meier ( Bild -
Hauer ) . Dietrich ilokalorgauis . Tischler ) , G e i st ( Hirsch - Dimckerscher
Gcwcrkvcrcii ! der Tischler ) .

Die llnteriiehmcr sind vertreten durch : Direktor Lorenz ,
K i m m e l , K a i s e r , B r y , G r o s ch k n s , Kunow , N o ch a r d t
und andre .

Glocke , der als Vertreter der Arbeiter zunächst daS Wort er¬
hält , führt ans : Vor dem Jahre 1866 sei die Lage der Berliner
Möbeltischler eine sehr traurige gctoescn . Die Accordpreise waren
so niedrig , daß der durchschnittliche Wochcnverdienst 18 —21 M. bcirng .
Im Jahre 1866 habe dann die Organisation für die Berliner
Möbeltischler eine Minimal - Avschlagzahlnng von 21 M. durchgeführt .
Seit jener Zeit hätten sich aber die Preise der Lebensmittel derart

gesteigert , daß ein Wochcnverdienst von 21 M. nicht mehr ausreichte .
Weiter sei zu berücksichtigen , daß in der Berliner Möbelindustrie
geradezu anarchische Zustände herrschen . Während in besseren Werk -
stellen ausreichende Löhne verdient werden , kommen die Arbeiter in den

schlechteren Werkstcllen nur auf einen Wochenverdienst von 15 —21 M.
Einerseits um diese niedrige » Löhne zn erhöhen , andrerseits um
eine größere Einheitlichkeit in den Löhnen herbeizuführen , hätten die
Möbeltischler mm einen Minimalverdieiist von 24 M. gefordert , der
nicht für den schwächsten Arbeiter , sondern für den schwache » Mittel »
arbeiter gelten solle . WaS die zweite Forderung : Bezahlung der
Maschinenarbeit durch den Meister anbetrifft , so sei es doch selbst -
verständlich , doß diese notwendigen Vorarbeiten , ebenso wie das
Rohmaterial , dem Gesellen geliefert werden müssen . Die driltc

Forderung : Bezahlung für das Holzabtragen werde ja schon in vielen
Betrieben anerkannt und gelle also nur noch für solche Werkstellen ,
Ivo die Gesellen für das Holzabtragen eine Vergütung in Gestalt
von Bier und Schnaps , aber kein Geld bekommen . Unternehmer ,
die jetzt der Freien Verciiiigmig der Holzindnstriellei ! angehören ,
hätte » bei früheren Gclcgcnbciten gesagt , die Tischler sollien doch
mit einem allgemeinen Streik vorgehen gegen alle die Werkstellen ,
welche die schlechtesten Löhne zahlen , damit der Schmidkoiikiirrenz ,
unter der die guten Geschäfte ebenso leiden , wie die Arbeiter ,
ein Ende gemacht werde . Als mm die Berliner Möbeltischler , von
jeder weitergehenden Forderung absehend , einen Mininiallohn von
24 M. verlangten , wodurch doch in erster Linie die besagten schlecht
zahlenden Firmen getroffen werden , da hätten sie geglaubt ,
die Aiierkcimniig der in der Freien Verciiiigmig zn -
sammengeschlosscn ' en Unternehmer zn fiiidei ! , oder doch zum
mindesten , daß man sich mit ihnen in Uiiterhandkniigcn ein¬
lassen würde . Die Forderungen seien vor dem Streik der Freien
Vereinigung eingereicht worden , diese Hobe aber sowohl die

Forderungen , wie auch jede Verhaiidlimg mit den Vertretern der
Arbeiter abgelehnt und den Tischlern sei nichts andres übrig gc -
blieben , als in den Streik einzutreten .

Hierauf nimmt Direktor Lorenz von der Firnia I . C. Pfaff
das Wort als Vertreter der Arbeitgeber : Im Jahre 1866 hätten
die Unternehmer den Arbeitern Äonzeffionen machen müssen . Die
Arbeitgeber hätten damals geglaubt . sie würden mm Ruhe nnd

Frieden haben . Ader sie sahen sich getäuscht , denn die Arbeiter gingen
fortwährend mit partiellen Streiks vor , und zwar nicht nur in den
schlechten , sondern auch in den besseren Werkstellen , Ivo Löhne von
30 M. und noch mehr verdient wurden . Die Arbeitgeber hätten

meist nachgeben müssen . Niemand sei mehr sicher gewesen vor
einem Streik , nnd , um sich vor solchen zu schützen ,
hätten dig Unternehmer die Freie Vereinigung der Holz -
industriellen gegründet . Die jetzt anfgcstelltcu Forderungen
der Arbeiter seien der Freien Vereinigung in einer andren

Form vorgelegt worden , als sie Glocke jetzt vorgetragen habe . �
sei ein Minimallohn von 24 M. für den schwächsten Arbeiler uiw
Garantie dcS bisher verdienten Lohnes bei Accordarbett gefordert
worden . Eine solche Forderung sei aber unannehmbar . Die Liese -

rnng der Maschinenarbeit durch den Unternehmer sei selbstverständ -
lich , aber jetzt werde gefordert , daß die Accordpreise ans der bis -

herigcn Höhe bleiben ' und die Maschinenarbeit außerdem vom Meister
bezahlt werden solle . Ferner sei immer die Rede davon gewesen , daß
den Arbeitern das Material an die Bank gebracht werden müsse .
Die Bezahlung dcS HolzabtragenS sei selbstverständlich und werbe

schon längst geleistet . In der Form , wie die Forderungen ur -

sprünglich aufgestellt wurden , seien sie nnaniiehmbar . Ihre Annahme
würde die Berliner Möbelindustrie , die schwer unter der Konkurrenz
der Provinz und des Auslandes leide , ganz konkurrenzunfähig
machen . Berlin stehe jetzt mit einem Durchschnittslohn von
24 . 07 M. bei ö2stüiidiger Arbeitszeit erheblich günstiger für
die Arbeiter da . als alle andren deutschen Städte , in denen eine

Möbelindustrie herrscht . Der Streik sei überflüssig gewesen , da die

Verhältnisse der Berliner Möbeltischler gute seien . Wenn der Frieden
gcschlosstn werde , dann dürfe es nicht wieder vorkommen , daß die

Streikführer ihre Leute ohne Ursache ins Feuer kommandieren .
Nach dem Umfang des Streiks befragt , sagt Direktor Lorenz »

eS befinden sich 1300 Betriebe mit 15 000 Arbeitern im Ausstände .
Die Fräsereien hätten mir deshalb ihre Betriebe geschlossen ,
weil es ihnen infolge des Streiks der Tischler nn Arbeit fehle .

Kimmcl erklärt , die Untcrnchnicr seien bereit , in den Werk -
stellen , wo weniger als 24 M. verdient wird , die Accordpreise zu
erhöhen . Sic schlagen deshalb vor , eine Kommission von 13 Mit -

gliedern , je zur Hälfte aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern bc -

stehend , einzusetzen , welche zu prüfen hat , ob der geringe Verdienst
ans niedrige Accordlöhne oder ans die Ungeübtheit des betreffenden
Arbeiters ' zurückzuführen ist . Im letzteren Fall könne eine Lohn -
crhöhnng nicht erfolgen .

Nunmehr nimmt der Vorsitzende des Holzarbeiter - Verbandes
Kloß das Wort : Wenn Herr Direktor Lorenz den „ Streikführern "
den unberechtigten Borwnrf machte , sie hätten ihre Leute ohne
Ursache ins Feiler kommandiert , so hätte ihm doch ein wenig das

Herz klopfen miisscii , da er wisse , daß ja gerade die Unternehmer
alles ansgeboten haben , um die Aussperrung zu einer möglichst
allgemeinen zu machen . Die Wünsche der Berliner Tischler seien
weiter gegangen , als die jetzigen Forderungen . Sie hätten den Acht -
stnndcntag und die Abschaffung der Accordarbcit gewünscht . Sie

hätten sich dann aber ans die jetzt gestellten Forderungen beschränkt ,
in der Annahme , daß diese von den Unternchmerii ohne iveitereS
bewilligt werden können . Wenn jetzt auf der andren Seite bc -

hanptet werde , es seien weitergehende Forderungen aufgestellt
worden , so scheine ein Mißverständnis bei den Arbeitgebern ob -

zuwalten . Hätte sich die Freie Bereinigung ans Berhaiidlungen ein -

gelassen , dann könnte der Streik längst beendet sein . Der

ll�dner begründet in ausführlicher Weise die Forderniigen
der Tischler . Ans eine Anfrage des Beisitzers Maaß , ivaS
unter einem schwachen Mittclnrbcttvr zn verstehen sei , antwortet
Klotz : Mit zahlenmäßiger Sicherheit lasse sich das nicht sagen .
Ein schwacher Mtttelnrbeitcr sei ein Arbeiter im Vollbesitz der
Körperkraft . der aber hinsichtlich seiner geistigen und technischen
Fähigkeiten unter dem Durchschnitt der Arbeiter der betreffenden
Branche stehe .

Maschliiciiarbeiier I ü ck bemerkt , die Fräsereien hätten
nicht , w i e D i r c k t o r L o r e n z sagte , w e g e n M a n g e l
an Arbeit den Betrieb geschlossen , sondern ans
Verlangender Freien V e r e i n i g u » g . damit diejenigen
Tischlermeister . welche die Forderniigen bewilligt hatten , keine
Maschinenarbeit bekommen sollten . In dem Betriebe , wo Redner

beschäftigt war , sei Arbeit in vollem Maße für alle ?lrbciter vor -

Händen gewesen , aber der Meister habe erklärt , er müsse dem Vcr -

langen der Freien Bercinignng folgen nnd den Betrieb schließen .
G. locke , der hieraus noch einmal das Wort ergreift , verlvahrt

sich gegen die Uiitcrstellnng , daß die Berbaiidslciti . ng die Tischler in
den Streik kommandiert habe . Die Freie Vereinigung habe schon
drei Tage vor der Ansstelltiiig der Forderungen beschlossen , daß jede
Forderung der Arbeiter abzulehnen sei . Die Zahl der Sircikendcn

gicbt der Redner ans 6000 au . Weiter stellt er an der Hand einer
Statistik fest , daß Löhne von 10. 12, 15, 18 M. in der Berliner

Möbelbranche gar nicht selten seien .
Nachdem noch Dietrich als Vertreter der lokalorganisicrten

Tischler gesprochen hatte , schließt die GeneraldiSknssioii nnd die

Specialdebatte beginnt mit dein Punkt : Erhöhung der
Accordpreise nnd der Sl b s ch l a g s z a h l it n g. Diese Forderung
wird von den Vertretern der Arbeiter folgendermaßen präzisiert :
ES gebe Werkstellen , wo ausschließlich tüchtige Arbeiter beschäftigt
werden , die natürlich mehr als 24 M. verdienen und zwar ans den -

clben Artikel und zu denselben Preisen , bei dencii schwache Arbeiter
in andere » Werkstellen erheblich imtcr 24 M. bleiben . Nim solle der

Accordprcis dieses Artikels erhöht weiden , so daß der schwache
Mlttclarbciicr in der Lage ist , 24 M. wöchentlich zu verdienen . Die

Folge davon sei natürlich , daß auch dem tüchtigen Arbeiter die Er -
Höhimg zn gute loinme . Dagegen wendet der Arbeitgeber -
Vcrtrcicr B r y ein , daS sei nicht mehr eine Bewegung
nntcr der Devise : „ Schutz des schwachen MittelarbeiterS " ,
sondern eine generelle Lohnerhöhimg . Auf eine solme könnten

äch die Arbeitgeber nicht cinlnsscn . Wenn die Lohn -

crhvhung bloß dem schwachen Mittesarbeiter zn gute kommen solle ,
dann dürften diejciiigc », welche beute schau mehr als 24 M. ver -
dienen , keine weilcre Forderung stellen . Kloß entgegnet darauf :
Da der mit großem Kapital arbeitende Unternehmer einen größeren
Gewinn erzielt , als es dem Unternehmer mit kleinem Kapital in

derselben Zeit möglich ist . so habe auch der Arbeiter , dem eine hohe
Arbeitskraft zur Verfügung siebt , berechtigten Anspruch auf
einen höheren Verdienst , ivie der schwache Arbeiter . — Im weiteren

Verlauf der Debatte cinpfichlt Arbeitgcber - Vcrtreter B r y den von
Kimiiiel geinachtni Vorschlag : Einsetzung einer Kommission , welche
die Accordprcisc zn prüfen nnd zn regeln hat . Glocke : Herr Bry ,
wie denken Sie sich denn das ? Sollen wir denn so lange streiken ,
bis die Kommission ihre Arbeit erledigt hat ? Bry : Nein , Sie sollen
eist ansangen zn arbeiten ! ( Oho ! Große Bewegung unter den Zu -
Hörern ans der Seite der den Arbeitern zugewiesenen Plätze . ) Glocke :
N n n . Herr Bry . wenn das Ihr Entgegen -
l o m m c u i st , d a n n wolle u w i r nur weiter

st r e i k e u und sehen , wer e s am I ä u g st c n au shält .
( Unruhe auf der Seite der Arbeitgeber . ) Bry ruft : Also Sie wollen
die Kraftprobe ! Glocke : Das nicht , aber wir . wollen uns nicht

bedingungslos imterwerfen !
Es folgt die Diskussion über den Punkt , welcher die Maschinen -

arbeit betrifft . Nachdem Glocke die Bezahlung der Maschinen -
arbeit durch die Meister begründet hatte , erklärt der Unternehmer -
Vertreter Friedrichs : Es sei eine alte Gelvohnhcit , daß der

Geselle da ? Hobeln und Schneiden selber bezahle , und dabei solle es

auch bleiben . DaS Fraisen bezahlen die Meister .
Nachdem die Debatte über die Forderungen der Tischler ge -

lchlosscn war , Ivnrde auch die L o h n b c w c g n n g der Einsetzer
behandelt . Kokowsky begründet die Forderungen der Einsetzer
und weist darauf hin , daß der Tarif , den die Einsetzer aufgestellt

haben , von 2/3 der Arbeitgeber anerkannt sei , nnd auch 2A> der Ein - '

' etzer nach diesem Tarif beschäftigt werde » . . Die Einsetzer fordern

allgemeine Ancrkemimig des Tarifs , oder Gen ährmig eines Minimal -

Wochcnlohncs von 36 M. bei 52st ! indiger Arbeitszeit . — Die Vcw

trctcr der Arbeitgeber lehnen beide Forderungen ab , sie bestreiten .

daß so zahlreiche Bewillignugen dcS Tarifs erfolgt feien _
und

machen einen etwaigen Friedensschluß davon abhängig , daß die

Einsetzer ihre Forderniigen zurückziehen .
Hierauf wird nochmals auf die Forderniigen der Möbeltischler

zurückgegriffen und seitens der Arbeiter die Forderung : Garantie

d c s L o h ii s bei n e n e n A r b e i t e n und Arbeiten nach



8 eichnung , ficprilnbct . Die Unternehmer wollen von einer An -
erkennung dieser Forderung nichts wissen , denn — sagen sie — es
müsse dem Billigkeitsgefnhl der Arbeitgeber überlassen bleiben , in
solchen Fällen , wo sich der Arbeiter in der Veranschlagung des Preises
geirrt hat , ihm entgegenzukommen .

Nunmehr vertritt Mah die Forderung der Tischler der
Ladeneinrichtungsbranche : Gewährung eines Wochcnlohns
von 24 M. Er verweist darauf , daß schon 25 Betriebe dieser

Branche , die 527 Arbeiter beschäftigen , die Lohnarbeit eingeführt
haben . Der Sprecher der Arbeitgeber Iveist diese Forderung ent -
schieden zurück . Die Beseitigung der Accordarbeit sei eine Lieblings -
idce des Holzarbeiter - Verbaudcs , und nun solle diese Idee zunächst
in der Ladeneinrichtung verwirklicht werde » . Darauf konnten aber
die Arbeitgeber nicht eingehen , denn wenn nicht niehr in
Accord gearbeitet werde , dann fehle jede Grundlage für eine
Kalkulation des Preises . Seitens der Arbeitervertreter wird geltend
gemacht , daß die Lohnarbeit für die Ladeneinrichtung um deswillen
geboten sei , weil in dieser Branche die Arbeiten so verschieden
seien , daß fast nie ein und derselbe Artikel mehrmals angefertigt

werde .
Die Verhandlungen , die uni 10 Uhr vormittags begannen ,

währten , abgesehen von einer einstündigen Unterbrechung , bis nach -
mittags um �/4g. Dann zog sich das Einigungsamt zurück . Nach
kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende , daß die weitere Ver -
Handlung bis Sonnabend 12 Uhr vertagt ist .

Plirtci - Organisation . In Schlesien giebt es nach einem Be -
Vicht , der auf einer Wahlkreis - Konfcrcnz für Striegan - Schweiduitz -
Freiburg erstattet wurde , 13 Partei - Organisationen mit 4( X1V Mit¬
gliedern . Agitationskalcnder wurden insgesamt 70 000 verbreitet ,
wovon 12 500 allein auf obengenannten Wahlkreis entfielen . Ein
Prozeß tvegen Verbreitung des Kalenders endigte mit Freisprechung .

Ter „ Stettincr VolkSbotc " schloß im vergangenen Jahre mit
cmem Ueberschuß von rund 4500 M. ab . Zur Ausgestaltung des
Blatts beschloß eine Parteiversammlung , den Gesellschaftern die
Anstellung eines zweiten Redacteurs , sowie die Verstärkung des Um -
fangcs zu empfehlen .

Eine Parteiversammlung in Stuttgart beschloß , bei der
demnächst stattfindenden Lnndesversammlung einen Antrag auf Ver -
größerung der „ Schwäbischen Tagwacht " zu stellen .

Eine Konferenz der socialdcmokratischen Gemeindevertreter für
das Herzogtum Gotha tagte in Ohrdruf . Es wurde beschlossen , daß
überall für Abschaffung der sogenannten Nachbargelder ( Gemeinde -
Bürgerschaftskosten ) eingetreten werden soll . Ferner wurde beschlossen ,
daß Kompromisse bei den Gemcindewahlen vermieden werden sollen .
Die nächste Konferenz soll im Oktober abgehalten werden .

Gegen die Wahl Plackcs in Calbe - Aschersleben ist , wie die
„ Magdeburger Volksstimme " zur Richtigstellung entgegengesetzten
Meldungen bürgerlicher Blätter berichtet , unsrerseits rechtzeitig Protest
erhoben worden . ,

Beschlagnahmt wurden in Sondershausen eine Anzahl Flug -
blätter gegen die Flottenvorlage , die von nnsern Genossen dort ver -
breitet wurden . Der größte Teil der Flugblätter ivar jedoch schon
verbreitet . Aus welchem Grunde die Beschlagnahme erfolgte , wird

nicht mitgeteilt .

Die Köllerei in Elmshorn ist jetzt erledigt . Die Stadt -
verordneten Krause , Göttsche und Rehders haben mit Genehmigung
des Stadtverordneten - Kollegiums ihre Mandate niedergelegt . Da der
Stadtverordnete Fcldvoß in aller Form aus der Partei ausgetreten
ist , so sitzt jetzt nur noch ein socialdemokratischer Vertreter , der Ge -
nvsse Budag , im dortigen Stadtparlament . Hoffentlich sind die Ge -
nosscn Elmshorns in der Lage , bei der in sechs oder sieben Wochen
staltfindenden Neuwahl die Schlappe auszuwetzen .

Gcmeindcwahle » . In Lägerdorf wnrde in der dritten Klaffe
der socialdeinokratische Kandidat mit 168 gegen 4 Stimmen gewählt .

Polizeiliches , Gerichkliches n sw .
— Wegen Beleidigung eines Lehrers ivurde Genosse

Stücklen , Nedactcur der „ Altenburger Volkszeitung " , zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt . — Gleichfalls wegen Beleidigung wurde Ge -
nosse Qnarck in Frankfurt a. M. als vcrantivortlicher Nedactcur der
„ Volksstimnie " zu 200 M. Geldstrafe verurteilt . Sein Objekt war
ein Pfarrer .

� Wegen Beleidigung eines Gendarmen wurde Genosse
Deinhardt , verantwortlicher Rcdacteur der Straßburger „ Freien
Presse " , zu 150 M. Geldstrafe verurteilt . Der Gendarm , Namens
Kampe , hatte im November v. Js . den 27 Jahre alten Italiener
Stella auf der Flucht erschossen und diesen Vorfall hatte Deinhardt
etwas ungenau geschildert . Er hatte gesagt , daß mehrere Schüsse
des Gendarmen den Stella getroffen hätten , während die Unter -
suchung ergab , daß nur der letzte getroffen hatte .

Bemerkenswert ist die in der Verhandlung aufgehellte gering -
fügige Ursache , der das Menschenleben zum Opfer gefallen . Stella
hatte bei einer Kränierin 144 M. für Lebensmittel bezahlt , die er in
Gemeinschaft mit seinen Kameraden bei ihr auf Kredit entnommen
hatte . Die Krämern , behauptete , sie hätte noch 45 M. zu bekommen .
Stella bestritt dies mit der Erwiderung , daß dann ein andrer seinen
Namen mißbraucht haben müßte . Darauf wandte sich
die Frau an den Gendarm Kampe , dieser drohte dem
Stella mit Verhaftung wegen Betrugs , wenn er nicht
sofort zahle und als dieser sich unter der schon erwähnte »
Begründung weigerte , erklärte ihn Kampe für verhaftet . Stella
setzte sich zur Wehr und entfloh schließlich nnd dabei schoß ihn der
Gendarm nieder .

Es erscheint danach höchst zweifelhaft , ob sich der Beamte bei
der Verhaftung in rechtmäßiger Ausübung seines Amts befand .
Eine gegen Kampe geführte Disciplinar - Untersuchung scheint sich mit
dieser Seite der Sache gar nicht beschäftigt zu haben . Vor Gericht
ivurde darüber nur mitgeteilt , daß er , nachdem der Verhaftete ge -
flohen , von seiner Waffe keinen vorschriftswidrigen Gebrauch gemacht
habe . Sollte die Staatsanwaltschaft nicht Beranlassnug haben , den
Vorgang nochmals gründlich zu untersuchen ?

GemsvksriZÄftliiijrs .
Berlin und Umgegend .

Die Lohnbewegung der Tapezierer .
Die Tapezierer , die seit Montag in den Streik getreten

sind , haben den Erfolg zu verzeichnen , daß bis jetzt 102 Firmen mit
513 Arbeitern bewilligt haben . Im Ausstand befinden sich 23g Ar -
bciter bei 57 Finnen . Kurz nachdem von seilen der Verbandsleitung
die Forderungen an die Unternehmer gesandt waren , befaßten sich
sowohl die Innung als auch die Wcrlführer der 15 größeren Ge -
schäftc mit den Forderungen der Gehilfen und bewilligten einen Durch -
schuittslohn von 55 Pf . ( gefordert sind 60 Pf . ) , eine Erhöhung der Accord -
sätze um höchstens 10 Proz . ( gefordert sind 20 Proz . ) Die andren
Forderungen ( Verkürzung der Arbeitszeit auf höchstens 52 Stunden ,
Ileberstundcn - Znschlag , 1. Mai usw . ) sollten freier Vereinbarung über -
lassen bleiben . Auf keinen Fall sollen aber die Forderungen , selbst
tvenn sie bewilligt sind , durch Namens - Unterschrift bestätigt werden .
Eine Anzahl großer Geschäfte , denen der Streik sehr ungelegen
kommt , haben sich nun dadurch aus der Schlinge dieses Beschlusses
gezogen , daß sie die , von den Arbeitern dieser Firmen formu -
lierten Forderungen mit dem Geschäftsstempel unterzeichnen
und diese Tarife in der Werlstatt als gültig aushängen . Ist es nun
an sich schon interessant , daß im Tapezierergewerbe die Werkführer
der großen Geschäfte bestimmen , was die große Zahl der Berliner

Tapezierermeister zu bewilligen hat . so ist es um so interessanter zu
sehen , daß sich die Jnnungsmeister sofort diesem Beschluß ge -

Verantwortlicher Rcdacteur : Paul John in Berlin .

fügt haben . Am Donnerstag fand eine von den Meistern
einberufene gemeinsame Sitzung mit den Vertretern der Arbeiter
statt , welche jedoch zu einer Einigung nicht führte , da die Herren
Arbeitgeber an dem obigen Beschluß festhielten . Die Arbeitnehmer
kamen / den Vorschlägen der Meister in ! so weit entgegen , daß sie für
ganz schwache und erst kurze Zeit ausgelernte Arbeiter einen niedrigeren
Lohnsatz vereinbaren wollten , im allgemeinen jedoch an dem

Stundenlohn von 60 Pf . festhielten , da das Tapczicrer - Gewcrbe zum
größten Teil ein Snison - Gcwerbe ist , mithin die Arbeiter keine

regelmäßige Beschäftigung haben . Da die Verkürzung der

Arbeitszeit auf höchstens zweiuudfünfzig Stunden pro Woche
die wichtigste Forderung ist , konnten die Arbeiter weiter
keine Zugeständnisse machen . Die zlvci Versammlungen am Donnerstag -
abend waren mit der Haltung ihrer Vertreter einverstanden , und
wird es nun Sache der am Montag stattfindenden Mcistcrvcrsanim -
lung und der am Dienstag stattfindenden Verbandsversammlung
sein , weiter darüber zu diskutieren und zu beschließen .

Veranlassung zu weitgehenden Konzessionen haben die Ar -
beiter nicht , ' da sowohl die geschäftliche Situation , als

auch der Geist der Streikenden ein ganz vorzüglicher ist . Die

Firmen Frank u. Co. . Fock u. Kretschmar , Markiewitz u. Dittmar
scheinen es auf eine Kraftprobe ankommen lassen zn wollen . Jedoch
die Tapezierer werden die Arbeit nicht früher aufnehmen , bis die

Bewilligung der Forderungen stattgefunden hat .
Die Agitations - Kommission .

Der Streik der Korbmacher ( Grünbranchc ) für Berlin und

Umgegend dauert fort . Den Tarif haben bis jetzt 4 Arbeitgeber
bewilligt , nnt 3 Arbeitgebern ist eine Einigung erzielt worden . Von
den anfänglich 80 streikenden Korbmachern befinden sich noch
25 Kollegen im Ausstand . Es sind die Unverheirateten und auch
einige Verheiratete außerhalb in Arbeit getreten ; somit werden die
Konsumenten in diesem Jahre , da sich der Streik noch länger aus -

dehnt , ihren Bedarf nicht halb decken können . Der Zuzug ist fern
zu halten .

Deutsches Reich .

Die Maurer und Zimmerer in Hamburg haben in zahl -
reich besuchten Versammlungen mit großer Mehrheit die Vereinbarung
mit der Innung „ Bauhütte " angenommen , wonach bis zum
15. März 1902 die Arbeitszeit 9Vl Stunden und der Stundenlohn
65 Pf . beträgt . — Der Lohn der Steinsetzer und N a m m e r ist
vom 15. März ab von 50 bezw . 44 auf 55 bczw . 50 Pf . pro Stunde
erhöht worden .

Zum Streik im Düsseldorfer Emaillicrwerke von Wort -
M a n n u. E l b e r s ist zu melden , daß die Streikenden zäher denn

je zusammenhalten . Der Firmcniuhaber Dr . Elbers sowie Meister
desselben reisen in alle Windrosen , um sogen . Arbeitswillige zu be -
kommen , bisher nahezu vergebens . Es haben nur wenige Streik -

brccher bis zur Stunde sich hier eingefunden . Während nun die

Hirsch - Dunckerschen mit dem Metallarbeiter - Verband zusammen die
Streikenden kräftigst unterstützen , treiben die sogenannten
christlichen Metallarbeiter genau wie in' der vorigen
Woche bei der hiesigen Tcxtilarbeiter - Bewcgung die s ch o f e l st e n
Quertreibereien . Sie schimpfen auf die Streikenden , nennen
den Streik einen von „Hetzern " geschürten usw . Mögen die aus -

wältigen Arbeiter all ' diesen Lügen , die gegen die Streikenden ver -
breitet werden , keinen Glauben schenken . Der Streik ist ein
durchaus gerechter , darum ist Zuzug nach Düsseldorf zu ver -
meiden .

Die Nachwehen vom Bergarbciterstreik sind da am
schlimmsten , wo am wenigsten erreicht worden ist . Im M e u s c I -
w i tz e r Revier , wo seitens der Behörden am schärfsten gegen den
Streik vorgegangen wurde , sind jetzt noch 30 Gcmaßrcgcltc zu unter -

stützen . Halle lvcsrlicki hatte 35 Gcmaßrcgelte zu verzeichnen , die
aber bis auf 15 anderweitig untergebracht worden sind . Im
Weiße nfclser Revier sind nur 2 Bergleute gcmnßrcgclt worden ,
während im Revier Halle östlich , wo die Bergleute am tapfersten
ausharrten , der Streik für alle einen guten Ausgang genommen hat .
In Meuselwitz ist auch die Mitgliederzahl im Verbände zurück -
gegangen , während in Halle östlich eine Zunahme zu verzeichnen ist .
In Aschers leben ist die achtstündige Schicht bewilligt worden
und in K e u s ch b e r g , wo man so leidlich abschnitt , hat die Gruben -

Verwaltung den Vertrauensmann , der zukünftig alle Beschwerden vor¬

bringen soll , anerkannt . Im allgemeinen ist die Lage jetzt aber

günstiger , als vor dem Streik .

Ausland .

Die ausständigen Bergarbeiter in Oestrcich sind aufs höchste
erbittert nnd es scheint , als ob der bisher ruhig geführte Kampf zu
llubesouneuheiten ausartet , die für die Arbeiter die übelsten Folgen
tragen können . Die Berichte aus dem Strcikrevier spiegeln
die Slinmiung der Verzweiflung wieder , die sich auslehnt

gegen die rohe , brutale Gewalt der Unternehmer , die hartherzig
jedes Entgegenkommen gegen die Arbeiter ablehnen . Aus Brüx
wird gemeldet . Im Laufe deS heutigen Vormittags zogen große
Massen von streikenden Bergleuten gegen die Stadt heran , wurden
aber von der Polizei am Betreten derselben gehindert . Infolge von

Widersetzlichkeiten kam es zu Ausschreilungen , bei denen ei » Gendarm
durch ciuc » Steiuwurf verletzt wurde ; es wurde hierauf Militär

requiriert , welches die Menge auseinandertrieb . Acht Verhaftungen
wurden vorgenommen .

Aus Niinchau wird gemeldet : Eine größere Anzahl von
Arbeitern hat sich zur Wiederaufnahme der Arbeit für morgen und

Montag angemeldet ; morgen findet eine Sitzung des Einiguugsamts
statt .

A » S der Schweiz . In Jnterlakcn streiken die Schreiner ,
weil ihre Forderungen : Zehnftnndentag . 4,30 Fr . Miiiimallohn ,
Lohnzuschläge von 25 bis 50 Prozent für Ucberzcil - und Sonntags -
arbeit , Regelung der Accordarbeit , Freigabe des 1. Mai ze. , nicht
bewilligt wurden .

Französische Streiks im Januar . Das Arbeitsamt ver -

zeichnet im Januar 65 Streiks mit 20 578 Teilnehmern ( für
59 Streiks ) gegenüber 31 Streiks im gleichen Monat des Vorjahrs und
64 Streiks mir 41 142 Teilnehmern im Dezember 1899 . Die durch -
schnittliche Zahl der Januar - Streiks in den letzten 5 Jahren beträgt
bloß 29. Die Streikbewegung hält demnach in früherer Stärke an .
Die doppelt so große Zahl der Ausständigen im Dezember ist auf den
Weber - und Äohiengräbersrreik des Loire - Dcpartemcnts zurückzuführen ,
die für sich allein 37000 Ausständige umfaßten . Von den 65 Januar -
Streiks erstreckten sich 7 auf mehrere Betriebe . Die meisten Streiks ( 38)
entfallen auf die Textilindustrie , dann folgen die Metallindustrie
mit 8, die Kohlenindustrie mit 5, die Leder - und die Bauindustrie
mit je 4 Streiks und weitere 6 Gewerbe mit je 1 Streik . Ent -

sprechend dem andauernden flotten Geschäftsgang waren es mit

einigen Ausnahmen durchweg Angriffsstreiks : 41 Lohuerhöhungs -
Forderungen gegenüber 3 Lohnabwehr - Slreiks , in 5 Fällen wurde
um eine Arbeitszeitverkürzung gekämpft und in 1 Fall gegen eine

Verlängerung der Arbeitszeit u. a. m. Ausgang von 54 im

Januar und 3 vorher begounenen Streiks : 13 Erfolge , 26 Ausgleiche
und 18 Mißerfolge .

Der Typographcn - Streik in Finnland , der fast 2000

Setzer und Drucker umfaßt , hat am 13. d. M. im ganzen
Lande begonnen . Die Typographcn verlangten im Oktober 1899
eine Lohnerhöhung , da ihre Löhne stehen geblieben waren , während
die aller andren Arbeiter erhöht wurden . Die geforderte Lohn¬
aufbesserung war sehr bescheiden und enrsprach nur dem

Steigen der Lebensmittelpreise . Aber die Arbeitgeber lehnten
sogar jede Unterhandlung ab und sind jetzt hoch entrüstet , wie die

ganze kapitalistische Presse , daß die Drucker wegen ihrer . über -
rricbenen Forderungen " wogten , einen Streik zu beginnen zu einer

Zeit , da die Druckereien mit Arbeit überhäuft seien . Ja . sie
beschuldigen die Arbeiter des Verrates am Vaterlande , weil die

Parlamcntsarbeiten durch die Verhinderung der Druckarbeiten ver -

zögert würden . Nun haben sich aber die schwedisch - sprechcnden

Für den Inseratenteil veraulwortlich Th . Glocke in Berlin . Druck und i

Studenten und Ingenieur - Eleven gemeldet , um der

„ Vergewaltigung durch die Arbeiter ab zu helfen " /
sie sowie einige junge Damen der Oberklasse wollen die Arbeit der

Druckcreiarbeiter übernehmen ! Es sind bis jetzt 179 Personen , die
in einer Helsingforscr Druckerei beschäftigt find , und sich auch zur
Nachtarbeit bereit erklärt haben .

Der Krieg .
Viel Neues ist vom Kriegsschauplatz nicht zu melden . Die Eng «

länder sind noch damit beschäftigt , sich in B l o e m f o n t e i n häuslich

einzurichten . Der zum Gouvenieur von Bloemfontein ernannte

General Prethman hat eine Proklamation erlassen , in welcher
alle Bürger innerhalb eines Umkreises von zehn Meilen aufgefordert
werden , bei Strafe der Konfiskation ihres Eigentums die Waffen

abzuliefern .
Der General ernannte Collins an Stelle Papenfus ' zum

Landdrost . Das Mitglied der früheren Regierung Fräser und

der Bürgermeister werden in örtlichen Angelegenheiten

zu Rate gezogen . Eine große Menge von Vorräten , die von dem

seitens der Boeren beim Wasserfall am Nietfluß erbeuteten englischen

Convoy herrühren , sollen noch aufgefunden worden sein .
» *

*
Die Boeren

rüsten dagegen zum Widerstand . Der Staatssekretär der süd -

afrikanischen Republik R e i tz hat eine Proklamation erlassen ,
in welcher er Salisbnrhs Behauptungen widerlegt . Es heißt in der

Proklamation , die Republik habe an die britische Regierung

seinerzeit die Forderung gerichtet , die britischen Truppen zurück -

zuziehen , sonst würde sie deren Anwesenheit als Kriegserklärung auf -

fassen . Hierin brauchte nian noch keine Kriegserklärung von feiten der

Boeren zu sehen . Beides , die Rüstungen und das Ultimatum , seien

Schutzmaßregeln gewesen , die aus dem Zuge Jamesons folgten und

aus der durch chiffrierte Telegramme sich ergebenden Entdeckung ,

daß britische Kabinettsminister in den Versuch verwickelt waren , den

Republiken ihre Unabhängigkeit zu stehlen . Jetzt sei durch Salisburys

Telegramm aller Zweifel beseitigt und die Bürger müßten für ihre
nationale Existenz kämpfen in dem Vertrauen , daß Gott das

Recht schützen werde .

Vom Widerstand .

Nach einer Meldung aus Lorentzv Marques sammeln sich jetzt
starke Bocren - Konimandos bei W a r r e n t o n am Vaalflusse ,
wo die Frcistaatbocren dem Vorstoß des Lord Roberts Widerstand
bieten wollen . Nach einer Blocmfonteiner Drahtung des „ Daily
Telegraph " beabsichtigen die Boeren Brandford zu verteidigen ,

Tic Stellung der Boeren am Oranjeflust
scheint , wie nicht anders zu erwarten war , unhaltbar zu sein .
Die Londoner Blätter melden vom Donnerstag : Der Ueb ergang
über den Oranjeflutz wurde heute nnt Erfolg forciert ( ver -
mutlich durch den General Clements ) . Die auf den Hügeln stehenden
Boeren wurden überrascht und setzten dem Uebergang über den

fluß keinen Widerstand entgegen . Gegenwärtig wird eine Ponton -
rücke für die Hinüberschaffung der schweren Geschütze hergestellt .

Ein kräftiger Vorstoß stch� bevor .

Englische Konflikte mit Deutschland ?
Vor einigen Tagen meldeten wir , daß mehrere Abgeordnete der

Boeren nach Europa fahren , um dort eine Intervention der

Mächte zu veranlassen . Der Staatssekretär Fischer� ver -
tritt die beiden Republiken , W o l ni a r a n s Transvaal , Wessels
den Oranje - Freistaat . Der „ Daily Mail " wird nun versichert , das

englische Kriegsschiff „ Thetis " solle ausgesandt sein , um

Fischer und Wolmarans , die auf dem deutschen ReichS - Postdampfer
„ Kaiser " nach . Europa reisen , zu Kriegsgefangenen zu
machen .

Einen solchen Bruch des Völkerrechts zu vollziehen , dürfte sich
aber England noch überlegen .

Friedcnsstimmnngcn in England .

London , 16. März . Ter Vollziehungsausschuß der G e g n e r des

Kriegs hat gestern folgende Tagesordnung angenommen : Angesichts
der Aulwort Lord Salisburys auf die Erklärung der Präsideuten Krüger
und Stcijn , wodurch die Maske endlich gefallen ist und die Wahr -
heit an den Tag kommt , und welche den Beweis liefert , daß der ganze

Zweck des Krieges die Vernichtung der Unabhängigkeit
der Boerenrepubliken ist , erklärt der Ausschuß die Stunde für ge -
kommen , daß sich alle treuen Bürger Englands zusammenthun , um

alles mögliche gegen den Ausrottungskrieg zu veranstalten , welcher
im Gegensätze zn de » nationalen Versprechen der Regierung steht ,
und wofür es in der Geschichte nur ein Beispiel giebt , nämlich die

Aufteilung Polens . _

Zur lex Heinze .
Das Komitee zur Bekämpkung der Kuustparagrnphcn der lex

Hcinze ( Vorsitzender Hermann Sudcnnann ) ersucht uns um Aufnahme

der nachstehenden Notiz :

Gegenüber der heute erfolgten Annahme der litteratur - und

kunstfeindlichen Paragraphen der sog . lex Heiuze hat das Komitee

unter Hermann Sudermauns Vorsitz sich einstimmig dafür ent -

schieden , den Widerstand gegen die geplanten Beschränkungen nnt

allen gesetzlichen Mitteln fortzuführen . Diese Bestinimungen sind

zwar mehrfach im Vergleich mit den Beschlüssen zweiter Lesung ab -

geschwächt worden , auf ' der andren Seite ist aber infolge der ver -

schiedenen und sich vielfach widersprechender Auslegungen , welche die

Beschlüsse bereits in der Verhandlung erhalten haben , eine gesteigerte

Verwirrung zu Tage getreten , die der Juterpretationskunst der

Gerichte den ausgedehntesten Spielraum giebt und Litteratur ,

Kunst , Theater und die mit ihnen im Zusammenhang stehenden
Gewerbe der Rechtssicherheit entzieht . Die Litteratur - und

Kuustparagraphen der lex Heiuze müßten daher fort -

während als eine schwere Schädigung freier Knustentwicklung

bekämpft werden . Das Komitee hat sich der Erwartung hingegeben ,

daß die von den Bestinimungen der Kunstparagraphc » gezogenen
Bcrnfskrcise , Genossenschaften und Korporationen mit ihren Einzel -

rcgiernngen in Verhandlung treten , damit diese dem Gcsetzvorschlag
in der vorliegenden Fassung die Zustimmung versagen . Das Komitee

wird demnächst Veranlassung nehmen , mit weiteren Kundgebungen
vor die Oeffcntlichkeit zu treten .

Uetzke LteilzLidiiett und Depefthen .
Schaizlar , 16. März . ( W. T . B. ) Anläßlich der Entfernung eines

ausständigen Arbeiters aus seiner der Kohlengcwcrkschaft gehörigen
Wohnung kam es zu Zusammenrottungen , welche jedoch von der
Gendarmerie zerstreut wurden . Die Haltung der Arbeiter ist eine

gereizte .

Bergen , 16. März . ( W. T. B. ) Der hier beheimatete Dampfer
„ Dovre " ist am vorigen Freilag mit einem andren Dampfer zn -
samuiengestosteu , und es gilt hier als kaum zweifelhaft , daß der
andre Dampfer der Dampfer „ Cuvier " gewesen ist , der nach
einer Lloydmcldung gesunken ist . Der Behauptung aber , daß
der „ Dovre " den Ort der Kollision verlassen hätte , ohne sich
um das Schicksal der Mannschaft des „ Cuvier " zu bekümmern , wird

widersprochen , da der „ Dovre " zwei und eine halbe Stunde daselbst

liegen geblieben sei , ohne etwas zu entdecken . Von feiten des

„ Dovre " wird ferner behauptet , daß „ Cuvier " durch fehlerhaftes
Manövrieren den Zusammenstoß verschuldet habe .

erlag von Max Bading in Berlin . Hierzu S Beilagen .
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Die dritte Beratuiicj der lex Hein e wird fortqcsctzt .
Zunächst sott über den iiestern von den Abg , Graf H o m p c s ch

und Genossen bcaiitracrtcn Antrag ans Schlnsz der Debatte über die
8K 184 , 181a und lölb abgestimmt werden ,

Abg . Singer ( Soc . ) beantragt immeiitlichc Abstimmniig
über de » Tchlustailtrag .

Für den Antrag erheben sich die Socialdcmokratcn und frei -
sinnigen Gruppen . Die Iliiterstiitznng reicht ans . Die min folgende
An- Z�ählnng crgiebt , das ; 28t Abgeordnete anwesend sind . ES stimmen
mit ja ICC, mit nein 82 Mitglieder , 3 Mitglieder enthalten sich der
Abstinmrnng . Der Antrag ans Schluß der Debatte ist somit
angeuommen .

Die Abgg . Dr , Schoenlank und Thiele ( Soc, ) stellen fest ,
daß sie infolge der Annahme des SchlußantragS nicht zum Wort
gekommen sind . Der Abg . Schoenlank bemerkt zugleich , er sei
crinächligt , dies auch für eine ganze Reihe bon andren Mitgliedern
dcS Hauses ausdrücklich zu erklären .

� Abg . Dr . O e r t c I sk. ) konstatiert , daß er persönlich Herrn
Schoenlank nicht beauftragt habe , auch für ihn zu erklären , daß er
nicht zum Wort gekommen sei . sHeiterkeit . )

Die Abgg . Träger und Dr . Barginann sfrs . Vp ) stellen
ebenfalls fest, daß ihnen durch Annahme dcS SchlnßantragL das
Wort abgeschnitten ist .

Abg . Biudcwald lAntis . ) bedauert , daß auch ihm als dem
einzigen in den Reichstag gewählten Künstler da- s Wort abgeschnitten
sei ; es sei ihm deshalb nicht möglich gewesen , feinen ,von der An -
ficht der Rechten abweichenden Standpunkt klarzulegen , während
Iteute zu Worte gekommen seien , die von der Kunst ' so viel ver -
stünden , wie der Blinde von den Farben . ( Beifall links , große
Unruhe rechts . )

ES folgt eine Reihe

persönlicher Bciucrknngcu .
Präsident Graf Ballestrcm erklärt , da die Mitglieder in der

gestrigen Sitzung persönliche Bemerkungen nicht hätten machen können ,
werde er zulassen , daß sich heute die persönlichen Bemerkungen auch
auf die gestrige Sitzung bezichen können .

Abg . Stöckcr ( wildkons . )
kvendet sich in einer persönlichen Bemerkung gegen einige Acnßc -
rungen deck Abg . Müller - Mciuingen . Der Abg . Müller - Meiningen
kpibe den Ausdruck „ Gelchrtenmornl " so aufgefaßt , als habe er
( Stöckcr ) diesen Kreisen die Moral absprechen wollen . Er habe nur
gesagt , der Maßstab , den wir an die sittliche » Anschannngcn dcS
ilkolf -S legen , dürfe nicht die Gelehrten - oder Künstlermornl sein .
Der Abg . Müller - Meiningen hat auch meine Acußcrnng über die
„ schlauen Teufel " nicht richtig verstanden . Er meinte , hinter den
Bestrebungen , wie er sie verfolge , stehe eine Masse Intelligenz .
Darauf habe ich ihm erwidert , die Intelligenz könne hier keinen
richtigen Maßstab abgeben , lvcil es auch teuflische Intelligenz gebe ,
Der Abg . Müller - Meiningen hat mich endlich wegen meiner Stellung
in dieser Frage mit dem Hohn und Spott weiter Kreise bedroht . Ich kann
ihm nur sagen : Davor fürchte ich mich nicht . Im übrigen gestehe ich
gern , daß der Abg . Müller - Meiningeir nicht zu den schlauen Teufeln
gehört . ( Ruf links : Mcincidöpfaffe !)

AbglsSchrempf (f . ) :
Ter Herr Abg . Müller - Meiningen hat mit einem gewissen sitt -

lichcn Schaudern davon gesprochen , daß ich ein Wort im Reichstage
benutze , das er nur außerhalb des Hauscö wiederholen könne . Wir
haben Tage lang über die Prostitution debattiert . Wenn ich da
die Sache deutlich beim Namen als „ Hurerei " bezeickme , so liegt
das Anstößige in der Sache . Die deutsche Sprache ist manchmal
etwas roh .

Präsident Graf Vallestrem : Herr Abgeordneter ! Sie können
keine persönliche Bemerkung machen im Namen der deutschen Sprache .
( Große Heiterkeit . )

Abg . Schrcmpf lfortfahrend ) : Herr Müller ist ein großer Freund
des Nackten , Da muß er doch auch die nackte Wahrheit vertragen
können . ( Lachen links . )

Präsident Graf Ballcstrem : Auch das war keine persönliche
Vcinerkling mehr . ( Heiterkeit . )

Abg . Röreu ( E. ) :
Der Abg . Müller - Meiningen hat sich gestern mit meinen Ans -

fiihrungen von der zweiten Lesung her befaßt . Er hat sich also auf
seine Erwiderung fünf ganze . Woche » vorbereiten müssen . Da hätte
er sich doch wenigstens genau über meine Worte informieren können ,
Er hat aber so viel Unrichtigkeiten vorgebracht , daß ich bei einem
andren Abgeordneten als den Kollegen Müller Mangel an dovs
liclss ( gutem Glanben ) annehmen könnte . Zur Richtigstellung ver -
weife ich einfach auf das Stenogramm meiner damaligen Reden . Ich
wurde diesen Hinweis für genügend halten , wenn es sich um ein
gewöhnliches koordiniertes Mitglied handeln würden . Da aber Herr
Abg . Müller - Meiningen nach seiner eigenen Erklärung - - ( Glocke
des Präsidenten ; Präsident Graf Ballestmu bittet den Redner , im
Rahnicn einer persönlichen Bemerkung zu bleiben ) . Also nnö Rücksicht
auf die besondere Qualität des Herrn Müller will ich einiges ans
seinen Ausführungen richtig stellen . Ich soll gesagt haben , alle
Reprodultione » gewisser Knnstlvcrkc seien schamlos und unzüchtig ,
Das habe ich nicht gesagt . Ich habe nur ans den Unterschied
zlvischen wirklichen Kunstwerken und der Reproduktion hin -
gewiesen , und diesen wird niemand leugnen Dann hat der
Kollege Müller unwahr , natürlich objektiv unwahr , behauptet , ich
hätte erklärt , die Reproduktion der Leda wäre das Allcrnngünstigste ,

was mir vorgekommen wäre . Ich habe aber nur gesagt , daß ich' im
Besitze von zehn verschiedenen Reprodultione » dieses Bildes sei ,
von denen eine der andern ebenso wenig wie dem Original gleicht .

Weiter soll ich gesagt haben , cS wäre wünschenswert , daß
Snderma » » von der Bühne , verschivindc . Auch das ist unwahr .
Ich habe gesagt . waS widerwärtig und schamlos sei , müsse ver -
schwinden . Darauf erwiderte Kollege Müller , nach den Bestimmungen
des § 181K würde wahrscheinlich der ganze Suderman » von der
Bühne verschwinden . Ich habe darauf nur gesagt , ich würde e-Z nicht
bedauern , wenn manches von Tuvermann von der Bühne ver -
schwinden würde .

Herr Müller hat weiter unwahr behauptet , ich hätte geringfügig
von den Protcstvcrsammluugen gesprochen . Ich habe keineswegs
über diese Versammlungen geringfügig geurteilt , sondern nur anS den
Reden , die dort gehalten worden sind , meine Schlußfolgerungen gc -
zogen . ( Lachen links . ) Was weiter daran illohal sein soll .
daß ich den Herrn Dr . Hirlh als besondren Interessenten der
lex Heinze dargestellt habe , weiß ich nicht . Gerade nach der

Meinung des Herrn Müller - Meiningen ist doch die lox Heinze dazu
angethan , die Kunst zu knebeln , und hierbei ist doch gewiß Herr Hirlh
interessiert . ( Große Unruhe links . ) ( Präsident� Graf Ballrstrem :
Das war keine persönliche Bemerkung mehr . )

Weiter hat Herr Müller von Witzblätter » gesprochen . Nun ich
habe noch niemals ein » schwächere Gegnerschaft gehabt als „Ulk " ,
„Kladderadatsch " und ihre Kunstschutztruppe .

Abg . Müller - Meiningen (frs . Bp. ) :
Es ist vollkommen unrichtig , daß ich fünf Wochen Zeit gehabt

habe , um auf die Angriffe des Herrn Nören zu antworten . Ich
hätte sofort erwidert , wenn Sie ( nach rechts ) nnS in der zweiten
Lesung nicht durch Ihre Schlußanträge mundtot gemacht hätten .
( Lebhafter Beifall links , große Unruhe rechtS . ) Was die Reproduktion
anbetrifft , so will ich nur einen Satz aus der Rede des Herrn Rören

verlesen . Er sagte : „ Die Kunst tritt in solchen Reproduktionen

zurück und die Nacktheit als solche hervor und die Nacktheit kann nur

dazu dienen , die Sinnlichkeit , die Leidenschaftlichkeit zu erwecken . "
( Höri ! hört ! linls . ) Ich frage Sie , ob dieser allgemeine PassuS
nicht ganz genau auf die Reproduktion der Kunstwerke paßt .

WaS Suderman » betrifft , so habe ich Herrn Rören aufgefordert .
er solle mir angeben , was ihm an Sudermauns Werken unsittlich
sei . Eine Autivort darauf ist er mir bis hcuie schuldig geblicbc » ;
das genügt mir schon . lBravo ! links . Lachen rechts . )

Ich komme noch kurz auf die Bemerkung des Herrn Schrempf .
ES ist nicht das Wort an sich gewesen , sondern der wiederholte
brauch des betreffenden Worts und das sichtliche Behagen ( Große
Unruhe rechts . Rufe : Mund halten ! Schweinebande !>. mit dem er¬
es gebrauchte , haben , ohne « » züchtig zu sein , mein Schamgcsülil
verletzt . ( Stürmische Heilerkcil . ) Herrn Stöckcr kann ich ausführlich
nicht erwidern , da ich bei dem großen Lärm vieles nicht verstanden
habe . Er hat aber eine Menge Grobheiten vorgebracht . Präsident
Graf Ballestrcm erkärt diesen Ausdruck einem Kollegen gegenüber
für unzulässig, ) Den Ausdruck „ Kapuzinade " auf die Rede dcS
Herrn Stöckcr will ich gern zurücknehmeii . Noch viel ivcuigcr aber als
der Kapuziner will mir der Tartüffc gefallen . ( Lebhafter Beifall linls, )

Präsident Graf v. Ballestrcm : Ich konstatiere nur . daß dcr
AnSdruck Kapnzinade keine Beleidigung ist , da ja die Kapuziner
höchst achtungsiverte Leute sind . ( Stürmische Heiterkeit links . )

Abg . Stöckcr ( wildk . ) : Ob Herr Müller - Meiningen bei seinem
Ausdruck Kapnzinade bleibt , ist mir gleichgültig . Eine jkapuzinade
ist mir immer noch lieber als eine Harlrtinadc . ( Heiterkeit rechts .
Unruhe links . )

Hierauf wird die Absiimiiinng vorgenommen . 8 184 wird in der
Fasiung der Beschlüsse zweiter Lesung mit der Aeudernng dcS Kom¬
promißantrags angcuomme « . Die beschlossene Fassung lautet :

Mit Gefängnis bis zu einem Fahre und mit Geldstrafe bi

zu eintansend Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft , wer
1. unzüchtige Schriften . Abbildungen oder Darstellungen feil

bält , verkauft , verteilt , an Orten , welche dem Publikum zugänglich
sind , ausstellt oder anschlägt oder sonst verbreitet , sie zum Zwecke
der Verbreitung herstellt oder zu demselben Zweck vorrätig hält .
ankündigt oder anpreist :

2, unzüchtige Schriften , Abbildungen oder Darstellungen einer
Person unter sechzehn Jahren gegen Entgelt Überläßt oder anbietet ;

3. Gegenstände , die zn nnzüchiigrm Gebrauch bestimmt sind ,
an Orten , welche dem Publikum zugänglich sind , ausstellt odcr
solchc Gegenstände dem Publikum ankündigt oder anpreist ;

1. öffentliche Anliindigungen erläßt , welche dazn bestimmt
sind , unzüchtigen Verkehr hcrbciznführeu .

Neben der Gefängnisstrafe kann auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte sowie auf Znläjsigkeit von Polizei - Aufsicht erkannt
werden .

8 184 » wird in der Fassung deS Kompromißantrages an

stenommcn , Damit Sutfallc » alle übrigen Anträge . Die be -

Ichlosscne Fassung lautet :
Mit Gefängnis bis zn sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis

zn COO Mark wird bestraft , wer Schriften , Abbildungen oder Dar -
stellimgen , welche , ohne unzüchtig zu sein , das Scham -
g c f ii h l gröblich verletzen ,

1. zn geschäftlichen Zwecken an öffentlichen Straßen . Plätzen
oder an andren Orten , die dem öffentlichen Verkehr dienen , in

ärgcrniscrregender Weise anssiellt oder anschlägt ;
2. einer Person mitcr IC Jahren gegen Entgelt überläßt odcr

anbictet .
Gegen den Antrag stimmten die Socialdemokratc » , Frei -

sinnige » und der grösste Teil der Nationalliberalcn .
Präsident Gnu Ballestmu : Wir kommen mimuehr zur Ab¬

stimmung über den K l 81 K.
Ab. Singer ( zur Geschäftsordnung ) : Herr Präsident , Sie haben

vorhin erklärt , daß die Schlnstabstiinmnng über K 184a eine
nanirntliche sein solle , da der Antrag gestellt und genügend
nntcrflntzt ist . Vielleicht haben Sie nnnmeyr die Güte , nachdem der

Kompromißnnlrag angenommen ist , über den Paragraphen selbst die
namentliche Abstimmung eintreten zn lassen .

Präsident Graf Ballestmu : Der Herr Abg . Singer irrt sich,
Ich habe ausdrücklich gesagt , daß ich über den Kompromißantrag
würbe abstimmen lassen und falls derselbe abgelehnt würde ,
würde ich über den Z 184a abstimmen lassen . Diese Abstimmung
würde dann eine namentliche sein . Durch die Annahme deS Antrags
ist ja der § 184a der Regiernngsvorlage erledigt .

Abg . Singer ( Soc . ) : Der Antrag ans iiameiitlichc Abstimmung
bezieht sich ans lj 184a .

Präsident Graf Balleftrci » : Ich muß bei meinen Ausführungen
bleiben . Herr Singer hätte zur rechten Zeit Einspruch erheben
sollen . Ich gebe ihm auhciin , die Konsequenzen daraus beim nächsten
Paragraphen zu ziehen , wo ich ebenso verfahren werde . ( Große Un -

ruhe linkS . l
Wir kommen nnnmehr zur Abstimmung über den 8 184b .

Ich schlage Ihnen vor , bei dieser Abstimmniig in derselben Weise
zu verfahren , ivie bei dem vorigen Paragraphen .

Abg . Singer ( zur GeschäftSordiiinig ) : Ich will durchanö nicht
die Richtigkeit der Vorschläge deS Präsidenten bezweifeln ; indessen
wird durch diese Art der Abstiiniming dem Wunsch eines großen
Teils des Hauses nicht Rechnung getragen . Ich bin » » » mehr
gezwungen , die namentliche Slbstimmnng Über sämtliche zn diesem

Paragraphen gestellten Anträge zu beantragen . ( Lebhafte Unruhe
rechts . Bravo ! links . )

Abg . Gröber iE, ) : Ich halte eS für unzulässig , in diese »,
Moment , Ivo wir » ns in der Abstiinmiliig befinden , einen Antrag
ans nameniliche Abstinminng zn stellen .

Abg . Richter (frs . Vp. ) : Es ist ein bekannter Griiiidsatz , daß
namentiiche Abstinimnngcn noch in dem Momente , wo vom

Präsidenten gerufen wird , vorgenomiiien werden können . Gerade
der jetzige Monient ist der richtigste für den Antrag gewesen .

Präsident Graf Ballestmu . Auch ich bin der Meimuig . daß
ich nach der GesckiäftSordninig verpflichtet bin , auch jetzt noch An -

trage ans iiamenlliche Abstimmniig entgegen zu nehmcii . ( Bravo !
links . )

Die namentliche Abstinimiiiig erfolgt über den Koniproniiß -
antrag zn § 184b nnd ergiebt die Annahme desselben mit 1KV

gegen 124 Stinime » .
§ 184b lautet in der beschlossenen Fasiniig :

Wer in öffentlichen Vorträgen von Gesang - ?- oder Unter -

haUnngSstückeii oder imierhalb öffentlicher Schnnstelllmgeii oder

Anfführnngen ein AcrgerniS giebt durch eine Handlung , welche ,
ohne miziichtig zu sein , das Schamgefühl gröblich verletzt , wird mit

Gefäiigni - Sstrafe bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zn
eintausend Mark bestraft .

Es folgt der 8 184 c, welcher kantet :
„ Mit Geldstrafe bis zu 300 M. oder mit Gefängnis bis zu

sechs Monaten ivird bestraft , wer ans GerichtSvcrhandlnngcn , für
welche wegen Gefährdimg der Sittlichkeit die Oeffentlichkeit ans -

geschloffen war oder ans den diesen Verhaiidlinigen zu Grinide

liegenden amtlichen Schriftstücken öffentlich Mitteilungen macht , welche
geeignet suid , AcrgerniS z » erregen . "

Abg . Stadthagen ( Soc . ) :

( mit lautem Hello empfangen , besteigt mit einem großen Pack Bücher
die Tribüne . Große Heiterkeit . Redner ist bei der iin Hause Herr -
schcndeii Unruhe schwer verständlich . ) Er erinnert daran , daß sich in

srühcrcn Jahren gegen ähnliche Vorschriften Windthorst nnd andre
Redner de « CcntrninS sehr energisch erklärt haben , er hebt hervor ,
daß die Mißstäiide , ivelche durch das vorliegende Gesetz getroffen
werden sollen , gar nicht an das Tageslicht gekommen wären ,
wenn sich nicht die breite Oeffentlichkeit so stark damit

beschäftigt hätte . Gerade in den unter AliSschlliß der

Oeffcntlichkcit geführten Verhandlungen treten gräßliche Miß -
stände zn To o. e. Soll dci » B- teffiaten durch diesen Paragraphen

verwehrt werden , ' ü aus diefen Prozessen und den amtlichen
Schriftstücken Mitieillingcii zn machen ' ( Bei den weiteren An ? «

führniigc » dcS Redners veilnsicii die Rechte , das Eentriiin mid ein

großer Teil der Nationalliberalen den Saal . ) Die geeignetste
Kontrolle ist die Oeffentlichleit . Wohin würde es führen ,
wenn Sie gerade auf diesem Gebiet die Ocffeiillichkeit
anSschließc » ? Wenn die Oeffentlichkeit besteht , dann kann man sogen ,
so sehen die Leute anS . die für Sittlichkeit schivärnicn . seht , diese
Fülle von Unrecht geschieht Arbeiterinnen gegenüber ! In dieser gc -
mcincii Weise versucht man den Arbeiterinnen die geschlechtliche Ehre :

zn iiehmcii ! Ich habe schon früher ein Urteil vorgelrogen , woraus
klar erhellt , wie in begüterten Gesellschaftskreise » mit der

geichlechllichcn Ehre der Mädchen uingespri ' . iigcii n » d nachher
seitens der Gerichte milde vorgcgaiige » wird . Als ich noch
Anivolt war . erschien im Jahre 18Ct ein Mädchen bei mir , das bei
einer Elitsbesitzerin Emilie Lützoiv in Stellung ivar . Sie beklagte
sich bitter , daß ihr von der Herrin gesagt worden sei . bei ihr ver -
kehre ein Prinz , es war der Prinz Albert von Sachsc . ii - Altcnbnrg
mit einem Mädchen , das bei ihr wohne . Sie solle sich doch einmal

ans das Bett setzen , lind wenn der Prinz ihr einen Kuß gebe und

ihr 100 SN. i » die Hand drücken wolle , doim solle sie doch nicht
so dnmin sein , sich zu weigern . ( Hört ! hört ! bei den Social -
deiiiokratcli . ) Das Mädchen erklärte aber , sie lasse sich daS

nicht gefalle ». Ihre Eltern , brave Arbeitslcutc . hätten gesagt , sie
hätte ' nur ein kleines Gnl . was viele Wohlhabende nicht habe » . DaL
sollte sie bewahren lind für kein Geld preisgeben . Darauf ivicdcr -
holte » sich die Versuche , das junge Mädchen für einen Prinzen zu ver -

führen . Schließlich kündigte das Mädchen , . eil sie sich dem Herrn nicht
preisgeben wollte . Sie verlangte ihren rückständigen Lohn . Die
GntSbesitzerin lehnte es ab , ivürgte das Mädchen am Halse , riß cS
an den Haaren , so daß cS drei Wochen in der Eharitv krank lag .
Ich riet dem Mädchen , sich an die Staatsanwaltschaft zn wenden .
DaS Mädchen aber teilte mir mit , sie babe eine Znschickniig
vom Staatsanwalt erhalten , worin cS heißt : Ein öffentliches
Interesse liegt nicht vor . ( Hört ! bort ! links . ) In der

Beschwerde ivieS ich darauf hin . ich hätte eruiert . die

Frau Gntsbcsitzcriil halte ein Absteigequartier , es ver¬
kehrten bei ihr , abgesehen von diesem Prinzen , mehrere andre feine
Herren , auch ein paar LienteiiaiitS außer Dienst und eine ganze Vteiho
von Mitgliedern des UniviillnbS . Ich bin bereit,� die Namen zn
iieiineii , ivciiii die Herren rnsen : Ranieii iiemicn ! ( Sehr gut ! links . )
Die Nanik » lliiigc » ganz den Namen ähnlich , wie sie Kollegen in nnsrer
Mitte tragen . ( Hört ! hört ! links . ) Nuii wurde endlich gegen die

GntSbesitzerin Antlage erhoben wegen Kuppelei . Beleidigung mid 2Niß -
hmidlung . Ich trat als Nebenkläger für daS Mädchen auf und hörte
vom StaatSanlvalt zn »iciiicr Verwimderimg : mit Ätt M. sei diese
ungeheure Beleidignug nnd Mtsthandlung hinreichend gesühnt .
( Hört ! hört ! linls . ) Wenn Sie jetzt zum Gesetz machen ,
was hier steht , wäre ich nicht mehr berechtigt , derartige
Vorfälle mitznteile » , weil es AergerniS bei der Staats -
aiiwaltichast erregen müßte . Thatsächlich ist die Gutöbesitzeri »
zu <5 Wochen wegen Kuppelei verurteilt . Sie hat nngefähr COOO M.
in einem Jahr verdient , und dafür hat sie 0 Wochen gesessen . Das
sind Fälle , die weit schliiiinier sind als die , die seiner Zeit durch den

Prozeß Heinze an die Oeffentlichkeit gekommen sind . ( Sehr richtig !

linksZWarnnl sollen aemeiiie Menschen nnd Kuppler nicht an den Pranger
gestellt werden ? Warum soll ei » arines Mädchen nicht erzählen
dürsen , was ihm geschehe » ist ? Nicht einmal seinem Bräutigam
dürfte eS so etwas kiiiiftig erzählen , weil es AcrgerniS erregen
würde . Dieser Paragraph ist vielleicht der schlimmste , den daS ganze
Gesetz enthält . Hier fehlt jeder Grund . Herr Rintelen hat am
18. März 1887 denselben Standpunkt wie ich heute vertreten .
( Redner verliest ein langes Eitat ans der damaligen Rede
des Abg . Rintelen . ) Den gleichen Standpnnlt nahm da -
mals ai ' ch die socialdemokratische Partei ein . Sie lvics
daraufhin , daß es ihr damals lininöglich gemacht werden sollte ,
Milteilniigen über Jhring - Mahlow , Reuß , Raporra und alle jene
Spitzel zu machen , die im Dienst der Polizei standen , andren
genieine Verbrechen andichteten und wohlgemnt in Prozessen
crklürten , anö eigner Wissenschaft könnten sie nichts sagen ,
aber sie hälten Zeugen ; diese Zengen seien aber so schlecht .
das ; sie deren Namen in der Oeffentlichkeit nicht nennen
dürften . ( Hört ! hört ! bei den Soc . ) In mehreren Prozessen ist es
ja gclnnge » , solche Hiiiternläimer vorzuführen . ES warcic in der
Mehrzahl Zuhälter nnd Diriien . Hat doch in einem Prozeß der
frühere Polizeipräfideilt von Berlin zugegeben , unter den

Bigilauteu der Polizei seien auch , solche , die mit ZnchthauS
bestraft seien . ( Hört ! hört ! bei den Soc . ) Ich fragte , ob auch gc -
ivohilheitSinätzigc Verbrecher im Dienste der Polizei ständeii . Auch das
wurde bejaht . ( Hört ! hört ! bei den Soc . ) lind doch erklärten die Herren
die öffentliche Sittlichkeit für gefährdet , ivenn hier nicht die Oeffent -
lichkeit nnsgeschloffcn würde . DaS Centrum hat damals gegen
K 184 . Abs . 2 gestimmt . Warum klappt cS jetzt um ? Jetzt stimmen
Sie für den verstärkten 8 l�lc . Sie müßten aber für
in , fern Antrag stimmen ! lieber derartige schmutzige Sachen�
darf nicht der Schleier des Geheimnisses gebreitet werdeil . !
( Sehr richtig ! ) Nur solche , die Mädchen nlistbvauchcn »
piche , die als Zuhälter , Bigilanten »siv . lhniig sind , haben ein
Interesse daran , daß Über ihre sicherheitSfördernde Thätigkeit nichts j
in die Oeffentlichkeit dringt , daß �sie als die Schmiitzlelite . :
die sie sind , nicht erkannt werde » . ( Sehr richtig . ) Redner führt !
verschiedene Kuppeleiprozessc an . In drei Fällen von fllnfcn wurden !
die Knppleriiiiicil gegen Kaution in Freiheit gesetzt . Als es zur Ver -
haiidlniig kam , waren , die Dämchen weit weg . ( Hört ! hört ! bei den
Soeialdemokraten . ) In einem Prozesse seien ihm Dinge vor Augen -
gekommen , die er nicht für möglich gehalten hätte . Leute in hohen
Stellungen hätten sexuelle Verfchlniigen begangen , die an ihrer Zn -
rcchnnngSfählgkeit Zweifel erwecken mußten . In dein ciuen Kupplcr -
nrst wurde damals ei » Prinz , bevor es anSgciioiilmeir wurde , durch
eincii andern hochgestellten Herr » abgerufen . ( Hört ! hört ! ) Als die

Angeklagte die Herren , die dort verkehrt hatte », als Zeugen naimte ,
wurde die Verhandlung vertagt , die Kupplerin ins Untcrsllchlliigs -
gcfängnis zurückgeführt , und nach drei Wochen bekam ich die Nach -
richt , die Kupplerin sei entflohen . Steckbriefe wurden losgelassen .
DaS Weib befindet sich jetzt in Amsterdam und hält dort ein Bordell
mit sehr nobler Kundschaft . ( Hört ! hört ! ) Und darüber sollen
nicht Mitteilinigen in die Oeffentlichkeit gelangeii dürfen ?
Wenn sich ein Lehrer , wie eS ja leider vorkommt , an
den Ltiiidcril vergeht , muß das doch veröffentlicht ivcrdcn . ( Sehr
richtig !> Schon um die vorgesetzte Behörde und die Eltern darauf
anfinerksain zn inacheii ( Sehr richtig ! Lebhafte Znstimmnng bei
den Socialdeinolratcn ) . daß sie vorsichtig sei » sollen , daß sie nicht
den gleißnerischc » Worten nnd dem gleißnerischen Gesicht dieser Leute

glaliben sollen , die sie als Erzieher oder Lehrer haben .
Gerade für diese Verbrecher wäre der § 184c ein Schutz .
Wen » sie ans dem Zuchthaus herauskommen , kann ihnen
ja niemand nachweisen , Ivas sie vorher gethnn haben , denn wenn
Sic anS amtlichen Schriftstücken Mitteilinigen machen , die geeignet
sind , AergerniS zn erregen , sollen Sie ja nach 8 184c bestraft werden .

Hier wird ein unerhörter Pretzkncbel geschaffen . ( Sehr richtig ! bei
den Soeialdemokraten . ) DaS Höchste , ivas Sie erstreben können , ist
doch aber die unbedingte Wahrheit . ( Sehr richtig ! bei den Social -
deniokraten . ) Mit derartigen Bestimmungen kann man sich aber nur
ein verstanden erklären , ' ivenn man die Heuchelei für da «

Erstrebenswerte hält . Was für traurige Znstünde herrschen
auf sexuellem Gebiet in manchen Fabriken . Nedner teilt

ausdrücklich einen Fall mit , Ivo der Werkmeister Mädchen
durch Veriprechcn leichterer Arbeit zu misittlichen Haiidlniigen zn
verleiten verftichtc . Solche Fälle konnten wir bis jetzt veröffentlichen ,
künftig würde cS verboten fein , Schniittifinken als Tchnintzffiisci ,

zu bezeichnen . ( Sehr richtig ! links . ) Schließlich können wir alle

solche Fälle nur noch im ReichStacre vorbringen und



ilwir &cn hierzu gezwungen fein . Das würde aber den
grvhten �reil der Etatsberatungen ausfüllen , ( Sehr richtig !bei den

� Socialdc , nokraten . ) denn auf kurze Andeutungen
lomitcu wir uns künftig nicht nwhr beschränken . Das kann nicht
NN Interesse der Würde des NeichstagS liegen . Sie haben kein Recht ,
den armen Opfern der heutigen Gesellschaftsordnung , den armen
Rindern , die Jjelite miszbrancht , verführt und sittlich ruiniert werden ,

. zuzurufen : „ Leidet ohne klagen zu dürfru ! ( Sehr richtig bei denSoe
Redner geht noch einmal ans die Verhandluiigen der Jahre 1880
und 1892 ein und ruft dem Centrum und der Rechten zu : Warum
sollen denn die Opfer der Wollust nud der Verbrechen andrer
gezwungen werden , den Mund zu halten ? ( Zurufe . ) Der Gra '
Oriola lacht . ( Heiterkeit . ) Neulich lachte der Abg . Graf Oriola über
die Form der Rede des Abg . Hilpert , jetzt lacht er über den ernsten
Zuhält , lacht darüber , das ; ich auf Grund von Gerichtserkenntnissen fest
stellte , wie Mädchen an Prinzen verkauft iverde » sollten ! ( Hört ! hört .
links , Unruhe rechts , Zurufe : Sprechen Sie zu ihren StammeSgenofsen )
Die Herren v. Reitzenstein usiv . sind nicht meine Stammesgenossen .
( iseljr gut ! links . ) Die Bestimmung , unter der der Name de » Grafen
Oriola stehh zwingt die Mädchen , den Mund zu halten und nicht zu
erzählen , �vie Prinzen und Gntöbrsitzcrs - Francn gegen sie vor -
gehen . ( Sehr gut ! bei dcu Socialdemolraten . ) Da ' möchte man
denir doch die Herren mit den lächelnden Mienen dc-s Grafen

Oriola bitten , mindestens keine Bestimmung zu treffe », die der
Heuchelei den größten Vorschub leisten muß . ( Zurufe rechts . ) Herr
Graf Arnim , ich muß noch einmal wiederholen , daß ich nicht der
Standcsgcnosse dcö Prinzen Albert von Sachsen - Altenbnrg
bin , auch nicht der des Lieutenants v. Kotze . ( Sehr gut ! bei den
Soeialdemokratcn ; Unruhe rechts nud in der Mitte . ) Herr Ab
geordneter Gröber , idj spreche zur Sache , die die nicht zur Sache
sprechen , sind Sie und Graf Arnim . ( Präsident Graf B a l l e st r e n,
bittet das Hans um Ruhe . ) Der Herr Präsident hat Ihnen also
selbst gezeigt , daß Ihre Zurufe unsachlich sind . ( Sehr gut ! links . )
Die Lehren der Geschichte , meine Herren , beweisen , daß es oft ein
eigen Ding war mit den Vorkämpfern der Sittlichkeit , daß der
artige Sittlichkeitsbestrafungen oft von solchen Leuten ausginge »
die� nachher ins Zuchthaus kamen . ( Sehr gut ! links . ) Im Jahrl
12el errichtete der Bisehof von Paris , hochherzig wie er ivar , ein
RettungSinstitut für gefallene Mädchen , irre ich mich nicht , die erste
Anstalt dieser Art , die von der katholischen Kirche ausging .
( Zurufe :

� Zur Sache !) _ Meine Herren , wenn Sie zugehört
hätten , würden Sie einsehen , daß es zur Sache gehört .
( Heiterkeit und Zustimmung links . ) Ich kann den Herren
nur raten , die Geschichte der Prostitution fleißig zu
studieren . ( Heiterkeit . ) Ich ivill Ihnen aber entgegenkommen
und nicht soivcit in der Geschichte zurückgehen und mich begnügen .
Sie auf die Geschichte der� Berliner Proftitutiolr zu verweisen , die
auf jedem ihrer Blätter schreit gegen Bestimmungen , ivie Sie sie
hier einführen wollen . Ich will weiter den Fürsten Bismarck
als Zeugen anrufen , der , als man ihm vorwarf , er wolle
die Oeffeiitlichkeit nicht , entrüstet erividerte , er wünsche
daß die Blendlaterne der Oeffeiitlichkeit in die dunkelsten
Winkel hineinleuchte . ( Sehr gut ! links . ) Wollen Sie aber
durchaus diese Bestinimimg . so seien Sie konsequent und verbieten
Sie überhaupt Mitteilungen darüber , daß ein gemeiiier Mensch
gemein gehandelt hat . Dann wird man auch in den Bezirken , wo
die Familie Arnim reich begütert ist , nicht mehr hören , daß arme
Landmädchen vergewaltigt sind — sie dürfen dann nämlich nichts
davon wissen . ( Sehr gut ! links . )

Der § 184 c ist ein Schutz für solche Leute , die allen Lastern
im Geheimen fröhnen . Einen solchen Schutz wollen wir nicht . Wir
haben für die breite Oeffeiitlichkeit gekämpft ; früher stand das
Centrum auf unsrcr Seite ; jetzt hat es ' uns im Stich gelassen .

Der Abgeordnete Rören hat sich über die Versammlungen von
Frauen und Mädchen des arbeitenden Volks moqnicrt , in denen
gegen das Gesetz protestiert worden ist . Ich kann darauf nur er -
widern , daß die Arbeiterinnen Deutschlands nicht die Gewohnheit haben .
aus falscher Scham zu schweigen , wenn Ihnen etwas Unbilliges
widerfährt . ( Sehr gut ! bei den Soeialdemokratcn . )

Ich kann Sie nur bitten , den Paragraphen abzulehnen . Mir
würde cS unverständlich sein , wenn dieses Hans eine Bestimmung
annimmt und die Regierung ihr die Zustimmnng giebt , die wie keine
zweite geeignet ist . die Heuchelei zu befördern . ( Lebhafter Beifall
bei den Soeialdcniokrateii . )

Abg . Heine ( Soc . ) :

_ Dieser ganze Paragraph ist Fleisch vom Fleische dieses Anti
fleischgesetzes , er übersteigt aber an Monstrosität alle übrigen Bc -
stimmungen des Gesetzes . Man fragt sich zunächst , warum nur
Berichte auS Verhandlungen verboten fein sollen , für welche wegen
Gefährdung der Sittlichkeit die Oeffeiitlichkeit ausgeschlossen
ist . Warum nicht auch , wenn die Oeffeiitlichkeit wegen
Gefährdung der öffentlichen Ordnung ausgeschlossen ist .

'
—

Dann sollen Mitteilungen verboten sein , die geeignet sind
„ Aergernis zu erregen " . Natürlich ist hier wieder von Ae' rgernis , im
„polizeitechnisckiem Sinne " die Rede . ( Heiterkeit ) . Dieser Begriff ist
ganz unbestinimt , seine Aufnahme in diesen Paragraphen birgt die
Gefahr in sich, daß Leute , deren Gerechtigkeitsgefühl

'
und

moralisches Urteil nicht reif ist mit all ihren Syiupathie »
und Antipathicil in Gerichtsverhaiidlinigeu gehen und dann be -
Haupte » , sie hätten Aergernis bekmmnen . Dann sind Mitteilnngen über
solche Gerichtsverhandlungen verboten . ( Sehr richtig ! bei den Soe . )
Herr Nieberding meinte gestern sehr richtig , wenn eine Lücke im
Gesetz sei , so sei eS bedauerlich , sie nicht auszufüllen , weil die Richter
sonst leicht über den Buchstaben des Gesetzes mit ihren Jnter -
pretationsküusten hiiiansgingen . Dieses

'
Uebel kann man

aber nicht damit vermeiden , daß man den Richtern neue
austcrordcntlich kautschukartige Paragraphen giebt . Was
alles in geivisse » Kreisen als Aergernis erregend angesehen
wird , daS haben wir ja erst i » den letzten Tagen wieder erlebt .
Jin „ Reichsboten " stand über ein Stück , dessen Ausführung verboten
Ivar , das Schauspiel sei ein Teiideiizdrama voller Anklage » gegen
die bestehende GeseNschaftsordnung , deswegen fei es verwerflich .
( Hört , hört I links . ) Also alles , waS an der bestehenden Gesellschafts -
ordnnng Kritik übt , das erregt Ihnen ( nach rechts ) AcrgerniS .
Daß sich Leute andrer Richtung auch recht gröblich

'
ärgern

über das Gebahren der Leute , die Dunkelheit statt Licht verbreiten ,
daran nehmen Sie keinen Anstoß . Nichts hat z. B. in neuester Zeit soviel
Aergernis erregt , wie die Verurteilung des Privatdoeenten Arons .
( Sehr gut ! bei den Socialdemolraten . ) Wozu ist denn dieser Para -
graph überhaupt nötig ? Es ist seit dem Bestehen der Strafprozeß -
Ordnung noch nicht ein Fall der mißbräuchlichen Veröffentlichimg
ans Gerichlsverhandlmigen vorgekommen , gegen den man nicht hätte
vorgehen können . Wir können in diesem Paragraphen nichts andres sehen ,
als einen weiteren Versuch , die Grundlage » der Strafprozeß -
Ordnung zu untergraben . Ich bitte Sie , den Paragraphen ab -
zulehnen . ( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Geheimrat v. Lenthe : Ich will mich auf die kurze Bemerkung
beschränken , daß dieser Paragraph , den Herr Heine als neu be -
zeichnet hat , bereits seit einer langen Reihe von Jahren Gesetz ist .
( Hört ! hört ! rechts . )

Damit schließt die Diskussion .

Abg . Singer ( Soe . ) beantragt namentliche Abstimmung über
den § 184o .

ES folgen persönliche Bemerkungen .

Abg . Graf Oriola ( natl . ) : Herr Stadthagen hat behauptet , ich
hätte , während er von Mädchen sprach , die schutzlos ihren Verführern
gegenüber wären , gelacht . Darin liegt ein derartig schwerer Vor -
ivurf gegen ineine sittliche Anschauung , den ich mit aller Entschieden -
heit zurückweisen muß . ( Bravo ! rechts . ) Ich habe die Rede des
Herrn Abg . Stadthagen überhaupt nicht beachtet , sondern habe mich
mit einem Kollegen im Zwiegespräch befunden . Herr Stadthagcn
hat zur Verlängerung seiner Rede cS jedenfalls für notwendig gc -
siiiiden , jene völlig unqnalifizierbaren Angriffe gegen inich zu er -
heben . ( Uliruhe bei den Socialdemokraten . )

Abg . Stadthagcn ( Soe . ) : ( Zurufe rechts : Maul halten ! )
Ich verbitte mir solche Zurufe . ( Bravo ! links . )

Präsident Graf Ballestrem : Sie haben sich hier nichts zu ver -
bitten . ( Bravo ! rechts und im Cciitrum . )

Abg . Stadthagcn ( Soc . ) :

Dann bitte ich den Herrn Präsidenten dafür zu sorgen , daß
solche Zurufe unterbleiben . — Ich bleibe dabei , daß . als ich die be -
treffenden Ausführungen machte , der Herr Abg . Graf Oriola laut
gelacht hat . Er wird aus dem Stenogramm ersehen , daß ich
weiter nichts konstatiert habe . als dies Lachen : er hat also
nicht das Recht , von unqnalifizierbaren Angriffen meinerseit
zu sprechen . — Er hat mir insinuiert , ich hätte sein Lachen
nur konstatiert , um in meiner Rede fortfahren zu können .
Ach nein , ich hatte genug Materialfhier , um ruhig noch einige Stunden
sprechen zu können . Uebrigens , wenn ich uin Stoff verlegen gewesen
wäre , wie kommt Herr Graf Oriola zu der Annahme , daß er gerade
die Person ist . f dessen Lachen mir sofortlneuen Stoff zuführt ? ( Große
Heiterkeit . ) — Thatsache ist , daß in dem Augenblick , als ich Sie
dringend um Schutz bat gegen eines der ungeheiierlichsten Vev

brechen , als ich Sw dringend bat , deshalb den ' Z 184( 5 abzulehnen .
daß in diesem Augenblick der Graf Oriola laut gelacht hat . Was
haben Sie also eigentlich berichtigt ? ( Große Heiterkeit . )

Abg . Graf ' Arnim ( Rp. ) : Herr Stadthagen sprach davon , daß
in Bezirken , wo die Arnimsche Familie reich begütert ist , die Land
mädchen schutzlos sind , und von dem Schmutz , den sie aus dem

Pfuhl der Gemeinheit in den Arnimschen Bezirken in sich gesogen
hätten . Ich innß . . .

Präsident Graf Ballestrem : ES ist ja bedauernswert , Sie
dürfen aber geschäftsordnungsmäßig im Namen der Arnimschen Fainilie
keine persönliche Bemerkung machen .

Abg . Graf Arnim : Jedenfalls darf icki aber dem Gefühl der

Entriistnng Ausdruck geben , daß auf jener Seite anonyme Angriffe
an der Tagesordnung sind .

Abg . Graf Oriola : Wenn Herr Stadthagcn nicht versteht , daß
es für mich einen sehr schweren Vorwurf bedeutet , daß ich lache
wenn er von gemeinen Mißhandlungen von Mädchen spricht , wenn
er noch nicht versteht , daß jeder miständige Mensch darüber empört
sein muß , so überlasse ich diese Stellungnahine der Beurteilung deS

Hauses . ( Bravo ! rechts . )
Abg . Stadthagcn ( Soc . ) : Wenn ich nicht selbst geglaubt hätte

daß Herr Graf Oriola das Gefühl der Entrüstung bei meinen AuS -

fiihrnngen hätte haben müssen , so hätte ich ihn ' nicht apostrophiert .
( Sehr gut ! links . )

In >i a iii e n t l i ch e r A b st i m m n n g wird mmmehr der

Z 184<: mit 100 gegen 73 Stimmen a n g e n o m m e n.

Präsident Graf v. Ballestrem :

Es liegt mir ein neuer Antrag des Abg . Heine ( Soc . ) vor , einen
weiteren § 184d einzufügen , welcher ausspricht : Die Bestimmungen
der §§ 184 , 184a und 184b finden keine Anwendungen , wenn es sich
um Darstellungen oder Produktionen handelt , welche im Sinne der

Reichs - Gewerb' c- Ordnung ein höheres Kunst - oder wissenschaftliche
Interesse haben .

Abg . Gröber ( C. ) ( zur Geschäftsordnung ) : Ich halte den Antrag
Heine für gcschäftsordnungsmäßig unznlisjsig » denn er hat keinen
weiteren Zweck , als die Debatte ,

'
welche bereits geschlossen worden

ist , von neuem aufzunehmen .

Abg . Singer ( Soe . ) :

Herr Gröber irrt , der Antrag Heine behandelt nicht da ? , was
wir hier schon verhandelt haben . Er schließt sich eng an die Reichs -
Geiverbe - Ordnimg an , die einen linterschied macht , ob eine Dar -

steNung oder Produktion höheren künstlerischen oder wissenschaftlichen
Wert hat oder nicht , oder ob cS sich um eine allgemeine Schau
ftellnng handelt . Unser Antrag entspricht ganz den Jutentionen
der Regiernng und müßte nach dem , was die Herren in den letzten
Tagen hier so häufig erklärt haben , auch den Jnteutiouen der

Koinpromißmchrheit enisprcchcu . Wir haben den Willen , daß dieser
Gedanke hier in der Vorlage noch klar zum Ausdruck gebracht wird .

Gegen niisren Antrag liegen absolut leine geschäftsordnnngsmäßigen
Bedenken vor . Sollten aber , entgegen unsrer Anschauung , solche
Bedenken platzgreifen , so kündige ich hiermit bereits einen neuen

Antrag an , welcher lautet : „ Die Bestimmungen der §8 184 , 184a
und 184b treten eist mit dem ersten Jnnnar 1920 in Kraft . "
( Stürmische , nicht endenwollcnde Heiterkeit . )

Abg . Nichtcr (frs . Vp. ) :

Daß der zweite vom Abg . Singer angekündigte Antrag gcschäftö -
ordnungsmäßig zulässig ist , ist ziveifellos . Ich erinnere nur an einen

Präcedenzfall beim Zolllarif aus dem Jahre 1879 , >vo beschlossen
wurde , daß ein Zoll auf Flachs erst zwei Jahre später in Kraft
treten solle als die übrigen Zölle . Diese Bestimnmng kam damals

auf Wunsch der verbündeten Regierungen in das Gesetz hinein . Als
die 2 Jahre abgelaufen ivare », brachte die Regierung eine Novelle
ein , in der der Flachszoll aufgehoben wurde . Aber auch den ersten
Antrag halte ich für geschäftsordnungsmäßig zulässig , denn er macht ,
wie der Abg . Singer sehr richtig miSführt . Keine neue Unterscheidung ,
und schließt sich eng an die Bestinmmugen der ReichS - Gcwerbe -
Novelle au .

Abg . Gröber ( C. ) : Gerade die Ausfnhrnngcn der beiden Vor -
redner beweisen , daß hier Obstruktion getrieben werden soll , um
die Debatte , die bereits geschloffen ist , wieder aufnehmen zu können .
Wir lehnen die in dem Antrag Heine gemachte Unterscheidung ab .

Für uns ist es egal , ob eine DarstcNuug künstlerisch ist oder nicht ,
wenn sie schamlos ist . ( Lebhafte Rufe links : Aha !) Ich halte den

Antrag Heine nach wie vor für geschäftsordnungSniäßig unzulässig .
über den Antrag Singer werde ich mich ansiprechen , sobald er
vorliegt .

Abg . Singer ( Soz . ) : Wenn der Antrag , den wir gestellt haben .
weiter keine Folgen haben sollte , als daß damit Herrn Gröber dieses
letzte Zugeständnis herausgelockt worden ist , so sind wir mit
dem Erfolg zufrieden . ( Sehr gut ! links . ) Während sich gestern die

Herren mit aller sittlichen Entrüstung dagegen verwahrt haben ,
als ob sie irgend wie die Kunst treffen wollten , hat heute Herr
Gröber erklärt , daß es ihm gleichgültig ist , ob die Darstellung
künstlerisch ist oder nicht . ( Sehr gut ! links . ) Dieses Zugeständnis
werden wir uns ack uotam nchmen , wenn das Gesetz erst unter Dach
und Fach ist und die Herren sich bei irgend einer Gelegenheit
einmal als wahre Ännftsrennde aufspielen sollten . Wenn

Herr Gröber gemeint hat , wir hätten den Antrag nur gestellt ,
um hier Obstruktion zu treiben , so ist das in der Sache nicht
richtig . Ich ninche aber kein Hehl daraus , daß wir uns der Ob -
' trnklion gegen ein solches Gesetz wie das vorliegende durchaus
nicht schämen . Wir wollen das Volk davor bewahren , daß mit

diesem Gesetz die Macht der Finsternis in Teutschland gewinnt .
( Lärm im Centrlnn und reckits . ) Deshalb wenden wir alle
Mittel , die geschäftsordmmgsmätzig zulässig sind , an nnd kiinunern uiiS

nicht daniin . ob das den Beiiall des Herrn Gröber und seiner Freunde
findet . Soll das Gesetz zu stände kommen , so verlangen wir auch
von der Mehrheit , die eS beschließen will , daß sie auch hier an -

Ivesend ist . Mit unsrcn Stinimen , positiv oder negativ , bekommen
Sie das Gesetz niemals .

Abg . Richter (frs . BP. ) : Der Antrag will durchaus nicht die
bereits geschlossene Debatte wieder aufnehmen . Er enthält einen

ganz neuen Gesichtspunkt . Der Nichtcr soll gezwungen werden , zu
prüfen , ob eine Darstellung künstlerisch ist oder nicht .

Abg . Gröber ( C. ) :

Es dreht sich hier mn Schamlosigkeiten , und eS ist gleich , ob
diese von einem Künstler oder Nichtküustlcr ausgeübt werden .
Wir verlangen gleiches Recht für alle , nnd ich wundre mich nur ,
daß die Herren der Linken diesen Grundsatz nicht zu dem ihrigen
machen . Ich bin der Meinung , daß die wahre Knust mit dein

Gesetz nicht in Konflikt kommen kann . Sie aber wollen
den Satz anfstellen : Tic Kunst muß ganz frei sein .
Dazu giebt sich die Mehrheit dieses Hanfes nicht her . Es ist echt
„demokratisch " , daß Sie zur Obstruktion greifen , obgleich eine gc -
schlossene Mehrheit hier im Hanse gegen Sie vorhanden ist . Natür -
lich , wenn die Mehrheit Ihrem Willen nicht entspricht , dann ist sie
nichts wert . ( Lärm links . Rufe : Wir sind vergelvaktigt ! ) Die Geschäfts -

ordnnng ist dazu gemacht , daß die Minderheit gehört wird .

( Rufe links : „ Na also , weshalb werden wir vergewaltigt ? " )
Sie sind in ausreichendem Maße gehört worden und unsrerseits
liegt keine Vergewaltigung vor . Die Geschäftsordnung hat nicht den

Zweck , daß die Mehrheit von der Minderheit tyrannisiert werden
kann . Die ganze Art und Weise , wie hier die Obstruktion von der
Linken gchandhabt wird , legt die Frage nahe , ob die Mehrheit , der
an der Verabschiedung des vorliegenden Gesetzes liegt , und
die die Verantwortung dafür auf sich nimmt , nicht zu einer

Aendernng der Geschäftsordnung greifen muß .

Abg . Singer ( Soc . ) :

Wenn die Mehrheit jetzt noch gar die Geschäftsordimiig ändern
will , so würde sie nur auf den gkeichen Bahnen wandeln , die sie.
mit dieser lex Heinze beschritten hat . Zur Unterdrückung von Kunst
imd Wissenschaft würde die UnterdrüSnng der parlamentarischen
Freiheit kommen . ( Bravo ! links , Lärm rechts . ) Ehe niau aber diese
lex Gröber macht , möchte ich das Centrum doch daran erinnern ,
daß es eine Zeit gegeben hat , wo es von derselben Geschäftsordnung >
ebenfalls weitgehenden Gebrauch gemacht hat , wo das Centrum in
der Opposition war . Ich habe also vorläufig noch das Vertrauen ,
daß sich Herr Gröber die Sache überlegen wird . Er sprach davon ,
wir wollten die Majorität tyrannisieren . Wenn hier jemand ver¬

gewaltigt worden ist , so ist es die Minorität . Handelt es sich um
neue Zölle , um biinctallistische oder agrarische Ferdernngen , dann
bedattiercn dieselben Herren hier tage - nnd wochenlang . Wenn ich die

Wahl habe zwischen solchen materiellen Dingen und den idealen

Jnteresseil , die hier auf dem Spiel stehen , so ziehe ich eine ausführ -
liche Erörterung über diese idealen Dinge enffchicden vor . Mit meiner

Aenßenmg über die Obstruktion habe ich wohl kein Geheimnis ver - �
raten . Herr Gröber sprach von dem imdemokratischen Auflehnew
gegen eine Mehrheit . Reden Sie sich doch nicht ein , daß /
wenn Sie auch hier im Hause die Mehrheit haben , daß im Volr
für dieses Gesetz eine Mehrheit da ist . Sollte hier eine Volks- �
abssimnilmg herbeigeführt werden , so würde sie gegen Sie ausfallen .

Im übrigen bemerke ich, daß , falls der Präsident auf den Wider - i

spruch d' cS Abg . Gröber über die Zulässigkeit unsres Antrags eines
Abstimmung herbeiführen sollte , auch diese Abstimmung eine

namentliche sein wird .

Abg . Richter (frs . Vp. ) :

Wir wollen uns gegen Vergewaltigung schütze ». Den Anfang der

Obstruktion aber haben Sie gestern abend gemacht , als Sie gegen den

von Ihren Führern Graf v. Hompesch , Dr . Stockmaim und v. Levetzow
gestellten Vertagungsanirag gestimmt haben . Diese Herren waren so

objektiv und wollten die Debatte nicht abschneiden . Sie sind ihnen
nicht gefolgt und wir haben die Rolle Ihrer Führer übernehmen
müssen . ( Sehr gut ! links . Psui - Rufe rechts . ) Herr Gröber , auch
wir verlangen Gleichheit vor dem Gesetz . Begeht ein Künstler etwas

Strafbares , soll er bestraft werden . Darum handelt eS sich aber hiep
nicht . Hier dreht es sich um die Frage , ist die Produktion oder Dar - )

stellimg künstlerisch oder wissenschaftlich . Das ist ganz etwas andres ! ?
Drohuiigeii mit der Aenderung der Geschäftsordnung sind schon oft

gefallen , aber niemals ausgeführt worden . Solche Drohungen sind
auch schon gegen das Centrum gerichtet worden , denn auch der
alte Wiudthorst pflegte sich seiner Haut zu wehren .

Abg . Gröber ( C. ) :

Das Centnim hat nur Obstruktion gemacht , wenn cS überhaupt ?
nicht zum Wort verstattet worden ist . ( Rufe links : Na also !)

Ist Ihnen das aber geschehen ? ( Rufe links : Jawohl , Jawohl !)
Niemand von Ihnen ist es verschränkt worden , seiner gegen -
tciligen lleberzeugimg Ausdruck zu geben . Ich habe auch nichts gegen
die

'
Aniveiidnng aller geschäftsordnungsmäßig zulässigen Mittel .

Wogegen ich niich wende , ist , daß Sie jetzt etwas gegen die Gc -

schäftsordmmg unternehmen wollen . Ihr Antrag Heine ist unzulässig ,
er darf nicht ' zur Beratung gestellt werden . ( Lebhafter Beifall im

Centruin und rechts . )

Abg . Graf Limburg - Stirum (k. ) :

giebt dem Abg . Gröber in seinen Ausfühningen über die frühere
Obstruktion dc' s Centrmns recht . Was das Cciitrum zur Zeit der

Maigesetze in dieser Beziehung gethan hat , ivar geringfügig und be -

cheidcn im Vergleich zu dein heutigen Aufireten der Linken . ( Große

Heiterkeit links ) . Bei den Maigesetzen versuchte die Majorität Reden über )
die einzelnen Paragraphen zu verhindern . Dagegen ivar der Wider - ?
' tand des Centrums berechtigt . Heute aber ivollen Sie überhaupt
verhindern , daß wir zum Schluß kommen . ( Sehr richtig ! recht ?. )
Gröber hat vollkomnien recht : Der Sinn der ßZ 184a nnd b deckt

iieh mit dem Antrag Heine .

Abg . Singer ( Soc . ) :

Herr Gröber behauptet , die Opposition sei gestern ausgiebig
zum Wort gekoinmen . Das ist nicht richtig . Gestern haben zwei ,
irci Konservative und Centrums - Abgeordnete hinter einander

gesprochen . ( Widerspruch rechts nnd im Cciitrum . ) Dann wollten

Sic uiimittektar vor der Rede SchocnlankS Schluß machen .
Der Vertagungsantrag nnd die andern Vorgänge gestern beweisen ,
Ivie sehr ' Jbr Verhalten als Unrecht empsiinden worden

ist . ( Sehr richtig ! links . ) Sie haben ja freilich in den

Konipromißverhaiidlungen Gelegenheit gehabt , »och eine bc -

sondre private Lesung deS Entwurfs vorznnehmen . ( Heiterkeit . )
Herr Gröber behauptet , der Antrag Heine verstoße gegen die

Geschäftsordnimg . In der Geschäftsordnung steht davon kein )
Wort . Herr Gröber fühlt sich offenbar dabei mehr als

Jurist und nicht als Parlamentarier . ( Sehr gut ! links . )
Vom juristischen Standpunkt der abgeurteilten Sache urteilt

er . Aber selbst das Gericht verhandelt ja erst darüber , ob eine Sache
als abgeurteilt anzusehen ist . Und >vir sind nicht Gericht , sondern Volks -

Vertretung . Der Majoritiit muß ins Bewußtsein gerufen werden , daß
ein großer Teil dieses Hanfes , inid namentlich der Teil , hinter dem die

größte Wählermassc steht ( Lärm rechts ) , das Verlangen hat . ein -

gehend noch über diese wichtige Sache zu verhandeln . Da sollten
Sie nicht ans dem Wege cincr künstlichen Interpretation der Geschäfts -

ordnung diese Verhandlungen zu verhindern suchen. Herr Gröber

ieht ans einem sehr undcmokratischcn Wege . Bedenken Sie die

Konsequenzen einer solchen Vergewaltigung der Redefreiheit . Schaffen
Sie kein Präjudiz , das allen Parteien schaden kann . Handeln Sie

nicht im Aerger I ( Bravo ! links . )

Präsident Graf Ballestrem konstatiert , daß gestern 9 Redner

gesprochen haben . Davon ivare » 5 Gegner , 4 Anhänger der Vor -

tage . ES ist also nicht richtig , daß weniger Gegner als Anhänger

zum Wort gckomnien seien . ( Beifall rechtS . )

Abg . Nichtcr (frs . Vp. ) : ES ist ja ein offenes Geheimnis .

weshalb Sie Schluß machen wollen . Eine Anzahl Herren vom
Centrilm und von der Rechten sind vor acht Tagen hergekommen ,
die wir sonst nickit die Ehre haben , hier im Hanse zu
che ». ( Große Heiterkeit links . ) Diese Herren wollen heute

abend abreisen lind darum soll sich der ganze Reich ? -

tag beugen . Wiudthorst und Mallinckrodt haben es noch

ganz anders verstanden , die Minontät zu schützen . Was ich von

dieser Knust verstehe , habe ich von dü' . sen Herren gelernt . ( Bravo l

links ) .

Abg . Gröber <C. ) : Die Redefreiheit ist nicht verkürzt
worden . Alle Ansichten sind aiisführlich ziun Wort gekommen .
Bei einer VolkSabstimniung über die lex Heinze würden
die Herren schlechte Geschäfte machen . ( Oho l links ) . Die christliche

Anfiasiung des Volks würde sich schon durchsetzen . Herr Singer
ivill das gefährliche Präjudiz schaffen , daß eine bereits geschlossene
Debatte slinsmal , sechsmal , huiidertmal iviederholt werden kann .

Ihre Absicht ( nach links ) ist es , unS durch Ihre Obstruktion nicht

zum Schluß konniien zu lassen . Sie haben die Hoffming ,
daß verschiedene Herccii ans der Mitte und von der Rechten weg -
reisen werden , das haben Sie ja offen ausgeplauscht . ( Lachen links . )
Da aber hoffen Sie vergeblich . Mögen auch noch so viel namentliche

Abstimniiingcn kounnen , wir bleiben bi ? zum Schluß . ( Bravo l
im Centnini und rechts . )

Damit schließt die Geschäftsordiumgs - Debatte .



Präsident Graf Ballcstrcm : Da aus dem Hause Zweifel laut

aeworde » sind , ob der Antrag Hciue geschäftsordnnugsmäßig zulässig
ist , lasse ich darüber abstiinme ».

Die Abstimmung darüber ist auf Autrag deS Abg . Singer
namentlich . sLärm ' rechts . )

In namentlichen Abstimmung wird der Antrag Heine I84ä )
mit löä gegen 105 Stimmen für geschästSordunngsmätzig nnzu -
lässig erklärt . Für die Zulässigkeit stimmt die gesamte Linke und
die Mehrzahl der Natioualliberalen mit Ausnahme der Abgg . Hehl
zu Herrnsheim , Gras Oriola . Placke n. a.

Die Weitcrberatung wird hierauf auf Vorschlag des Präsidenterl
ans Sonnabend 11 Uhr vertagt .

SchluK 7 Uhr . _

VeiMnnnlttttgett .
Eine öffentliche Holzarbciter - Bcrsaninilnng für den Wedding

und Gesundbrunnen tagte am Donnerstag im Kolberger Salon .
in der Li. F e » d c l über den Streik der Möbeltischler und die
Aussperrung der Bautischler referierte . Der Liedner schilderte die
Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Holzarbeiter , den bisherigen Verlauf
der Betveguug und kam zu dem Schlutz , daß trotz der unschönen und
brutalen Äanipfcsiveise der Unternehmer , die tausende ganz un -
beteiligte Arbeiter ausgesperrt haben , dieBcwegimg doch zü Gunsten
der Arbeiter verlaufen wird , wenn sie so lvie bisher treu rind
zielbcivnßt für ihre Interessen eintreten . In der hierauf
folgenden Diskussion wurde das Gebühren der Groszuntcruehmcr
gegenüber dem Kleinmeistertum , das den Scharsmachern nur mit
Widerwillen und gezwungen durch die Verhältnisse Gefolgschaft
leistet , recht treffend illustriert . Mit den » HimveiS darauf , daß der
Kanipf noch längere Zeit andauern könne , obwohl die Arbeiter einer
Verständigung nicht abgeneigt seien , wurde » diejenigen , die sich noch
in Arbeit befinden , zur regelmäßigen Bcitragslcistuug für den
Streikfonds aufgefordert , daunt es in keinem Fall an finanziellen
Mitteln fehle .

Berliner Gelverkschaftö Koniniission . In der am 1ä. d. M.
in den Arminhallen stattgcfundcucn Delcgicrtcnsitzung stand als ' erster
Punkt auf der Tagesordnung : Bericht über die Aussperrung der

Holzarbeiter . Glocke gab eine eingehende Schilderung deS Kampfes ,
die sich im allgemeinen mit den im „ VorimirtS " gegebenen Dar¬
stellungen deckt . Er fügte hinzu , daß natürlich de » Arbeitern an
ausgedehnteil Streiks überhaupt nichts gelegen sei , aber cS wäre
nicht unmöglich , daß der gegenwärtige Kanipf »och größere Dünen -
sionen annehme und weitere Arbeiterrategorien in denselben hinein -
bezogen lvürdcn . Aus diesen Gründen sei es nottvcndig , daß die Berliner
Arbeiterschaft die Berechtigung des Kampfes anerkennt und demselben
ihre Unterstützung zubillige . Ohne Debatte wird diesem Antrage
in namentlicher Abstiminung mit allen gegen eine Stiminenenthaltung
zugestimmt . Sodann berichtet S ch u l z über die Lohnbewegung der
Schneider . Derselbe betont zunächst , daß die diesmalige Bewegung
in gar keinem Vergleich stehe mit der 18Wer Beivegniig. Die ' Be -
rechtigung der aufgestellten Forderungen an sich gehe Ivohl daraus
hervor , daß die für ein und dieselbe Arbeit gezahlten Löhne um drei
bis fünf Mark differierten . Es sind bekanntlich drei verschiedene
Tarife aufgestellt ; es kommen im ganzen in Betracht : Für die
I . Tarifklasse ! l7 —5V Geschäfte ; für die II . und III . Tarisklasse je
2i0 — 250 Geschäfte , von denen jedoch ungefähr je ein Drittel
schon jetzt annähernd das Geforderte zahlen , so daß es
hier zu keinen , wesentlichen Kampf konnnen dürfte . In ,
ungünstigsten Falle könnten 8000 Personen i » Frage kommen ,
wahrscheinlich sei es aber , daß der Kampf solchen Umfang nicht an -
nehmen wird . Auf Autrag Dvblin . dein sich Nä ' thcr und
W i n k l e r anschließe », wird die Angelegenheit a » den Äusschutz
zurückverwiesen . W i n k I e r als Mitglied des Ausschusses erklärte
jedoch ausdrücklich , daß derselbe die eventuelle Unterstützung der
Schneiderbcwcguug mit gutem Gewiffen empfohlen hätte .
Es folgt dann die Wahl des GcwcrkschaftS - Sekretärs .
Seitens des Ausschusses wurden K ö r st e n und Link als
Kandidaten vorgeschlagen , von denen crsterer mit 57 von
05 abgegebenen Stimmen gewählt wurde . Die Vertreter der Kauf -
leute erklären , daß sie fich der Stimmenabgabe enthalten , weil ihnen
das für den Posten ansgeworfene Gehalt zu niedrig ist . Streiter
befürwortete die Anstellung zweier Beamten , da die Mitgliederzahl
der in der Gciverkschaftskommijsion vertretenen Gewerkschaften jetzt
einen höheren Stand erreicht Hai als zur Zeit deS Austritts der
lokalorganisicrten Gewerkschaften . Ter Antrag Ivnrde von
verschiedenen Seiten bekämpft . Weiter berichtet Tapezierer -

Schmidt über den Stand der Lohnbetvegung in seinem Berufe .
Bemerkenswert in diesem Kampf ist , daß trotz Nichtvorhandenseins
einer Unternehmer - Organisation sich am ersten Tage des Kampfes
sofort die Inhaber der größeren Betriebe verständigten und geschlossen
vorgingen .'

Unentschuldigt fehlten die Vertreter folgender Berufe : Bau -

auschläger , Eiseuformer , Glaser , Marmor - und Granitarbeiler ,
Maurer , Porzcllanarbeitcr , Nabitzputzer , Sattler , Stercotypcure ,
Schriftgießcr und Wäschebrauche .

Mit dc » . Streit der Tapezierer beschäftigten sich zwei Ver -

sammlungc » . die am Donnerstag stattfanden .
I » Kellers Saal referierte P ö » i ck c. Er teilte mit , daß

in 95 Wcrkstcllen mit etwa 500 Kollegen die Forderungen bewilligt
seien , während sich 59 Wcrkstcllen mit 243 Kollegen im Streik be -

finden . Der Stand der Bewegung ist ein günstiger , �das Resultat

habe die Erwartungen der Beteiligten noch übertroffen . Als ein

erfreuliches Zeichen sei es zu betrachten . daß die Innung an die
Streikenden herangetreten ist , um mit ihnen zn unterhandeln .
In einer Besprechung , die zwischen Vertreter » der Streikenden
und einer Kommission der Innung stattfand , habe die letztere zn
den Forderungen der Arbeiter folgende Stellung cingenommen :
Einen Stundenlohn von 60 Pf . halte » die Meister ztvar für be -

rcchtigt , jedoch sind sie der Meinung , daß die Klcinmcister denselben
nicht zahlen können , deshalb schlägt die JnnnngSkommission vor , daß
ein Durchschnittslohn von 55 Pf . , für bessere Arbeiter 60 Pf . , eventuell

auch mehr gezahlt werde . Anstatt der 20 Proz . Ausschlag auf die

Accordlöhnc , den die Arbeiter fordern , schlagen die Meister einen

solchen von 10 Proz . in besseren uud 50 Proz . i » den sog . Schund -
werlstellen vor . denn es liege auch im Interesse der Unternehmer ,
daß der Schundkonkurrenz ein Ende gemacht werde . Die Forderung :
Sonnabend eine Stunde früher Feierabend , erkennen die Meister an ,
jedoch wollen sie die weitere Foidcrnng , auch Montags eine Stunde

früher Feierabend zu machen , nicht bewilligen . Für Ueberstnndcn -
Arbeit wollen die Meister einen Aufschlag von 20 Proz . gewähren ,
» nd ans Abschaffung der Ilcberstnnden - Arbcit in Zukunft hinwirke ».
Tic aufgestellten hygienische� Forderungen ( Neinignng der Werkstatt w. )
halten die Meister für selbstverständlich , und hinsichtlich der Freigabe
des 1. Mai soll cS in jedem einzelnen Fall der Vereinbarung über -
lassen bleiben . Eine am Montag stattfindende JunungSvcrsannnIung
soll über diese Vorschläge Beschluß fassen .

Ter Referent empfahl folgende Resolution :
Die Versammlung erklärt , an den aufgestellten Forderungen

fcstznhaltc », und auf den Vorschlag der Prinzipale
nicht einzugehen , da derselbe uns zn wenig entgegen -
kommt . Einen Durchschnittslohn von 53 Pf . können
wir deshalb nicht anerkennen , weil zn befürchten ist , daß
er von den Prinzipalen als M a x i m a l l o h n betrachtet ivird , wie
cS seinerzeit mit dem Stundenlohn von 50 Pf . thatsächlich der Fall
war . Wir halte » an der Forderung eines Durchschnittslohns von 60 Pf .
fest und würden einen niedrigeren Lohnsatz nur für besonders schwache
Arbeiter zugestehe ». — An der Forderung : Sonnabends und Mon -

tagS eine Stunde früher Feierabend , halten wir fest und überlassen
die Regelung im einzelnen Fall den Kollegen , in keinem Fall
darf aber länger als 52 Stunden in der Woche gearbeitet
werden . — Bei dem Zuschlage von 20 Pf . für Ueberstunden
muß es bleiben , dcim nur dadurch kann eine Garantie für Ab -

schaffung der Ueberstundcnarbcit gegeben werden . — In den übrigen
Punkten sind wir mit den Vorschlägen der Prinzipale einverstanden .

In der Diskussion kam die Ansicht zum Ausdruck , daß angesichts
der günstigen Lage des Streits , und da die Zahl der Werkstelleu ,
welche mit den Gehilfen in Unterhandlung treten , sich fortwährend
mehrt , an ein unbedingtes Nachgebet » der Ausständigen nicht zu
denken sei .

Die Ncsolittion fand einstimmige Annahme .
Die ztveite Vcrsmmnlung tagte i » Cohns Saal . Nach dem

Referat des Tapezierers Sander entstand eine Diskussion , in dcr
von allen Seiten betont wurde , daß man zu einer Einigung mit
den Prinzipalen bereit sei , ohne sich jedoch ans eine bedingungslos -
Annohme der von denselben gemachte » Vorschläge einzulassen . An
den Hnuplpimtten der aufgestellten Forderungen , besonders dem

Durchschnittslohn von 60 Pf . müsse unbedingt festgehalten werden .

Auch hier ivnrde eine Resolution , desselben Inhalts ivie die vor -

stehende , einstimmig angenommen .

Ter Berein deutscher Schuhmacher hielt am Montagabend
bei Pohl , Rosenthalerstraße , eine außerordentliche Generalversamm -
l » » g ab . Tie Wahl des für den 30. Bezirk zu wählenden Dclc

gierten zur Generalversammlung in Magdeburg hat eine Stichwahl

zwischen D i t t m a r - Eharlottenburg und P c t r u s ch k e - SchöncI
berg notwendig gemacht . Der Vorsitzende Niederaner empfahl
nun namens

'
des Vorstandes , die Entscheidung möglichst

den Kollegen in der Provinz zu überlassen . ES wiirden
denn auch 94 unbeschriebene Stimmzettel abgegeben . 15 Stimmen

fielen auf Dittmnr , 10 auf Petruschke . — Die geplante
L o h ii b e w c g n » g der S ch o ß s ch u h m a ch e r veraulaßte eine

längere Debatte . Die Löhne sind wieder zurückgegangen . Die Lohn -
koiiimissiou hat deshalb beschlossen , den letzten Tarif den Forderungen

zu Grunde zn legen . Ein allgemeiner Streik wird nicht für möglich
gehalten . Es kommen besonders die Werkstelleu und Geschäfte in

Betracht , wo gute Arbeit gemacht wird . Die Bersainm -

lung erklärte sich in einer Resolution damit einverstanden .

daß die Schoßschuhmacher der besseren Maßgeschäfte noch
in diesem Frühjahr in eine Lohnbewegung eintreten . — i . Eiir

Antrag auf Erhöhung der Beiträge zum Lokalfouds wurde nach

längerer Debatte angenomnien . Vom 1. April bis zum 1. Mai solk

danach der doppelte Beitrag erhoben werden . Nach einen »

iveiteren Beschlüsse ist vom 1. April ab die freie Zustellung des

Fnckiblatts davon abhängig , daß die Kollegen die VereinSbelträge

statutengemäß zahlen u n d regelmäßig zun » Lokalfonds steuern . —

lieber den Streik bei Max Tack in Strausberg berichtete

Herrmam » . Es haben sich einige Streikbrecher aus andern Berufe »

gefunden . Die Kollegen selbst stehen fest zusamnieu . Es wird be¬

fürchtet . daß der Fabrikant Graf in Berlin für Tack liefern könnte .

Einige Arbeiter aus Gräfs Fabrik versprachen , auf dem Posten zu
sei ». Bisher sei Tackschc Arbeit noch nicht gemacht worden . Den

St »eikcildeii wurden 200 Mark aus dem Lokalfonds bewilligt und

es wurde beschlossen , die Listensaminlung für sie fortzusetzen . — Die

Sperre bei Kusche wurde aufrechterhalten . Die OrtSverwaltnng

soll indessen mit Herrn Kusche verhandeln .

Die Möbclpolierer hielten gestern eine sehr stark besuchte Ver -

sammluug ab . H ö f e r und Riesa konnten nur berichten , daß

keine besondere Acuderung vor dem Bekanntwerden über den

Schiedsspruch deS Einigungsamts eingetreten sei . Einige Unternehmer

hätte » zwar Einzelheiten bewilligt , könnten aber wegen Mangels

an Fräse - Arbeiten keine Arbeiten ausführen lassen . Die Zahl der

Ausständigen hat zngenoiiinieu , die Möbclpolierer seien aber bereit , zn

Gunsten der Tischler vorläufig von einigen Forderungen abzusehen .
Die Unterstützung beträgt bis ans weiteres wie bisher für Voll -

berechtigte 12 M' . . für Halbberechtigte 6 M. pro Woche , deren Ans -

zahlung ivie gewöhnlich im Bureau , Blumcnstr . 33 , erfolgt . Nach

einer zündenden Ansprache Reuters , im Kampfe auszuharren , erfolgte

Schluß der Versammlung .

Freireligiöse Geiiicinde zu Berlin . Souiitag , den 18. März , vorm .

«»/ - Uhr , im obere » Saal des „Eiiglischen GriAcnS " , Nlexanderstr . S7o :

Bersamuilimg . „Freireligiöse Vorlesung " . — Um lO' /i Uhr vormittags
ebendaselbst : Vortrag deS Herrn Dr . Bruno Wille : DaS Vater Unser .
lV . „ Und vcrgicb uns uusre Schuld , wie wir vergeben unser » Schuldigen , . "

Gäste , Tanieu und Herren , sehr willkomiiici ». — Montag , den 19. Marz ,

8»/ « Uhr (püultlich ) , ebendaselbst : Beschliestende Versammlung .

Huinaiiistische Gemeinde , Mohrciistrahe 47, im oberen Saal des

Brandenburger Hauses . Sonntag , den 18. März , vormittags IM/ - Uhr ,

Scit
Dr . Rudolph Penzig : Vierter Vortrag seines Vortrags - Cykluscs :

umainSmils und Katechismus , „Pietät und Treue " . Damen und Herren
haben als Gäste freien Zutritt . ,.

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur . Abteilung Berlin .

Souuabeud , den 17. März , abends 8»/ « Uhr , im Bürgersaal des Rathauses :
Moiiatssitzuiig und Vortrag von vr . weck . Hcrszky - Wic » : „ Staat und

Ehe . « — Dlslnssioi ».
Zlltgern . Kranken - nnd Sterbekasse der Metallarbeiter . ( E. H 29

Hamburg , Filiale Berlin b), Sonnabend , den 17. März , abends 9 Uhr ,
bei Koplm , Lothriugerstr . l >3: Mitgliederversammlung . Tagesordnung : A»f -

stellung der Kandidaten zur Generalversammlung . — Filiale Berlin 6.

Souuabeud . den >7. März , abendS 9 Uhr . bei Dicke , Ackerstr . 128 : Mit -

gliederversammlung . Ausstellung der Kandidaten zur diesjährigen General -

Versammlung . — Filiale Eharlottenburg . Sonnabend , den 17. März , abends

8r/z Uhr , im Restaurant Leder , Bismarckftr . 74 : Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : l. Abrechnung . '2. Delegierteiiaufstelliing zur General -

Versammlung . 3. Innere Kassenangelegetiheiten . — Filiale Ripdorf . Sonn¬

abend , den 17. März , bei Filicke , Kirchhofstr . 41 : Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Ausstellung von Delegierten zur
Generalversammlung .

tkentralvcrcin der in » Zldreffcnwesen und verwandte » Brauchen
Beschäftigte ». Berlin . Versaininlung am Sonnabend , den 17. März ,
abends 8 Uhr , bei Kcnichc », Wallstr . 57.

Tchiitzverband deutscher Radfahrer . Sonntag , 18. März : Nach
Zossen . Start : 9 Uhr , Kottbnscr Brücke . .

Berein ehemaliger Runimelsbnrger Waisenhaus - Zöglinge .
Heute Abend : LSjährigcS StiflungSscst in» Böhmischen BrauhanS unter
Milwirlung der Knabenlapelle des Rummelsbnrgcr Waisenhauses . _

Todes - Anzeige .
De » Mitgliedern deS 37/2

Kranken - IInterstütziiiigs - und Be
gräbnis - Bcreins der Baw und
gcwcrbl . Hilssarbcitcr Berlins
liicrmit zur Nachricht , daß unser
Mitglied

Carl Bordiert
am 12. d. M. plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung ftndet heute Sonn -
abend , den 17. d. M. nachm . 1 Uhr ,
von der Leichenhalle des Rixdorier
Kirchhols aus statt . Um rege Be -
teiligiing ersucht Der Borstaud .

Nach schweren Leiden cntschlics heute
vormittag 9 Uhr mein »nniggcliebter
Mann , unser lieber Vater , Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel , der
Möbclpolierer

» ermsllv Härlig
iin 33. Lebensjahre . ( 29351)

Dies zeigen tiefbetrübt an
Berlin / den 14. März 1900

vis trauernden Hinterbliebenen .
DieBeerdigung iindet am Sonntag ,

18. März , nachm . 2 Uhr , von derKapclle
des Augusta - Hospitols , Scharnhorst -
straßc , aus nach dem Kirchhof der An-
dreas - Gemeinde in Wilhclmsberg statt .

verband der Möbelpolitrer .
Den Mitgliedern hiermit die trau -

rigc Nachricht , dast iinicr Kollege

Hermann Härlig
iui Alter von 32 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag -
Nachmittag 2 Uhr vom Augusta -
Holpital , Schanihorststrabe , aus nach
dem Lazarus - Friedhof in Wilhelms -
berg statt . — Um recht zahlreiche Be -
teiligiing ersucht Der Borstand .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des Wnhl -

verelnn de » IV . Berliner
RclchntiigM - Wahlkreise «
( Osten ) zur Nachricht , dab unlcr
Mitglied , der Möbclpolierer

Hermann »artig
nach > schweren Leiden verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Sonntag -
nachmittag 2 Uhr vom Augusta -
Holpital , Scharnhorstsl raste , ans nach
Wilhclmsberg , AndreaS - Gemeiude statt

Um rege Beteiligung ersucht
942/8 Oer Vorstand .

Den Tod ihres getiebtei » süstcu
I - ottehe » zeigen tiesbetrübt an

Nr. Beutler u. Frau , Gcrichtstr . 28.
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 4 Uhr ans dem Friedhof dcr
Freirel . Gemeinde , Pappel - Allce , fiatt .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , dast mein Bruder
Angnst ilarsehner , Hagcls -
bergerstraste 25, am 12. März plötzlich
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am Sonnabend , den 17. März , »ach -
mittags 2 Uhr vom Schanhaufc »ach
dem Friedhof der Heiligen Kreuz -
Gemeinde statt .

Oottlrled Rarschner .

Dobes - Riizcige .
Am 15. d. M. verstarb unser Kollege ,

der Älavicrarbeiter 2929b
Ernst Saclise .

Tic Beerdigung findet am Sonntag -
nachmittag , 2>/ , Uhr , vom Trauerhaine
Friedenstr . 2 »ach dem Bartholomäus -
Kirchhof , Wcistcnscc , statt .

vle Kollegen der Fiane - Fabr »«
Alb. Gast & Co.

Allen Freunde » nnd Genoiseu für
die zahlreiche Beteiligung und Kranz -
spcndnng bei der Beerdigung meiner
heben Frau und unircr guten Ainttcr
lagen wir hiermit unser » herzlichsten
Dank . 2917b

Will » . Gai - be nebst Kindern .

Mtui . Äranktil - w. Sterte «

tolle der lliftnliatlifiter .
( E. H. 29 Hamburg , Filiale Berlin I )

Sonntag , den >8. März ,
vorm . lOY' , Uhr ,

in Habels Brauerei , Berg mann str. 5 —7 .

Mitglieder -Äersßm«l «llg .
Tages - Ordnung :

l. Kassenbericht Januar - Februar 1909.
2. Kandidaten - Anfstelluiig zurGeneral -

Veriaminlung . 119/1
3. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheincli wird ersucht .

Die OrtSverwaltnng .

RestourailtKontordist-Glirteil
ZI , den Wasserwerken .

Laut rgcr Eftanffce I .
Grösttcr u. m- önfter Saal u. Garten

der Umgegend Berlins iRordvst ) .
Unlfaßt 1590 Personen und sieht dem
geehrten Publikum iowie Vereinen

zur gefälllgcu Verfügung .
3 verd . Kegelbahnen , Kaffceknche ,

Bolksbelustigunge » jeder Art .
38222 *] Karl Piepenhagen .

Grosse Fänge , Preise billig !
c . o n
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Ift 1 m AM ig m) der so sehr beliebt 9 zum Kochen wie zKim
Kw rl " fl £ KT U » � Braten sehr empfehlenswert isty

pro Pfund . ohne&Kopf � Pr « - ' ,m Ausschnitt AA - AS Pfg . pro Pfund .

Schellfische 20 - 25 pr .

Bratflundern , pro Pfund

. . . . . . . . . . . . . . . . .

20 Pfg .

Rotzunge , pro prnnd

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

45 prg .

sowie Schollen , Austernfisch , SeelaCllSy
Knurrhahn , Steinbutt , Heilbutt otc . ebenfalls billig !

SS Delikatess - Fisch - Kotelettes SS
gebraten und mariniert , in Blechdosen von 8 Liter ----- 17 Pfd . Mk . 8,50 ,

4 Ltr . - - 8 Pfd . Mk . 2,00 , 2 Ltr . ---- 4 Pfd . Mk . 1,25

empfiehlt die DClltSCllC �9
aiyr A �

Dampffisclierei - Gesellschaft
— in Ihren O Verkanftr - Stcllcn : — — — —

llanpt - Pilinlc : Vo . III . Herl in \ W. . { Vo . V. Itcrlin V. ( Wedding ) ,
Berlin C. 23, ItahnliofllUrsc , Lüneburgerstrasse , Ecke Paulstr . , | Kclnlckvndorferstr . 1,

Bogen 9 —10 . StadtbaIinbag . 388/9 ( Centrallagerel ) . ! Eingang Scliulzendorferstrasse .

Ko . II . Charlottcnbnrg , 1 Xo . IV . ! Xo . VI . Prlnzonstr . SO ,
WilmersdorrcrNtr . 10/11 , Im SchlcslMchcn Bahnhof ] zwischen Moritzplatz u .

am Wilhelmsplatz . I Madalstr . 22 . j Rittcrstrassc .

Seelisch ist das billigste und beste Volksnahrungsmittol , ersetzt das Fleisch voll -
- LV- Ah » ständig und ist üboraus wohlschmeckend , nahrhaft und bekömmlich .

Meiler - Msahrer - Perm
„ Berlin " . 11/5

Morgen >/ . 2 Uhr nach

Schnwckwitz
tGesellschastshauS ) ,

Start :
Schlc jis ck, e B rü ttCj_

Rur 4 Wart
Reste , sehr groß , z » Knabenanzügel »,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster ,
7 - 19 Mark . Für 19 Mark sf. Cheviot - ,
auch Kammgarnreste , Paletotreste ,
Hosenreste , so lange der Vorrat reicht

im Riescnstofflaacr

14 Krllilseil-stl' llße 14, 1 Tr.
Kein Lade » . 38711 - �

\ Mtt Abeildkiirsiis der

„Elektra "
Abt. II für Elektromontenre .

iMstogedeil tl März.
Dauer 6 Monate in Theorie

n. Praxis . Keine Vorlenntnisse .
Zeugnis — Stellungsnachwels ,

I Anmeldung : Pcknzenstr . SS, I.
Auch Sonntags bis l Uhr .

Man verlange Prospekte .

WlittstjZliscIil ? lu " ,c ' Gemüse ,
. . . . . .- a - - - - - - -} Braten u. Konipott .
inkl . Bter SO Bf. ) Köpnlckentr . 5b a.

Blnttietthattdlttng
und Krauzbinderei von s3439L *

Otto Knahe
lOu Admlrnl - Strasse lOa
empfiehlt Widmiingskränzc , Sträube ,
KotilloiiS , Topfgewächse aller Art .

StalmU « « ,
Wasser thor - Str . 1/2 .

1Behaiidlnng aller Haut - , Blasen -
nnd Harnleiden ohne Bernss -

\ slöning . 3575 L1'

Sprechstunden 9 —2 , 5 —9 .

AM - Bei Vorzeigung der
Zerbandskartcn 19 Proz .

Sit .

Iföft Arbkitkr
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Herkules tragen
Allem - Verlauf . Sehr starlc Ware in
praktischen grauen n. braunen Streifen .
Hinten ii. vorn am Bund anS eine »»
Stück gearbeitet . Nietlnöpje u Kapp -
nähte . Feste Ledcr - Pilot - Taschen ,

die Hose
/bei Entnahme vont M
[ 6 Stück 20 Mk. } • *

Echt indigoblaiicS Jackett für
Maschinisten , Monteure »c. IM . 99

Echt inbigoblanc Hose dito . I M. 59
Prima Manchester Hole 8. —, 5,59 , 3,50
Gefüttert . Mancheft . - Jackett 13, — 9, —
Aerzle - Kittel , gebleicht Nessel 2 M.
Maler - Kittel in Leiuen - Art . 2 M. 25
Mechanikcr - Kittcl ( braun ) . . 2 M. 49
SScisteS Leder - Jackett . ge¬

füttert , zweireihig . . . . 7 M. 59
Weiße Lcder - Hose . Prima

Ware . . . . . .3 M 75

tiiicp 8 « hi »
Dn gros . Ilxport . En detail .

Chausseestr . 24a . Briictcultr . II .
Gr . Fraukfurterstr . 2V .

Die 14 te SSlnlar - PreiSliste 1999
über gesamle Herren - und Knaben - Be -
Ileidung ( Anslage 1 Million ) ist er-
fchieiici » und wird kostenlos und porto -
frei zngcsandt . 34578 *

Versand von 29 M. an sranco . —
Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Nachdruck verboten I

Brauerei G . Seutz
Wrangelstrasse 13

( am Niariaimen - Platz ) .
Mitglied des Rabattsparvereins

„ Süd - Ost " .
Weist- , Weizen - , Malz - n. Werdersch -

vier zum Selbstsüllcn . bei reichlickwu »
Mast , a Liter 19 Pf . Der Verlauf
findet direkt in der Brauerei täglich
von 9 Uhr morgens bis 2 Uhr nach -
Nlittags statt . 39292 *



troe der foloiiale « Steigerung in
der Hutsabrikation verkaufe » o »
zu den alten Preisen . sZS27L�

I vresckener - i . ti - a « » « V« . L,
W » Ecke Skalikerstrasze .
Grones Lager in Schirmen . Mützen . Kravatten '

Attest :

Nach den Versuchen , die ich mit Apocheier A. Wurms long . Krauterliqueur „ Magcndoktor "
aemackst habe und nach dein Urteil von Leute », denen ich von demselben abgab , l,t dericlve als eme

vorzüglich gelungene Komposition zu bezeichnen . Es ist nicht bloö der Umslaud , daii er eine belebende

wobltbucndc Wirkung auf den Magen ausübt , von grogem Wert , sondern auch seine leichte Baommluh -

leit für jedermann eine sehr cmp' ehlcnswcrte Eigenschaft . Ich bin übcrzcngt , das> er unter allen ähn¬

lichen Präparaten einen ersten Platz einnehmen wird .
� ' ÖC"

(gez. ) Dr. med . W. , prakt . Arzt .

Gratisproben werden , so lange der Vorrat reicht , in Delikateßwaren - und

Droguenhandlungen abgegeben .

Ausschank in den Rcstaurationcu .

wmmmmmmmmmmmmmtmmm

Falbe ,
44 . Elsasserstr . 44 .

Behandlung aller Saut - ».
Harnleide » ohne Benlfsftörnna .
Sprech st ' J morg bis 9 abends ,
Sonntag ii Tonnerstag 9 —3 .
Bei Vorzeigung der Verbands -
karten 10 Proz . ZlötL "

ARsrli
elegant «

llerröll - �uüüge
nach Mass ,

' SO Wlark
hochfeine

Sommer - Paletots
nach Mass .

Für 10 Mark hochelegante Bein¬
kleider nach Mass , f3870L

guter Stoff , tadelloser Sitz !
Rlesensiolftag ' er

14 Krausen - Strasse 14,
1 Tr . Kein Laden , i Tr .

Zu»! Llttlbenbilu !
Gebrauchtes Kantholz , Bretter ,

> Latten , Leisten , Dhürcn , Küster , Dach -
! pappe , Teer , billig . M. Rühle ,
• Kottbuscr Damm 22. 2ö29: i

Herren - u. Konfirmandenhüte/iVrrk ! '
nur neue moderne Sache » , [ 34602 »

. vfrSgs prima Qualität 1,50 und 2, —.

�MWMO Tte beliebten irbcitsliüle W 1 MK.

Hntfabrik - Contptoir a .

. . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

.

. . . . . . . .. . . . .

1 J . Brünn
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Wegen AtlNllllN meine : Geschäftsräume gelangen große Lager -

bestände meiner 34612�

Teppiche ! C* ardlnen !

Stepp flecken ! Portieren !

Tisclizeng ! Hanfltnclier !

Fertige Wäsche !

sehr billigeil Preisen 5m. .

Ansverkanf ! !

Möbel
lind P o l st e r w a r e tt . Reelle Arbeit .

Ganze lSinrichtnngc » zu billigen Preisen . [ 31562 »
Franz Tutzuner , Briinnciistrassc löS .

Warenhaus �Wertheim
Berlin , Leipzigerstr . 1321133 . > Rosenthalerstr . 27129 und 54 . � Orauienstr . 53 54 .

jCnaben - Garderobe .

Beinkleider niit Leibchen , verschiedene Farben , passend für das Alter von ca . 3 — 8 Jahren jede Grösse 1,25 Mk .

Einsegnungs - Anzüge , Cheviot , Kammgarn , Tuch - Kammgarn , in 5 Grössen 129 15� 18 Mk .

Verantwortlicher Rcdacteiir : Paul Job » m Berlin , ftür den Luscratenteil verantwortlich : Dd . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

oHitigis

/AHNSCHMERZS ;
beseiliql sofort

M
Ca rvacrol walte ;
in plomb . Flasche"

i 502 . ZU hoben
inallen Drogerien ,
Nimm keine ,
Nschahmungm !

Ii athr einer " Msilzkatfee
besitzt in hohem Grado das Aroma des Bohnenkaffees . Er ist daher ein wirklich
geschmackverbessernder Zusatz und jedenfalls der beste Ersatz lür Bohnenkaffee .

>b»RtnrfT<•
4:»t>uwr«ll •Sti'« eeir.kir.ftarM
»..1,,'iatztl-»AI«I.. i.-. ' DH
«•MmNlAtt *1». IM» >«> €«■•»
«!it«t»aShUBinn» O' a 8o.i .

17 . Zastrg .

l - w

Berliner VolKsblatt
Centvawrgnn ort lorialdclnokvatischen Partei Deutschlands

Zledaktion : L V . 19, SraUz - StraS - s. z So » , labend , den 17 . März 190 « . ; Expedition : Seukk - Str - h - n,

muni
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I H. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . 1 M.
Zahnarzt ' bVolf , Leipzigerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

Oinsegnungs - Anzüge ,
neueste Fa ? o « 6 in dlau und schwarz Kammgarn u . Cheviot

Julius Lindenbaum ,
Große Frankfnrterftraße Nr . Hl , Ecke Frnchtstraße . 37362 *

von Apotheker A. Warm

pro Jahr gemietet .
Dieser Raum ist für

104 Inserate

UMb H
MAMPC - mit POMERANZEN

DARF IN KEINEM BERLINER HAUSHALT FEHLEN . QS

PR6I6 der Vt CHAWAGNtRFlASH E
Zu baber ? 10 über öOOO Berliner öescbäfcer ? . —! ! !



llr . 64. 17. Illhrgang . 2. ffilnflt iifs AmSrls " Krim JnlksM » » » > « «

Berliner Partei Angelegenheiten .
Tic Berliner Vcrtraucnölcute machen mir darauf aufmerk -

sam . daf ; der Kranz für die Märzirefallenen am Sonntag
morgen 7 \ 2 Uk>r vom Lokal des Genossen Otto Franke , Pallisaden
slrafze 9, nach dem Friedrichshain getragen ivird .

Spandau . Morgen , Sonntag , nachmittags 3>/s Uhr . findet in
Wehes Lokal , Pichelsdorfcrstr , 39 , eine öffentliche Volksversammlung
slair , in welcher nach einein Referat über „ Das Jahr 1848 und der
18. März " Stellung zur diesjährigen Maifeier genommen werden
ivird . Nach der Versammlung geselliges Beisammensein .

Adlershof . Sonnabend nachmittag im Restaurant Schmauser
Versammlung . Tagesordnung : „ Die Bedeutung des 18. März "

Lichtcnberg - Fricdrichöbcrg . Am Sonnabend , abends 7�/2 Uhr .
findet eine Flugblattverbreitung statt . Es ist unbedingt
erforderlich , daß jeder , der es irgend möglich machen kann , sich zu
diesem Zweck in dem Lokal von Wilhelm Schuniann , Frankfurter
Allee 181 , oder bei Lutterbüse , Friedrich Karlstr . II . pünktlich ein -
findet . Die Parteigenossen , welche bei der Wahlarbeit am
Montag , den 18 . Rt ä r z , und Dienstag , den 19 . März
Hilfe leisten wollen , mögen sich ebenfalls in obengenannten
Lokalen am Sonnabend von 7 >/2 —19 Uhr melden .

Lichtenberg - FricdrichSbcrg . Morgen , Sonntag , mittags
12 Uhr , findet ini Lokal von Höflich , Frankfurter Chanssec 129 . eine
K o m m u n a l w ä h l e r - V c r s a in m l u n g statt . Die Vcrsamm -
lung wird uni 12 Uhr pünktlich eröffnet .

Wilmcrsdorf - Halcnsee . Die Stichwahl zur Gemeinde
Vertrerung zwischen unsrem Genossen Hermann Behrendt und
Nachstätt ( konservativ ) findet am Montag , den 19. März .
von 19 bis 2 Uhr und von 3 bis 9 Uhr im Victoria - Garten
statt . Die Gegner werden auch bei dieser Gelegenheit alle ihre be -
kannten Ränke und Kniffe zur Anwendung bringen , um die ab¬
hängigen Wähler , Beamten usw . zur Stimmabgabe für Herrn
Nachstätt zu zwingen . Um so mehr ist es Pflickt eines jeden Partei -
genossen , eines jeden Arbeiters , rechtzeitig zur Wahl zu gehen , sowie
dahin zu wirken , daff seine Bekannte » , Nachbarn und Mitarbeiter
ihr Wahlrecht ausüben . Auf Zuzug aus den bürgerlichen Parteien
haben wir nicht zurechnen . Nur unsren eignen Anstrengungen
können wir den Sieg verdanken . Tretet Mann für Mann an den
Wahltisch und fördert den Sieg des Maurers Hermann
Behrendt .

Pankow . Parteigenossen ! Am Montag , den 19. März , finden
die Ersatzwahlen zur Gemeindevertretung in der dritten
Wählerklasse statt . Die Wahl ist auf die Zeit von vormittags 11 Uhr
bis abends 8 Uhr festgesetzt . Als Kandidaten sind aufgestellt : im
ersten Bezirk Heinrich - Kling enb erg . Restaurateur ; im zweiten
Bezirk Georg Freiwaldt , Tapezierer . Wir ersuchen die
Parteigenossen , die Agitation in der Weise zu betreiben ,
dag sie auf der Fahrt zur Arbeitsstätte die uns Fern -
stehenden auf die stattfindende Wahl aufmerksam machen . Wenn alle
in die Wahllisten eingeschriebenen Arbeiter und Genossen am Wahl -
tage für nusren Kandidaten eintreten , so müssen wir siegen . Am
Sonntag , den 18. März , findet eine Flugblatt - Verteilung
statt . Wir ersuchen die Genossen , sich früh 7 Uhr bei D e v a n t i e r.
Mühlen - und Florastrasten - Ecke , zahlreich einznfiiiden . Gleichzeitig
haben wir am S o n n t a g n a ch m i t t n g 2 öffentliche
W ä h l e r - V e r s a in m l u n g e n einberufen und zwar im
ersten Bezirk im Restaurant „ Thürmchcu " . Kaiser Friedrichstraste 12,
im zweiten Bezirk bei BkaKrock . „ Nordstern " , Wollankstratze 112 .
Referenten sind die Stadtvv . Genossen August in und Borg -
m a n n - Berlin . ' Das Wahlkomitee .

Fricdrichsfclde . Sonntag findet im Lokal von Bube , nach -
mittags i Uhr , eine Volksversnmmlnng statt , in welcher Genosse
P. Jahn über : „ Die moderne Arbeiterbewegung und die Bedeutung
des 13. März füt das Proletariat " sprechen wird .

Vtamtnutmles .
2 ( u0 der Magistratssitzung vom Freitag . Dem Beschlüsse

der Stadtvcrordiieicu - Versamnilung , betreffend die Genehmigung der
199 999 Mark - Stiftiing für die Akademie der Wissenschaften ,
aus Veranlassung der Jubelfeier ihres ziveihundertjährigcn Bestehens ,
zu Stipendien für Studierende der Wissenschaften , ist der Magistrat
nach dem gestrigen Beschlüsse des Kollegiums beigetreten .

Das Magistratskolkegium hat in seiner gestrigen Sitzung auf
Vorschlag der städtischen Verkchrödcpntatiou beschlossen , der Grosten
Berliner Strastcnbahn die Anlage mehrerer Anschlnststrecken an ihre
grosten durchgehenden Strecken der Strastenbahn » nd einige Ver -
bindungsstrecken zu genehmigen . Die gröstte dieser Strecken hat nur
eine Länge von 499 Meter . Dieselben betreffen 1. Küstriner -
platz —Königsbergerstraste bis Frankfurter Allee . 2. Vineta -
Platz - Swinemiinderslraste —Rammlerstraste . 3. Friedrich Karl - Ufer ,
zwischen Alt - Monbit und Karlstraste . 4. Göben - und Pallasstrahe .
5. Komniandantcnstratze von der Linden - bis zur Benthstraste .
6. Ucbcr die Grünauerstrasten - Brücke . 7. Koloniestrastc —Dront -
Heimerstratze bis zur Weichbildgrenze . 8 . �>Die Hnttenstratze .
9. Wiesenstraste —Sprccivaldplatz . 19. Glogauerstrnste zwischen Reichen -
bergerstraste und Kottbusernfer . 11. lieber die Thielcn - Brücke .
12. Stcndalerstraste und Salzwcdelcrstraste . Eine diesbezügliche Vor -
läge wird der Stadtverordneten - Versammlung zur Genehmigung
unterbreitet werden .

_

UoltAles .
Die triumphierende Kirche . In der Angelegenheit des

St . Josephs - Stifts hat die Stadtverordneten -
Mehrheit sich vorgestern arg ins Bockshorn jagen lassen . Um
keinen lokalen Kulturkampf hcranfzubeschivvren , um die katholischen
Mitbürger nicht zu beleidigen , haben die ängstlichen Stadtväter die
Mahnung des Etats - Ausschusses an den Magistrat , er möge mit dem
Horte der Schwester Carola reinen Tisch niachcn , nicht für angebracht
gehalten . Nicht umsonst hat also das hiesige Organ jener durch die
berüchtigte Mihhandlungs - Affaire bekannt gewordenen Erziehnngs -
anstatt in spaltenlangen Leitartikeln Lärm geschlagen .

Der Unbeteiligte konnte nach dem grosten Gepolter dieses
Blattes allerdings zu der Meinung verleitet werden , datz von feiten
der Stadt an den katholischen Waisen so etwas wie eine zweite Auf -
läge des Bethleheniitischen Kindermordes beabsichtigt gewesen sei . Wie
lag aber die Angelegenheit in Wirklichkeit ? Im ' ganzen sollen 33
Berliner Kinder , die sich noch im Josephs - Stifi ' befinden , wohl -
gemerkt , nicht bei evangelischen , sondern bei katholischen
Pflegeeltern untergebracht werden , da im städtischen
Waisenhause zur Zeit keine genügende Gelegenheit zu gesonderler
katholischer Erziehung zu beschaffen ist . Nun hätten sich in Berlin
und dessen nächster Unigebung gewist ohne allzu groste Schwierig -
keit genügend katholische Familienväter von entsprechender Qualifi -
kation zur Aufnahme der Kinder bereit gefunden , wenn nicht
von klerikaler Seite der graste G e w i s s e n s b a n n gekommen
wäre . Es sollten nämlich dem Potsdamer Institut , in dem die
Schwester Carola ungestraft ihre Grausamkeiten begehen durfte ,
die Berliner Kinder um jeden Preis erhalten bleiben ,
es sollte auch in dicsein Fall , wo einem wehrlosen Knaben das

grausamste Unrecht zugefügt worden war , die katholische Kirche als
die triumphierende Macht dastehen . Wer es als guter
Katholik nicht mit der Kirche verderben wollte , durfte kein Kind aus
dem Josephssfift bei sich aufnehmen .

Dieser Plan ist , wie der gestrige Beschlust der Stadtverordneten -

Versammlung zeigt , deni Klerikalismus geglückt . Die 38 Berliner
Kinder bleiben augenscheinlich dem Josephs - Stift erhalten . Die be -

schämende Rolle , die die Reichshauptstadt in diesem Fall spielt , liegt
offen vor aller Augen . Will sie sich allmählich rehabilitieren und
will sie zugleich den in Betracht kommenden katholischen Kindern die

diesen gebührende Erziehung sichern , so hat sie durch die leicht zu
bewerkstelligende Vergrößerung des städtischen Waisen -

Hauses die Kinder baldigst unter ihre , der Stadt eigne Obhut

zu bringen .

Ein Nntcrnchmerstrcik in Sicht . Die städtischen Baudepu -
tationen haben nach der Mitteilung des Stadtbaurats Hoffmann das

Verlangen der Unternehmer auf Einfügung der berüchtigten Streik -

klausel in die städtischen Submissionsbcdinguiigcn zurück -

gewiesen . Diese ablehnende Haltung hat nun das organisierte

Bauunternehmertum so arg verschnupft , datz es , wie wir

zuverlässig erfahren , mit einem fürchterlichen Schritt zu drohen

beabsichtigt . Die Herren wollen nämlich nicht mehr und nicht

weniger , als den Beschlust fassen , daß jegliche Uebernahme
von st ädtischer Arbeit so lange verweigert werden

soll , bis die Stadt sich mit der Streikklausel einverstanden erklärt hat .
Das ist ein Unterfangen , so kühn und so — schön , daß wir ,

offen gestanden , kaum zu hoffen wagen , es erfüllt zu sehen .
So wenig wir sonst an den Verhctzungsversuchen des Scharf -

machertnms Gefallen finden , dieser Beschlust wäre unsrer vollsten

Billigung und Unterstützung sicher , und die Berliner Arbeiterschaft
würde alles daran setzen , ihn zur Durchführung zu bringen .

Wäre damit doch die so lange von socialdcmokratischer Seite

herbeigewünschte Gelegenheit gegeben , durch die That vor aller Welt

zu beweisen , wie grenzenlos überflüssig die „ Arbeitgeber " bei

städtischen Arbeiten sind . Mit welchem Behagen würden die Arbeiter

sich zu Tausenden unter die Leitung der von der Stadt an -

gestellten Ingenieure und Baumeister begeben , um dann bei

normalen Gewerkschaftslöhnen Hoch - und Ticfbanten . so viele als

begehrt werden , zu errichten ! Und mit welcher Seelenruhe könuteii

die verantwortlichen Personen in der Stadtverwaltniig ihres Amts

walten , wenn sie keinerlei Furcht mehr zu haben brauchen , daß
die Stadt durch schlechte Materialien , liederliche Arbeit und

alle die andren Krebsschäden des Subinissionswesens geschädigt
würde ! Wie wäre es mit einer städtische n Unterstützung dcS -

Uiiternchmerstreiks ?

In der That , cS wäre zu prächtig , wenn die Scharfmacher auch
in diesem Falle fest blieben , wenn sie sich am eignen Gröstcuwahn

zu Grunde richteten !

Hoffen wir das Beste auch von den liberalen Stadt -

verordneten , die sich A r b e i t c r f o r d e r u n g e n gegenüber

ja immer recht standhaft gezeigt haben !

In den letzten Tagen hatten wir , wie so häufig schon , über

mehrere schwere Fälle von Prügclpädagogik zu berichten .
Jede einzelne dieser Misthandlniigen verdient gewiß die härteste
Verurteilung schon um deswillen , weil sie meist ans recht nichtigen
Ursachen herrührte und gegen Angehörige der ärmsten und daher hilf -
losesten BevölkeningSschichten gerichtet war . Auch ist ja bekannt , daß
die durchgängigen Züchtigungen , wenn auch nicht von den königlichen ,
so doch von den städtischen Anfsichtsbchördcii verurteilt werden und

daß es nicht Wille der Stadtverwaltung ist , daß in andren als
Ausnahmefällen der Bakel geschwungen wird .

Bei alledem aber trägt auch die Stadt ein beträchtliches Teil
Schuld an den beklagenswerten Ausschreilnngen und zwar dadurch .
dast sie den Lehrer weit über Gebühr belastet . Ein Pädagoge , der
60 —70 Schüler in einer Klasse zu unterrichten hat , der jahraus
jahrein den Mitzhelligkeiten ausgesetzt ist , welche das System
der fliegenden Klassen auch für ihn mit sich bringt ,
mutz schön ein ganz besonderes Talent sein und Nerven
von Eisen haben , wenn ihm unter allen Umständen die für
den Unterricht notwendige Nube bewahrt bleiben soll . So wenig
wir die von uns aufgedeckten Fälle an sich entschuldigen wollen , so
sehr müssen wir betonen , dast die Stadtverwaltung das Matz der

Schuld so lange mit den in Betracht kommenden Lehrern zu teilen

hat . bis das Gemeindeschnllvescn auf eine menschenwürdige
Höhe gehoben ist .

Die Mafinahmcn , die aulästlich des Eingehens der Privat -
beförderungs - Anstalten ( am 31. März ) getroffen werden müssen ,
ind von der Reichs - Poftverwaltung schon längere Zeit vorbereitet

worden . Die an 97 verschiedenen Orten bestehenden 73 Privat -
nnstalten beschäftigen zusammen ein Personal von 2176 Köpfe »
Hiervon entfallen auf die Berliner Pakcifahrt - Aktiengesellschaft
allein 986 lediglich im Briefbestellungs - usw . Dienst beschäftigte
Personen : weitere 3 Anstalten beschäftigen über 199 und 4 An -

stalten über 50 Angestellte . Die Berliner Paketfahrt - Aktien -

gcsellschaft befördert nach ihren Angaben zur Zeit etwa
45 Millionen verschlossener Briefe , wahrend die Reichspost
in Berlin und seinen Vororten nur rund 35 Millionen derartiger
Ortsbriefe besorgt . In der Rcichshauptstadt werden daher
auch ganz besonders umfassende Vorkehrungen getroffen , um einen

geordneten Betrieb sicher zu stellen . Für den Wertzeichcnverkauf
werden bei den Postanstaltcn , hei denen die Schalter jetzt schon stark
belastet sind , unter Verstärkung des Personals weitere Schalter neu
eröffnet werden . Auch erfolgt eine erhebliche Vermehrung der
Strastenbricskasten , um den Wegfall der 2299 Briefkasten der Paket -
ahrt nicht fühlbar zu machen . Die von der Rcichs - Postverwaltung

zum Ersatz bestimmten Sirastenbriefkastcu sind nicht ganz aus Gütz -
eisen wie seither , sondern haben nur einen Rahmen ans Eisen , sind
onst aber aus emailliertem Stahlblech hergestellt und infolgedessen be -

deutend leichter als das jetzige Modell . Um die Schlustzcit für die

Ortssendungcn thniilichst spät eintreten zn lassen , wird , wie schon mit -

geteilt wurde , die Dauer der Lecrnngsgänge durch Verkleiuernng der

Bezirke und Einstellung von Dreirädern verkürzt werden . Um dem

gesteigerten Rannibedürfnisse des BricfpostamtS zu entsprechen , ist i »
dem Kaufhaufe „ Brandenburg " ein 1399 Quadratmeter großer Raum ,
der bereits bei dem letzten Jahreswechsel zur Unterbringung der

Neujahrssorticrstclle benutzt worden war , für eine Reihe von Jahren
angemietet worden . Dorrhin Ivird die Brief - Abfcrtigungsstelle für
Fernsendungen und die Drucksachenstelle verlegt werden , während der

Orlssortierbetrieb auf dem reichseigneu Grundstück in der Spaiidaucr -
straste verbleibt .

Automatisches Telephon . Vor kurzem war die Nachricht durch
die Zeitungen gegangen , dast die französische Poftverwaltung der

Prüfling des automatischen Telephons , einer amerikanischen Erfindung ,
näher getreten sei. Einzelne Blätter knüpften au die Mitteilung die

Bcmerkniig , dast die Rcichs - Postverwaltung diese Verbesserung sich
entgehen lasse . In Wirklichkeit ist es , wie berichtet wird , die sranzö -
ssche Postverwaltuiig . die hinter der deutschen zurückgeblieben ist .

Die Reichs - Postverw ' altung hat sich das Patent gesichert und die Finna
Ludwig Löwe , der dafür die Anfertigung der Apparate in Aus -

ächt gestellt worden , veranlaßt , auf ihre Kosten einen größeren , zu -
nächst 499 Anschlüsse umfassenden praktischen Versuch anzustellen .
Das Vermittelungsamr in der Oranienburgerstratze ist bereits aus -

gebaut : die Verlegung der Kabel erfolgt , sobald der Boden frostfrci
geworden , wahrscheinlich noch in diesem Monat . Der automatische
Fernsprecher ermöglicht dem Angeschlossenen , die Verbindung mit einem
andren Teilnehmer ohne Anrufung eines Vernnttelungsamts selbst
herzustellen und die hergestellte Verbindung auch wieder zu lösen .

Zu dem in Rede stehenden Versuch sind 499 Firmen ausgesucht
worden , die den Fernsprecher viel benutzen . Ergiebt die Erfahrung

das Gelingen des Versuchs , so wird er weiter ausgedehnt werden /

Einstweilen hat der automatische Fernsprecher noch einen Mangel :
der durch ihn aiigernfene Teilnehmer ist nicht in der Lage , von sich
aus eine Verbindung zu lösen , wenn der aiirnfende Teilnehmer ab -

sichtlich oder versehentlich nnterlästt . den Hörer wieder anzuhängen
und dadurch die Trennung herbeizuführen .

Der erste Vcrsuchszug mit elektrischem Motorwagen ist
gestern vormittag Punkt 19 Uhr voni hiesigen Waniisec - Bahnhof ab¬

gegangen und hat die Fahrt bis Zchlcndorf durchgeführt . Ter

Motorwagen unterschied sich nur wenig von den sonstigen Wagen
III . Klasse . In den ersten drei Abteilungen waren der Motor , die

zugehörenden Apparate und das Bcdicnnngspersoiial untergebracht ,
wahrend die übrigen drei Abteile für Fahrgäste eingerichtet sind und
den Vermerk „ Nichtraucher " tragen . Pünktlich 11 Uhr 11 Minuten

lief der Zug auf dem Einfahrtsgclcis des Wannsee - Bahnhofs ,
von dem er auch abgefahren war , ivieder ein . Diese erste Versuchs -
fahrt war ohne Zuhilfenahme des elektrischen Stroms vor sich gc -
gangen . Das Durchschleppen des Motorwagens hatte eine von den
neuen schweren Henschelschen Maschinen besorgt , die seit der kürzeren
Fahrzeit auf der Wannseebahn in Verwendung sind . Die Fahrt war
im ganzen glatt und tadellos verlaufen , und bis auf einige zu ver -
bessernde Verbindungen der Kontaktschienen haben sich nur leicht �u
beseitigende kleine Uebelstände bemerkbar gemacht . Der nächste

Probezug , und zwar mit elckirischem Starkstrom , ist für nächste
Woche von Montag zu DicuLtag Nacht vorläufig in Aussicht gc -
nommen .

Beim bevorstehende » Quartalswcchscl beginnt der Umzug
erst am 2. April , da der 1. April auf einen Sonntag füllt , an dem
die Umzugspflicht ruht . Bei kleiueu , aus höchstens zwei Zinimern
mit Zubehör bestehenden Wohnungen mutz der Umzug bereits am
2. , bei mittleren , aus drei oder vier Zimmern und Zubehör be -

stchcndcn Wohnungen am 3. , mittags 12 Uhr , und bei großen , mehr
als vier Wohnzimmer nmfasscndcii Wohnungen am 4. April ,
mittags 12 Uhr beendet sein .

Ei » Student alS Lebensretter . Der 54 Jahre alte , wohnungS - �

lose Schneider Gustav Müller befand sich in der Nacht zu gestern in
anaetrnnkcncm Zustande am Hafeuplatze . Gegen 3 Uhr morgens
geriet er plötzlich ins Wasser . Ob er in der Trunkenheit hineinfiel
öder in selbstmörderischer Absicht hineinsprang , liest sich bisher nicht
feststellen , da er noch nicht vernehmungsfähig ist . Nachdem Müller

niehrmals untergegangen und wieder aufgetaucht war , schrie er

jämmerlich um Hilfe _
Der Student der Technischen Hochschule zu

Charlottenburg , Max Simon aus der Schlüterstr . 69. der zufällig
dcS Weges kain . wurde hierdurch auf den Ertrinkenden aufmerksam .
entledigte sich seiner Obcrklcidcr , sprang in den Hafen hinein und

schwauini auf Müller z». Es gelang ihm auch , ihn zu fassen und
aus Land zu ziehen . Mit Hilfe eines Schutzmanns vom 34 . Revier

aufs Trockene gebracht , wurde der bereits halb erstarrte Mann von
dein Beamten schleunigst nach der Unfallstation I in der Wilhelm -
straste und von dort nach der Charits übergeführt . Der Lebensretter

zog seine Oberkleider wieder an und fuhr eiligst nach Hanse , nachdem
seine Persönlichkeit festgestellt worden war .

In der Zlngclcgcnheit des Bankiers August Steruberg
ist jetzt auch der diesem befreundete Herr L u p p a , Direktor der

Konsolidierten Mariengrube , in Untersuchungshaft ge -
nommen worden . Wie es heißt , wird ihm zur Last gelegt ,
Zeugen in unerlaubter Weise zu günstigen Aussagen sür Sternberg
zu bestimmen versucht zu haben .

Städtische Taubstummen - Schule . Die Aufnahme neuer

Schüler findet alljährlich anfangs April und anfangs Oktober statt .
Eltern bczw . Vormünder taubstummer schulfähiger und noch nicht
eingeschulter Kinder haben Anmeldnugen zum bevorstehenden Sommer -

semefter bis spätestens 1. April cr� bei dem Direktor der Schule
Herrn Gutzmann , Markussiratze 49 , anzubringen .

Im Hörsaal der Urania wird Herr Professor Dr . Müller am Sonn -
abend , abends 8 Uhr , einen Bortrag über die Entwicklung des Hühnchens
im Ei halten . Von besonderem Jnterene wird die Vorführung ausgebrüteter
Eier aus den Bnitapparaten der Urania sein . Es wird an denselben die
Herzbewegung des Keimes und der außerhalb deS tierisches Leibes sich voll -
ziehende Blutkreislauf gezeigt werden .

Karl Weiß - Thcater . Die englischen Börsianer sind nicht die

einzigen Menschen , denen der blutige Boerenkricg eine Geschäfts -
spekulation ist . Auch die deutsche Kunst , soweit sie sich in den

Vorstadt - Thcatcrn nichr schlecht als recht durchschlägt , sucht aus den

afrikanischen Gräuelu ein paar Thaler Gewinn zu ergattern .
Vor einigen Wochen haben wir über das Beispiel eines
kleinen Spekulanten im Norden der Stadt berichtet , und gestern
war es Herr Direktor Weist im äutzersten Osten , dem die Boeren -

generale gerade die rechten erschienen , den Kunsttempcl an den

Frankfurter Linden zu füllen . Das war ein Halloh im Parterre .
als Herr Weist , der Boercnpräsident . umgeben von Joubert , Crouje ,
Meyer usw . so eine Art Rlltlischwnr leistete und sein Volk
die Engländer verprügeln hietz . Allerdings , vom reinen Boeren -

Patriotismus kann der Mensch auch im Ostend - Theater ebensowenig
leben , wie von lauter Schlagsahne oder Paprika , und daher mutzte
die Boereuforsche zunächst mit der normalen Liebeshistorie , dann
aber zur Erhöhung der Schmackhaftigkeit noch mit den Schandthaten
des ortsüblichen Bösewichts vermengt werden , den wir diesmal in

Gestalt eines englischen Diamantgruben - Schwindlers vor uns

sehen . So war alles hübsch bereitet worden , und wenn jetzt das

Publikum nicht ebenso forsch auf die Kasse des Ostend - Theaters los -

stürmt , wie die Bocrenarmee auf das Lager ihrer Feinde , so ist das

gewiß nicht Schuld der Direktion . Sie hat im „ Minenkönig von
Transvaal " von neuem gezeigt , daß sie sich voll ihrer Mission
bewußt ist , den Zeitgeist bei der Stirnlocke zu fassen .

Feucrbericht . Freitagnachmittag wurde die Wehr gleichzeitig
nach Z o s s e n e r st r. 49 und nach der Alten Schönhauser -
st r a st e 4 gerufen . In beiden Fällen brauchte sie nicht in Thätig -
keit zu treten . Kurz darauf war Melanchtonstr . 23 ein durch
Unvorsichtigkeit entstandener Kellerbrand zu beseitigen , der

Papier und Packmaterial einäsckierte . Dresden er st r. 131

hatten Kleidungsstücke und Wüsche Feuer gefangen . Ein

Schornstcinbrand
'

verursachte einen Alarm nach Stettiner -

straste 33 . Am Nord - Ufer 4 war ein mit CoakS

gefüllter Wagen in Brand geraten , den die Wehr bald ab -

löschte . Ans geringfügigen Anlässen erfolgten Alarmicrimgen nach

Frankfurter Alle 93 und F e i l n e r st r a st e 15. Donnerstag -
abend gingen Buggenhagen er st raste 6 und Kastanien -
Allee 22 Gardinen und Möbel in Flammen auf .

Slns den Nachbarorte » .

Treptow - Banmschulenwcg . Bei der GemeiuderatSwahI am
Donnerstag unterlagen leider unsre Genossen gegen die ver -
einten Ord' nnngSbrüder .

'
Nicht mehr als fünf Vereine hatten gegen

uns ihre Sanimelagitation entfaltet und es gelang ihnen auch bei �

einer Abgabe von miiidesteiis 39 Zettelstimmen , aus ihre Kandidaten
229 beziv . 217 Stimmen zu vereinigen , während unsre Kandidaten

Gerisch und Krebs 143 bezw . 142 persönlich abgegebene
Stimmen erhielten ! Sie haben es sich also etwas kosten lassen
für den Fall , dast die Bekanntmachung strikte innegehalten
wird , wonach jede Vollmacht mit 1,59 M. zu stempeln ist. Alle

Vollmachten waren zwar nicht gestempelt , sie sind aber doch gezählt
worden mit der Motivierung , daß darüber die Gemeindevertretung
entscheiden werde . Dast nur von einer Schcinwahl die Rede sein
konnte , sah man so recht , wenn man betrachtete , wie die Gendarmen /
Amts - und Gemeindcdiener , Portiers und Gärttier der Villen unter
den Augen ihrer Vorgesetzten pflichtgetreu ihre Stimme abgaben . Wenn

auch soiist der Antisemit den verjudeten Fortschrittsmann verpönt , wenn '



auch bei andren Gelegenheiten jede , auch nur liberale Gesinnung den
�Beamten verboten ist , so wird dieses allcS aufgehoben , wenn es

gegen die Arbeiterklasse gilt . Die Beteiligung war eine stärkere gegen
sonst und wäre noch stärker gewesen , wenn die Wahlzcit günstiger gc -
Wesen wäre ; doch haben von 938 eingeschriebenen Wählern der dritten
. wlasse inimerhin nur 392 ihre Stimmen abgegeben . Wahlberechtigte
Stimmen sind 3öö eingeschrieben ; also entfallen ans die zweite und erste
blasse 17 Stimmen . Es wiegt also eine Stimme in den ersten
beiden Klassen soviel wie oö ' /e Stimmen in der dritten Klasse . Diese
ungerechte Verteilung nmsz uns für die Zukunft immer wieder ein
Ansporn sein , alles daran zu setzen , daß in der dritten Klasse Männer
gewählt werden , welche das volle Vertrauen auch der klassenbewußten
Arbeiter genießen .

Charlottenburg . Zu der vom Magistrat vorgeschlagenen und
' vom Etatsausschuß genehmigten A u f b e s s e r u n g der L ö h n e
und Ordnung der Ä o h n v e r h ä l t » i s s e der st ä d t i s ch e »
Arb ' eit er haben die socialdemokratischen Stadtverordneten eine
Reihe von Abänderungen beantragt . Während nach der Vorlage
die Berwaltungs - Dcputationcn ermächtigt werden , jeden Ar¬
beiter bei guten Lei st un gen und bei guter Führung
in gleichen Raten nach mindestens zweijährigen Zeiträumen bis zum
Höchstlohn aufrücken zu lassen , soll nach den socialdemokratischen
Anträgen jeder Arbeiter von zwei zu zwei Jahren in
die nächsthohen Gehaltsklassen aufrücken , bis er den Höchst -
lohn erreicht hat . Während ferner die Vorlage eine
gewöhnliche Arbeitszeit von zehn Stunden vorschlägt und
II e b e r st u n d e ii nur dann bezahlen will , wenn an einem
Tage mehr als eine zu leisten ist , fordern unsre Genossen eine
Beschränkung der Arbeitszeit auf 9 Stunden und für Uebcistnndcn
einen Lohnzuschlag von 33Vz Proz . , für Sonntags - und Nachtarbeit
einen solchen von 50 Proz . Weiter soll nach den socialdemokratischen
Anträgen den zu m i l i t ä r i s ch e n U e b u n g e n eingezogenen
Arbeitern der volle Lohn abzüglich der ihnen gesetzlich zustehenden
Unterstützung von Reichs wegen gezahlt werden . Die Bor -
läge schlägt die Zahlung drS halben Lohns auf die Dauer
von höchstens 8 Wochen vor . Neu hinzuziifügen beantragen unsre
Genossen eine Bestimmung , wonach jeder Arbeiter , der mindestens
zwei Jahre im Dienst der Stadt beschäftigt ist , Anspruch auf einen
jährlichen Erholungsurlaub von einer Woche unter
Fortbczug seines vollen Lohns hat . Die Anträge lverden voraus -
sichtlich schon am nächsten Mittwoch zur Beratung kommen .

Ju dem bor liiiigercr Zeit gegen den Tchriftsteller Joachim
Gchlic » wegen Beleidigung des Stadtsekretärs Knhlow zu Char -
lottenburg verhandelten Prozeß war auch der Grundstücksmakler
Saling Fischer als Mitangeklagter beteiligt . Beide Angeklagte wurden
bekanntlich in diesem Punkte freigesprochen . Das Erkenntnis , welches
Herr Saling Fischer durch Druck hat vervielfältigen lassen , um es
vorkommenden Falls zu seiner Rechtscrtignng zu gebrauchen , enthält
eine herbe Kritik des Verhaltens Kuhlows .

'
Es

'
heißt u. a, darin :

„ Wenn der Stadtsekrctür Knhlolv die Stellung des Strnfantrags
gegen Fischer veranlaßtc , so that er dies in dem Bewußtsein , daß
Fischer eine falsche Thatsache nicht verbreitet bntte . Ferner batte Knhlow
keinen Grund , anzunehmen , daß Fischer ihn der Bestechlichkeit oder
Bcstochenheit verdächtigt Härte oder verdächtigen wollte , zumal der
Bestechlichkeit im Amt . Denn die Maklcrthätigkeit des Äuhlotv

�

Nus Grosi - Lichtcrfelde wird uns berichtet : Die Gemeinde -

Vertretung hat die Gemeinde - Grundsteuer - Ordnung in einigen
Punkten abgeändert . Neu ist folgende Bestimmung : „ Die Steuer -

Pflicht oder Stenererhöhnng hinsichtlich neu erbauter oder in ihrer
Substanz verbesserter Gebäude beginnt nach Ablauf des
MonatS , in welchem der Neubau bewohnbar oder benutzbar gc -
worden oder die Verbesserung vollendet ist . " Herr Schofie Lange
sprach in der betreffenden Sitzung mit Emphase davon , daß diese
Bestimmung nur gerecht sei . Das stimmt . Es hat aber auch erst
eines Winkes von ' oben bedurft , bis diese „gerechte" Bestimmung
getroffen worden ist . Bisher haben diejenigen Hausbesitzer , deren
Neubau im Monat Mai oder Juni bezogen wurde , und aus

welchem von diesem Zeitpunkte an die Erträgnisse ein -

gingen , die erhöhte Steuer bis zum nächsten April
nicht zu bezahlen brauchen . Jedenfalls ein sehr angenehmes Geschenk
ans Kosten der übrigen Steuerzahler ! Schließlich müssen wir noch
rügen , daß es nahezu unmöglich ist . den Verhandlungen folgen zu
können , da die Herren Gemcindevcrtretcr sich befleißigen , so leise
Ivie nur möglich zu sprechen ; auch die Tischgespräche während der

Ausführungen eines Redners machten sich in der letzten Sitzung un -

angenehm bemerkbar .

ZluS der Kolonie Grunewald . Der Regierungspräsident in

Potsdam hat an den Gemcindevorstand der Villenkolonie Grune�
Wald die Mitteilung gelangen lassen , daß das Gesuch um Anreihung
der Kolonie an den ' kriininalpolizeilichen Dienst der Stadt Berlin
die behördliche Genehmigung nicht gefunden habe .

Schmargendorf . Der Etat für 1909/01 wird in Einnahme und

Ausgabe auf 398 790 M. festgesetzt , die Steuern betragen 199 Proz
der

'
Staatseinkommcnstcuer , 199 Proz . der Gewerbesteuer für

"

und 4. Klasse , 150 Proz . für 1. und 2. Klasse und 200 Proz . der
Grund - und Gebäudesteuer in Form einer besonderen Grundwert
stciicr in Höhe von 1,3 vom Tausend des gemeinen Werts . Der

Schulctat ist auf 22700 M. uorntiert .

Verhalten der Bautischler wegen der Ausführung von Werkstatt -
arbeiten getadelt wurde , beschloß die Versammlung einstimniig , daß
der Referent als Delegierter beim EinigungSamt für die bisherigen
Forderungen der Einsetzer energisch einzutreten habe . Ins - ,
besondere soll möglichste Beseitigung der Accordarbeit . an
Stelle dessen 36 Mark Wochenlohn , andernfalls unbedingte
Anerkennung des Tarifs , sowie Lohnauszahlung Sonnabcndnach -
mittags ö Ühr ans den Bauten bczw , im Comptoir erstrebt werden .

Ferner wurde beschlossen , daß das Vnrcan der Einsetzer bis ans
weiteres , wie bisher . Alte Jakobsir . 75 verbleibt , Ivo sich jeder
Arbeitsuchende zu melden und eine Arbeitsbcrcchtignngskarte zu vcr -

langen hat . Alle übrigen diesbezüglichen Mitteilungen erfolgen in
der öffentlichen Versanimlniig am Dienstag , den 29. März . — Zur
Kontrolle des Streikfonds wurden drei Revisoren gewählt .

Vvvmiplszkess

Hl

Sociale Me< lzkspflege .
25 M. für die verwundeten Bocrcn kamen ans einem vor

der Kammer VII des Gewcrbegcrichts geschlossenen Vergleich
Heraiis . Der Kutscher B. verlangte von der Kannenbier - Gisellschaft .
daß sie ihm sein Sparkassenbuch über mehrere hundert Mark herans -
gebe und für die Anfhebniig des Sperrvermerks Sorge trage . Es

handelte sich um eine Kautions . die die Gesellschaft für verfallen
erklärt hatte , Iveil der Kläger vor Ablauf von 3 Monaten nach Be

endigung des Arbeitsverhältnisses in ein Konkurrenzgeschäft ein -

getreten sein soll . Der Kläger hatte sich vertraglich verpflichtet , das

nicht zu thnn oder aber cilie Konventionalstrafe bis zu 599 M. zu
ahlen . Der Vertreter der beklagten Gesellschaft bestritt die Zu

ständigkeit de ? GcwerbegcrichtS , weil Bierfahrer HandlniigSgehilfeii
seien . Die Beisitzer stellten durch Befragen des Klägers fest, ' daß er

nicht nur mit den Kunden zu verkehren , sondern auch die Pferde
zu putzen und ähnliche Arbeiten zu verrichte » hatte . In diesem Punkte
trat deshalb das Gericht dem Einwände der lliiziiständigkeit nicht bei .

Dagegen' mußte es sich für unzuständig erklären mit Rücksicht ans
den letzten Absatz dcS § 3 des Gewerbegerichts - GesctzcS , wo es

heißt : Streitigkeiten über eine Koiibcntionalstrafe , welche für de »welche

derGrnndstiicks - Angelegenhcit war ihni nicht amtlich aufgetragen , sie 1 3� miSkredimgeii ist . daß der Arbeiter nach Beendigung des Arbeits

stand gänzlich außerhalb sciiicr Dienstpflichten , und wenn er dafür ° 5�nstscs cm solches bei andern Arbeitgebern eingeht oder ein
. , Dienstpflichten , und wenn er dasür

— gehöriger - oder imgehörigerweise — eine Provision annahm , da -
bei den Saling Fischer zurückdrängte und zum Unmut in Worten
veranlasste , so hatte alles dicS mit dem Amt des Knhlow nichts
zu thnn . "

Knhlow ist bekanntlich nach Beendigung des Prozesses wegen
seines Verhaltens im Disciplinarwcg gcmaßrcgclt worden .

Priigelpädagoaik und kci » Cfstide . Dem unter dieser Spitz -
marke gestern veröffentlichten Bericht können wir noch folgendes
hinzufügen : Der Knabe Schremmcr in Nixdorf ist im Nathans vom
Bürgermeister Voigt und dem Schnlinspektor Dr . von KomoroivSkh
vernommen worden . Zugegen war ein f o c i a l d e m o k r a t i f ch e r
Stadtverordneter , der sich des Bedrängten besonders angenommen
hatte . Der Knabe und seine Mutter gaben an , daß Lehrer Jnlichcr
ihn einmal mit einem Buch auf die Nase geschlagen habe , so daß
Blut geflossen sei . Von den letzten Schlägen waren die Spuren au
den Augen noch deutlich erkennbar , obwohl die Züchtigung mindestens
eine Woche vorher erfolgt war . Bürgermeister Voigt veranlaßte eine
ärztliche Behandlung des Kleinen . — In der Angelegenheit Schremmer
fällt besonders ins Gewicht , das ; Fran Schremmcr — nach ihren
Herrn Voigt und Herrn Dr . v. KomorowSky gegenüber gemachten
Angaben den Lehrer Jülicher vor einiger Zeit darum gebeten hat ,
den Knaben zu schonen , weil seine Begabung hinter der normalen
zurückstehe .

Tie letzte Sitzung der Stadtverordnctcn - Vcrsalnmlnng in
Spandau beschäftigte sich mit der Aufbesicrung der Löhne der
städtischen Forstarbeiter . Von den socialdemokratischen Stadtvcrord -
neteu D u ck s ch und Genossen war in einer der früheren Sitzungen
der Antrag gestellt worden , die Löhne der Forstarbeiter , welche
bisher zwischen 1,59 Mark bis höchstens 2. 79 Mark
pro Tag für männliche und zwischen 9,80 M. bis etwa 1 M.
pro Tag für weibliche Arbeiter bewegten , auf 35 Pf . und 20 Pf .
pro Stunde zu erhöhen . Dieser Antrag wurde damals einer gc
mischten Kommission zur Beratung überwiesen . Diese und der
Magistrat schlugen jetzt der Versammlung vor , den Tagclohnsatz der
Forstarbeiter , nach dem Ermessen des Oberförsters
auf 2,70 M. bis 3 M. für männliche , und auf 1 M. bis 1,50 M
für weibliche Arbeiter festzusetzen . In der sehr ansgedchnten
und stellenweise sehr erregten Debatte hielten unsre Genossen ihren
Antrag ausrecht und begründeten ihn sehr temperamentvoll ; der
socialdemokratische Antrag erhielt jedoch nicht die Mehrheit . An
genommen wurde ein Antrag dcS Stadtv . Z s ch ali g , nach welchem
die Stundenlöhne „ nach dem Ermessen der Oberförsters "
zwischen 30 bis 35 Pf . beziehungsweise 15 bis 20 Pf . vom 1. April
ob betragen sollen . Tics bedeutet immerhin einen schönen Erfolg für
unsre Genossen im Spandaucr Stadtparlanicnt . Eine weitere Vor -
läge , welche sich mit Regelung der Pensions - und Reliktenversorgungs -
Werhältnissc der städtischen Arbeiter beschäftigt , und zu der unsre
Genossen gleichfalls den Anstoß gegeben haben , wurde ans Antrag
des Stadi ' v. D u ck s ch an die Kommission zur nochmaligen Beratung
zurückverwiesen .

In der Schöneberger Schulaffaire ist jetzt den Eltern des
berstorbcncn Knaben Fischer , welche schon im Juni vor . Js . nach der
Entscheidung des Landgerichts II aufs neue gegen den Lehrer Richard
Strafantrag gestellt hatten und dann nach der Freisprechung des

wegen Beleidigung des Lehms angeklagt gewesenen Redactcnrs Brü -
ning und des Schriftstellers Vorm eng die StaatSanivaltschnft an diesen
neuen Strafantrag erinnert haben , vom Ersten Staatsanwalt am
Landgericht II folgender Bescheid zugegangen : „ In der Strafsache
gegen den Lehrer Richard wegen Körperverletzung benachrichtige ich
Sie ans Ihre erneuten Anträge mis Strasverfolgung vom 3. Juni 1899
und 11 . ds . Mts . vorläufig , daß demnächst die erneute Prüfung der

Sache erfolgen wird und Sie mit entsprechender Nachricht von dem

Ergebnisse derselben werden versehen werden . "

Infolge weiteren Anschwellend der Spree hat die Neber -

schwcmmnng der Ländereien zwischen W e st e n d und Spandau
sowie auf der andren Seite deS Flusses zwischen Jrmgfernhaide und

Spandau stark zngenonmien . Die weiten Wiescnflächcn bilden einen

gewaltigen See , wo die Fischer mit ihren Handkäbnen den Hechte -
sang betreiben . Die Hechte treten setzt in großen Masse » aus , Um

zu laichen . Durch die Ueberschwemmung sind auch verschiedene Wege
unter Wasser gesetzt ; an sonst verkehrsreichen Stellen ist Fährbetrieb
eingerichtet worden .

Ei » Banunfall mit tödlichem Ausgange wird aus Schöne -
berg gemeldet . Bei einem Neubau in der Hohcnstaufenstrafe stürzte
der Maurer Gotttieb Streich kopfüber in den 5Ieller hinab . Dabei

schlug er so unglücklich ans , daß er das Genick brach und schon nach
wenigen Minuten seinen Geist aufgab .

C" 1
eignes Geschäft errichtet , gehören nicht "zur Zuständigkeit der

Gewerbcgerichte . Der Vorsitzende Dr . Meier bahnte noch einen

Vergleich' an , als die Beisitzer schon , im Ucbcrrock und den Hut in
der Hand , zum Fortgehen bereit waren . Der Kläger wurde be�

stimmt , 25 M. für die verwundeten B o e r e n an den General -

konsul v. Winterfeld einzuzahlen , und der Direktor der Beklagten
verpflichtete sich, das Sparkassenbuch freizugeben .

Geviltzk - s - " Zeikung .
Im Mililärbcsrciungs Prozeß zu Elberfeld drehte sich die

Verhandlung gestern vornehmlich nnr die Vernehmung des Arztes .
Dr . Ziel , der bescknildigt wird , den verstorbenen Nntcrnehmer der

Militärbcfrciungs - Geschäfte . Strucksberg , durch Ansstellring
von Atteste » und Hergäbe von Medikamenten Beihilfe geleistet zu
haben . Dr . Ziel bestritt ans Befragen dcS Gerichtspräsidenten ent¬

schieden jegliche Schuld . — Präs . : Es war Ihnen doch aber be -
kainit , daß Strucksbcrg sich mit Militärbefreiungs - Geschäftcn be -
faßte ? — Dr . Ziel : Das habe ich später erfahren . — Präs . :
Wodurch haben Sie das erfahren ? — Dr . Ziel : Ich habe
dem Strucksbcrg einmal auf sein Befragen gesagt , daß ich
mit einem Militärarzt in Eisenach bekannt bin . Strucksbcrg be
merkte daraus : Fahren Sie zu dicsenr Ihren Kollegen nach Eisenach ,
dann können Sie 590 Mark verdienen . — Präs . : Was verstanden
Sie darunter ? — Dr . Ziel : Ich verstand , daß ich diesen meinen

Kollegen bitten soll , den Strucksbcrg in seinem Freimachcrgcschäft
zu unterstützen . — Präs . : Und was antworteten Sie dem Strucks -

berg ans diese Zumutung ? — Dr . Ziel : Ich sagte : Ich danke . —

Präs : War das alles ' ? — Dr . Z i e I : Jawohl . — Präs . : Sic
blieben aber nach wie vor mit Strucksbcrg befreundet ? — Dr . Ziel :
Ich blieb bei ihm Hausarzt , da diese Stelle eine sehr ein -

trägliche war . — Präs . : StrnckSberg bat Ihnen mm eine Anzahl
junger Leute zugeführt , die Sie betreffs ihrer Militörtauglichkcit
mitersllchen sollten ? — Dr . Ziel : Ich habe die Angeklagten
M n l h o sf jr . und H ii I s jr . bezüglich ihrer Militärtauglichkeit
untersucht , habe auch für einige ausivärtS wohnende stinge Leute

Atteste ausgestellt . ES waren das aber keine ungefetztiche Hand -
lnngcn . Mit Militärbefreiung habe ick mich niemals beschäftigt .
Ich habe auch den Strucksberg bezüglich meiner Grimdstitze , daß
ich mich niemals dazu hergeben werde , ihm bei einer Militärbefrciung
behilflich zu sein . nicht im Unklaren gelassen . Ich habe » mich schon

deshalb nicht dazu hergegeben , da ich mir sagte : Die jungen Lenke ,
die sich freimachen lassen , sind Sühne wohlhabender Lcure . Wenn

diese vom Militär hefreit ivcrden , dann muß dafür tvonröglich der

Sohn einer armen Witwe Soldat werden . — Prä s. : Sie geben
also zu . daß Strucksbcrg Ihnen zugemutet hat , ihm in seinem
F r e i m a ch n n g s g e s ch ä f l b e h i l f l i ch z n s e i n ? — Dr . Ziel :
Jawohl , das hat er gethan , ich habe aber diese Zumutung stets
mit Entrüstnng zurückgewiesen .

Der Präsident verliest alsdann die Aussage des der -

storbenen Strucksbcrg . Letzterer hat danach ausgesagt : Dr . Ziel
habe ans sein ( Strucksbergs ) Ersuchen eine Anzahl junger Leute
untersucht und auch Atteste ansgestellt . Ob Dr . Ziel gewußt habe .
daß es sich um Freimacherei handelt , wisse er nicht . Dr . Ziel
habe ihm später einmal gesagt : Wenn er zu einem ihm befreundeten

Militärarzt fahren wolle , dann fahre er gern mit . — Dr . Ziel :
Das bestreite ich ganz entschieden . Strucksberg hat mich wohl ans -

gefordert , meine Frcniidschaft mit den Militärärzten , mit denen ich
früher befreundet war , zu erneuern und ihn alsdann denselben vor -

zustellen , ich habe dies aber mit Entschiedenheit abgelehnt . Dr . Ziel
giebt ferner zu . daß er auf Drängen der Fran Strucksbcrg ans
seinen Geschäftsbüchern verschiedene Seiten herausgerissen habe .

Bei der Verhandlung des Prozesses KricgShcim kam es ,
wie erinnerlich sein wird , zu einem Zwiespalt zwischen dem Vor -

sitzenden Landgcrichtsdircktor Röster und dem Verteidiger Rechts¬
anwalt Morris . Letzterer fühlte sich dadurch verletzt , daß ihm
ans einige von ihm gemachte Angriffe auf die Unbefangenheit des

Untersuchungsrichters von leitender Stelle der Vorwurf der

Sensationsn , acherei gemacht worden war . Ans die hiergegen von
ihm eingelegte Beschwerde beim Landgerichts - Präsidcnlci : ist jetzt
der Bescheid eingegangen . Darin rvird unter Zurückweisung
einiger andrer Beschwerdepunkte anerkannt , daß jener Vorwurf

unbegründet und in der Form verletzend " ge -
wesen sei . _

VevlÄnnnlungen .
In der Versammlung der Einsetzer am Donnerstag berichtete"

y über die Verhandlungen der Holzarbeiter mit denurkowsky
Unternehmern . Nach eingehender Besprechung , wobei vielfach das

Der Mord in Könitz . Das Dunkel des grauenerregenden
Mordes an dein Obertertianer Ernst W i n t e r ans Prcchlau
konnte bis jetzt noch nicht gelichtet werden . Gestern wurden
die Nachforschungen nach den fehlenden Körperteilen im

hiesigen Mönchsce fortgesetzt , sie blieben jedoch ergebnislos ,
ebenso die Untersuchung der Dunghaiifen ans den Gehöften
mehrerer hiesiger Flcischermeistcr . Auch wurden , wie die „ Tanziger
Neiiesteu Nachr . " melden , zahlreiche Haussuchungen abgehalten , sie
hatten aber bis jetzt auch keinen Erfolg . Wie weiter berichtet wird ,
sind min auch die fehlenden Eingeweide , die ebenfalls in Packpapier
eingewickelt und mit Bindfaden sorgfältig umschnürt waren , gefunden
worden . Bemerkt sei noch , daß der Leiche daS Herz hcransgenommen
und das Rückgrat mehrmals geknickt ist . Ans dem hiesigen Güter -

bahnhof soll ein Stück Packleinwand , das dasselbe Zeichen „II . W. "

trägt wie daS Stück , in das der Rumpf des Ermordeten eingenäht
war , aber nicht die weiteren Ziffern „ 3742 " , beschlagnahmt
worden sein . Tie Kleider und die Uhr deS Ermordeten fehlen
gleichfalls noch .

llcbcr sein schweres Eiscnbahimngliirr wird aus Köln be -

richtet : Donncrstagnachmittag entgleiste ein ArbeitSzng ans der der

FriedeiiShüttc bei Kneuttingcn ( Lothringen ) gehörigen Privatbahn .

Zwei Arbeiter , welche unter die Maschine gerieten , waren s o -

sort tot , drei starben ans dem Transport ; fünf
weitere Arbeiter wurden teils schwer , teils

leicht verletzt . Die Ursache des Unglücks ist noch nicht auf -

geklärt . Untersuchung ist eingeleitet .

Ein Lrprafall . Während einer Musterung von Militär -

Pflichtigen wurde in Oelsnitzi . V. bei einem Dienstknecht aus

Vogtsbcrg , die L c p r n k r a n k h e i t konstatiert . Der Kranke , dem ein

Finger zum Teil abgefault ist , wurde der Leipziger Universitätsklinik

zugeführt . Er ist aus Ostpreußen gebürtig .

Grubenunglück . Aus Köln . 16. März , wird telegraphiert :
Auf der bei Grafrath gelegenen Grube „ Fortuna " wurden gestern
fünf Arbeiter durch schlechte Wetter betäubt , jedoch unverletzt
herausgebracht . Die Blattermeldungen , wonach fünf Mann ums
Leben gekommen seien , bestätigen sich somit nicht .

Ter Maler Franz Stuck ist in München lebensgefährlich
an einer L n n g c n e n t z ü n d u n g erkrankt .

Ans Sandcfjord ( Norwegen ) wird telegraphisch gemeldet : In
der vergangenen Nacht brach in einer Maschinenfabrik Feuer ans ,

welches sich ' infolge starken Siidwcstwindcs weiter ausdehnte . Fünfzig

Häuser des bedeutendsten Geschäftsviertelö sowie die Kirche wurden

durch das Feuer zerstört . Menschen suid bei dem Brande nicht ums

Leben gekommen . Der Schaden wird auf ein bis zwei
Millionen Kronen geschätzt .

14 Grubenarbeiter getötet . Bei einer Grubcnexplosion in
V a l d a g n o bei Viccnza wurden , wie ein Telegramm meldet ,
14 ? lrbcitergetötct .

Marktpreise von Berlin am 13 . März 1900
nach Eriilittliiiigeil des tgl . PoltzelpriisidininS .

�Welzen D. - Ctr
Moggen
Fultcr - ÄcrsU
Haser gut

„ mittel ,
„ gering

Nichtstroh
Heu

h) Erbsen „
t ) Spci [ c6ohnen ,
t )l !iitfeii ,
litartosseti !, neue
Nindsleisch , Keine 1 !<»

da. Bauch
*) Ermittelt pro Tonne von der Centraistelle der Prenb . Land -

irnrlichastSkaniuiern - Siotienmgsstclle — und umgerechnet vom Polizei -
präfidim » für den Dappelcentner .

-f) Kleinhandelspreise .

Produktenmarkt vom 16. März . Getreide . Der Frühmarkt
war bei sehr slillem Geschäft stark verstaut , was auch mittags fortdauerte
und einen Rückgang der LieserungSpreste um anfangs 50 Pfennig , zulept
jedoch » m 1 M. im Lteferungshandet zur Folge hatte . Als umiiittelbare
Gründe der tchwachen Gttiiiuiirug kamen die gleichlautenden Tendenz -
berichte ans Oestreich Ungarn und dem sonstige » Auslände sowie auch
einige Privatiucldungeii über günstigen Saatenstand im Jnlande in Be-

wacht . Ter Lage deS Liefernngsyaudels entsprach das Efieltivgeschäft , nnr
das; liier ein wesentlicher Rückgang der Preise nicht zu konstalieren wa>.
Ausländische Offerten waren reichlich vorhanden ; auch aus der Provinz
waren Ladungon und Bahnware stark angeboten , doch war die »ausinil
gleich Null . Umsätze waren infolge dessen betailgtos . Hafer lag flau , leblos .
nur stir geringere Qualitätei » war geringe Nachfrage vorhanden . Riiböl
war im Preise nominell unverändert abwärts tendierend .

Spiritus loeo 70er 48,30 ( + 0,10 ) . Umgesetzt wurden circa
10 000 Liter .

KLiticriiiigöiibcrstcht vom 1«. März I » « 0 . niorgcnS « Uhr .
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Wetter - Prognose für Soniiabend , den 17 . März 1900 .
Etwas kälter , zeitweise heiter , jedoch sehr unbeständig , mit Nieder »

schlügen und frischen westlichen Winde » .
Berliner Wetterbureau .

Briefkasten der Redaktion .

Tie gestrige „Juristische Sprechstunde « iiinftte ausfallen , weil
der - Herr Rechtsanwalt durch die lange Tauer der Reichstags -
fitzung am Erscheine « verhindert mar . Auch die für heute ge¬
plante Sprechstunde kann nicht stattsinde ». Es findet die nächste
Sprechstunde deshalb am Montag von l ' /s Uhr ab statt .

Siidriide . 1. Der Wirt war nicht berechtigt , von Ihne » einen Stempel -
betrag zu verlaugen . weil Ihr Vertrag über einen Jahreszins unter
300 M. lautet und laiche Venräge stempelfrei sind. Den zu unrecht er-
babenen Betrag können Sie von der »ächsien Miete abziehen und außerdem
Bestrafung wegen Betruges beantragen . 2, Wenn der Garten zu Ihrem
ausschließlichen Gebrauch vennteihet ist, könneii Sie die Thür anbringen .
sonst nicht . - F . P . Eine Schonzeit für Stenerzahiung nach Entlastung
von , Militär giebt es nicht . - P . Sch . . Nirder - Tchöneweide . Nein .
- B. in Kastel . Der Sachverhalt , der in Ihrer früheren , nach seiner
Beantwortung vernichteten Brief enthalten war , fehlt Ihrer jetzigen An-

frage . Wiederholen Sie denselben und Ihre Anfrage . - Rudolf X. 57 .
Nein ; Ihre Schwester lann mit Aussicht aus Erfolg klagen . - : c. 8 . Ja .



Aiir Seit Inhalt der Inserate
»iberniniint die Redaktion dem

Pnbliknni gegenüber keinerlei

Zieranttoortnng .

Ghvnkov .
Sonnabend , den 17. März .

Lpernhans . Tannhäuscr und der
Sängerkrieg auf der Wartburg .
Ansaug 7V> Uhr .

Schaiisliielhniis . Jugend von heute .
Anfang 7>/z Uhr .

Tentschce . Wen » wir Toten er-
wachen . Anfang 7' / - Uhr .

Lessing . 8Il ) ' IocK. Hierauf :
eliLtra�ioni 6el Sigiior Ante¬
riore . Anfang 7Vs Ubr .

Perliner . Aniphitrchon . Totentanz .
Ansang 7>/z Uhr .

Ncnes . Nackte Kunst . Ansang
7Vz Uhr .

Schiller . Macbeth . Slnfang 8 Uhr .
Weste » . Der Troubadour . Tie

schöne Galathee . Anfang 7' / , Uhr .
Thalia . Im Hi»»»clhof . Anfang

7l/z Uhr .
Residenz . Die Dam « von Maxim , j

Anfang 7' / , Uhr .
Luise « . Die Räuber . Anfang

8 Ubr .
Zentral . Die Puppe . Ansang

�

7V, Uhr .
Carl Weist . Der MinenkLuig von >�7

Transvaal . Anfang 8 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : KIndervorstekkmig :

Domröschen .
Belle - Alliance . Die Reise nach

Amerika . Anfang 8 Uhr .
Bictoria . Dichter und Bauer . An- j

saug 8 Uhr .

Urania
Tiinbcnstrassc 4S ' - I5 >.

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesnv "

Hörsaal :
Professor Df . Ilüller ; „ Das

Hühnchen im Ei . "

Invnlidcnstr . 57/CS :

Tägl. StermvsLrte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

ml
en ! |

S ® 0 * CASTÄNS

PANOPTICUll
Xcn ! Xers ! Xcn !

Ein Kiese
der englischen Armee

Sergeant Th. öalroy
2 m 30 cm hoch !

Oberbayrisclie Sänger
und

Schuhplattler - Gesellschaft .

ifrlcdrich - WtlhelinstädtischeS .
c Bärenhäuter . Hierauf : A

Anfang 8 Uhr .
AlexDer

WWWB
Nachui . 4 Uhr : Doppel - Kinder¬

vorstellung : Dornröschen . Dte 1

Puppensee ,
Metropol . Specialiläteiworstcllulig .

Die verkehrte Welt . Aufaug ■
8 Uhr .

Slpollo . Sveciatitäten - Dorstellnng . i
Im Reiche des Jndra . Ansang
7- / - Uhr .

Palast . Geschlossen .
Reichshallen . Stettlner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Passage > Panoptikum . Special ! - 1

talen - Borslellung .
llrania . Jnpalidcuslr . ö7/ <iS .

Täglich abends von ü —1U Uhr : |
Sternwarte .

Tanbenftraste 48/49 . Abends |
8 Uhr : „ Bon de » Alpen zum
Vesuv " .

Im H ö r s aal : Professor Dr .
Müller : „ Das Hühnchen im Ei "

e

Passage-Pänopticii. '
Nur noeb kurze Zeit !

Der

indische Fakir
Kalukntta

und der

Zanherk & insller
Iii *. J e r ö m e .

Crnkvnl Tlzentev
Direktion : Jose Fercnczy .

D i e P »t p p e .

lll - a Poeipö « ) .
Operette in 8 Akten und einem Vor
spiel von Qrdonncan » nd Stnrgesz .

Musik von Ed. Audran .
Morgen und folgende Tage : Di «

Puppe ( ha Poupee ) . — Sonntag
nachinittag zu halben Preisen : I »«>r
Xixoienorhsron , Operette von
Joliann Strang .

chilltl' Äjeiiitl
( Wall » er - Theater ) .

So u nahe n d, abends 8 Uhr :
Fksekotli .

Trauerspiel tn fiins Auszügen von
William Shakespeare .

Sonntag , nach m. 3 U h r :
�Vtlkoli » Teil .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Freudvoll und leidvoll .

Montag , abends 8 Uhr :
. ilacbetii .

Belle - Alliance - Tiiealer .
Gastspiel des kgl . Hofschanspiclcrs

Finil llleli »i >d .

U. jincl » Ilikslel ' .
Brlllincnstrabe 1».

! Heute Sonnabend , den 17. März :
�Wegen PrlvatfcNtllckilcelt

keine Vorstellnng .

Berlin, me es lebt üiid liebt.

Tkalia - Theater .
Tel. Amt IVa 6440 . Drosdonerstr . 72/73 ,

Täglich : Riesenlacherfolg !

J»at Hiinmelhof .
ThvmaS , Thielscher , Hclmerding ,

Jiiukermaiiu , Pnulmüller .
Aufana 7t/ . Uhr .

Morgen und solgendc Tage : Im
Hininielhof .

» . » in llieftard . . » Ii <f >| ,
Nur noch wenige Aufführiliigen . ! ik II N I l N 1 kl O » T Q II

We Reiseuach Amerika i likalk ! .

Im Heide des Indra
Bolls stück mit Gesang in ü Alten .

Ansang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

NMDl-lllßSlks.
Täglich um 0 Uhr 30 Min . :

Verkehrte Welt !
mit der hochoriginellcn

Leginn der Verstellung
Vorverkauf von IO —3 Uhr im
Theater sowie heim „ Invatiden -

dank " und „ Künstlerdank " .

Clfltus llnsefli .

Vorher ;

Das große Mj -

llie 8 viamsiito,
lleltoi ' elli -Ii ' io. fi ' kll kiliel ,
Loiillor-Ii ' io. 1. 08 8i' 88iits.

lke g�ton8. �gi' � Vil-jf Lio.
Anfang an Wochentage » um 8,

an Sonntagen am 7V8 Uhr .

Palast - Theater
früh er Feen - Palast , Sliirgsit . 22,

Sonnabend , den 17. März 1900 :
NM " Wegen Bereinsfestlichkcit

geschlossen . - WW
Morgen Sonntag und folgende Tage

das erfolgreiche wunderbare
Grosse ällttr » - PeoKrainin .

Noch nie dagewesen !
jpgr Clttre Schnfcr - MsZ

mit ihren 12 dressierten Ziegen .
Mittwoch , den 21. März : Benefiz

für »od . DIU. Einmal . Aufführung :
„ Dte neue Herrin " . Koi ». Operette .

Sonnabend , den 24. März : Krüh -
lings - Jubel - Kostümfest . Frei -
Tanz und PreiSvertetlung .

Sstpr " Nur noch kurze Zeit !

_ _

Heute Sonnabend , den 17. März ,
abends 7' / , Uhr : High Ufe Evenlng .

: Zum 128. Male : I >äe Gamorra .
j Anftcibem : Nene Debüts ! Alane &
1Campion , komische Recklnrner . Die

Atkrodos , 4 jPersonen . Akrodattsohe
klelstersplele . Ziethen aus dem Busch .

Vers! » der Hehrer
Berlins and lTni { ; eg ' cnd .

Sonntag , de » 18 . d. M. , »ach -
mittags S Uhr , im Lokal des Ecnvffcu

Wilkc , Ztudrcaöfir . 3V

Versammlung
« tif FvÄnen .

Tagcs - Ordnuiig :
1. Bericht der Lohnkommission .

2. Bcreinsanzclcgcnheiten . 3. Bortrag
über die Bedentung des 18. März .

Die Bersaumllnng wird pünktlich
crvffnet . Uder Vorstand .

M! ei ! Metallarbeiter . Müüü

Achtung ! Vergolder . Achtung !
Verband der im Vergoldergewerbe beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

Deutschlands . Filiale Berlin .
Am Montag , den 1! >. März 1900 , abendö präcisc S Nhr , in de » „ Arutinhallen� .

Kommaudantenstra�e Nr . Ä0 ( grosser Saal ) :

FI « « ! « » ' - Vpi - GASi » si » Z « i » ß' .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Georx IVagner über ; „ Moderne Prostitution und ihre Moral " . 2. Dis /
tnssion . 3. Verschiedenes . .

'
Laut BersammInngsbeschllU ! vom 10. Februar wird die Versamniluiig piinkilich 8 Uhr crösiuet

und ist vollzähliges Ericlieinen iämtlicher Mitglieder und Frauen crldünscht . kder Vorstand .

_ _ _
f

Montag , den 19 . März , abcudS präcise 8 Uhr ,
in den Bornssla - Siilen . Ackcrstr . 0/7 :

Forlsctziing der am 27. Febniar im „Köslincr Hof " vcrtagicn

sjstHtiilhcil PrstejliiechiüiHlüW
mit derselben Tagesordnung .

Zu dieser Bersaiumlung sind hierdurch spec. die Kollegen Näther uns
Pchold sowie der Ncdaetciir Herr Rob . Schmidt eingeladen .

Zahlreiches Erscheinen erwarten
260/16 I > le Bcanftrngtcn .

Verband der Fabrik - , Laad -
Hilfsarbelter und Arbeiterinnen Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .
Tonntag , 18 . März , nachm . i1/ , Uhr . bei Baabe , Kolbcrgerstr . 23 :

Ä1l ik�liedev - Deuf » ! urmluttg .
In deinselbcu Lokal abends <1 Uhr :

Wutl . Ätlsüldlüliiiiß ßiiitl . Arbeiter uiih Albkitttiiiiicil .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Gnthelt über : Daö neue UiisallversichcrinigS -
Gesetz . 2. DiSlussisii . — Nach der Vcrsamuitniig : 291öb

Gemütliches Beisainmcascin nnd Tun « . " T? ®®
Sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen werden gebeten , in dieser Ver -

sammlung zu rrtcheiiieii . Ter Einbernfcr : W. Funk .

Arbeiter n . Unterangestellte der städtischen

Kanalisation einschl . Pumpstation Aht . 8.

Eonntag , de » 18 . Märt , vormittags 11 t Uhr :

Oeffeutliche Versummluug
zivcds Ztellnngnahmc z » der

« enMhegrnsdeOe « Vetriehs - KrlUiltenkuffe ,
im „ Englischen Garten " . Zllexnndersir . ? i7e .

TagcSordiinttg : l. Borlrag des Herrn . Assmann . 2. Stellung -
nähme zur Delegiertcnwnhl . 3. BerschiedencS . 220bd

Es ist Pflichr eines jeden Beisicheriingspflichtigen zu erscheinen
Der Ginberiifer .

Kartsiilittlkitkr und -Athtitkliiillkil !
DienStag , de » 20 . März , abends 8' /o Uhr, .

in Feuersteins Fcstsälen ( M. Herzbirg ) , Alte Jakobstr . 7a :

Große öffentliche Uersammlnng
aller in Kartöiisabrikeil Wäst . Arbeiter n. Arbeitmisiieil .

TaaeS - Ordn nng :
1. Die Bcdenlnng der Ardeitevorganisationc » . Referent : Stadt -

verordneter Frlt « VI llke . 2. SöJoö beabsichtigt der neugegründotc
Boreiil der Äartonfabrikante « ? Referent : Kollege �. dolk Beiila .
3. Verschiedenes .

In Anbetracht der wichtigen TagcSoidinmg , ersuchen wir alle in Karton -
sabriken beschäftigten Kollegen und Kolleginnen , vollzählig in dieser Ver -
sammlnng zu erschewen . Niemand darf sehten ! 23/4

Mit kollegialem Grub Uns « , Friedrich . ( Sarton , Zuschneider .

Achtnng , Schmiede !
nintag , den 18 . März , nachmittags 4' / : Uhr , bei BnSkc ,

Grcnadicrstraste ZZ :

Große iiffeutl . Bersammluug .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag der Genossin llleseh . 2. Diskussion . Nach der Skr -

sammlung : Gemütliches Beisammensein und Tanz .
Um zahlreichen Besuch bittet 176/3

IMc AKitrttionskomtnlssion der Schmiede .

Carl Welss - Theater
Gr . Frankfnrlcrstraste 1. 12 .

Nachmittags 4 Uhr : Kiiider - Vorsielliing .
DornrUschen . Kleine Preise .

Abends 8 Uhr :
Der

MiMköllig von Transvaal .
Vorzugsbilleis haben Gültigkeit .

Lebumami .
Heute Sonnabend , den 17. März ,

abends präc . 7>/z Uhr :
17 . Grande Solä ' ee Illxh

I - ike . Gala - Programm .
Neu ! Zum 5. Male : Neu !

Ein innfsiknllschcs Fntrcc
von « 0 Dninen .

Ztcu ! Die s l i e g e n d e n Hunde des
Allster Wilkc * .

Neu ! ? The two Niartinecks ?
Neu ! Der phänomeiiale Reitlünstler

? ll * ter U. o > d .
Direktor Zllbcrt Tchuniann

mit seinen anerkannt unerreicht
dastehenden Original - Dresinren .

Zum Schlug zum 43. Male :

Ookioi * Faust .
Eine romantisch - phantastische Handlung
in drei Abteilungen vom Hosballett -

Meister A. Siems . "
Sonntag : 2 grobe brillante Gala -

Vorslelluiigen . Nachm . 3V» Uhr : Im
WeihnachtSbazar oder : Die
Puppe n köntgi n. Abds . 7' / , Nhr :
Dr . Tauft . In beiden Borstellmigen :
Ein musikalisches Enrree , gespielt
von 40 Tanion . Nachm . 1 Kind frei .

iKttt ? Srt tritt ul:i ) 6inlte " ' G
wOHJl ( praiikfurterst . 8

und Garten , Gr.
85

Jnh . : Otto Theel . Empfehle meinen
Saal nebst Garten zu Sommerfesten
noch für einige Sonnabende .

Otto Theel .

AdzUmq !

Cefitral-lieröaiKi der isitsclifin iraiiar
inid verw . Eeriifsgenosseii ( Sektion der Hilfsarbeiter ) .

Tonntag , den 18 . März er . , präcisc 1 Uhr , i » den Arminhatle » ,
Koiiiinaiidantriistrasto Nr . 20 :

Gr. offen!!. Vnrsniiiliing der Braiierel-Bilfsartsiter.
TageS - Ordnung :

1. Wie stellen sich die Hilfsarbeiter zu der jetzigen Lohnaufbesieriing im
Brauereibetriebe ? Referent : Panl dlahn . 2. Diskiiisioii . 3. Wahl einer
Kommission .

Zu dieser Lcrsainmlnng werden sämtliche Hos - und Kellerarbeiter , Stall -
leute , Kutscher , Mitfahrer , Heizer , Maschinisten und sonstige Hilfsarbeiter
eingeladen . — Es ist Pflicht , püultlich zu erscheine », da der Saai um 5 Uhr
geräumt werden muh .
2000b Her F . lnberufcv .

Tapezierer .
Heute , Sonnabend , den 17 . März , vormittags 10 Uhr . bei Ohn ,

Beuthstrasie Nr . 21 ;

177/10
Yersammhing der Streikenden .

Tie Berbandsleitung .

Reicnsnailen .

Täglich ; Stettlner Siingcr
Anfang :

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorv erlauf 40 Pf .

Mm ! Kisfenmacher . i
Montag , den 19 . März er . , nbcnds 8' - - Nhr ,

t » Königstadt - Kasino , Holzmarktstr . 72 , Ecke Rlexanderstrasje :

MVevsKttimluttg . �
T a g c s - O r d n n n g :

1. Welche Lehren zichrn wir auS der Anssperrnng der Holzarveiler ?
Referent : Genosse F . Kater . 2. DiSkilssivii . 3. Berschiedknes .

Ter wichtigen Tagesordnung Halber ist das Erscheinen sämtlicher
Kollege » notwendig .
04/8 Der Borsiaud . I . A. : Kari Jucke ! .

Militiirschneider !
innabend , den 17 . März , nbendS 8' /e Uhr , t » den Arm !

halle » , jtontmnndailtr ' iisttaste 20 :

Große öMiifie VersittMlilittig .
Tages - O r d n tl l! g :

1. Die letzten Borkomiunihe in der Miliiärbrauche und Stelliiiignahiiie
zur Lohnbewegung der Ciollschncider . 2. Dislnssion . 3. Verschiede »??.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
164,3 Hier Vci ' trnncnBnianw .

timaGiair !I
Sonntag , der . 18 . März , vvrlliittagS 10 Uhr , in der Bcrttitcr

gicssource , Kommandantenstrasts . �7:

Große öffentliche Uerjammlnng
aller iit der Kostiimbrcmche Bcschciftigtett .

Tagesordnung : Berichtcrflatimtg und weitere Brschlnsifafsnnz über
die seitens der Unternehmer eingelanfenen Anlivortcu ans nnsrc Forderungen .

Pflicht aller in dieser Branche Beschäftigte » ist eS, in ' Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung püultlich und zahlreich z» crichcincN .
104/4 Der Vertranensninn » .

Ksöfi! ir Iteliisti , ieimiiJenifsfeasieii
Berlins insd Umgegend .
de » 18 . d. M. , nachmittags 5 Uhr :

VevsÄtNtnlunzz " HW
in U » hn » Zrcststtlcii . BcntHsirasie Nr . . ' 20.

T a g c S - O r d n u » g :
Bortrag des Herrn Borget : stern über die neuesten Nettniigs -

apparate bei KohleiioxybgaSvergistniigen und grasten Bränden , mit Erperi -
iiiciitcu und Deinoiistratioiim . Verschiedene ?. Fragekasten .
138/7 _ _ _ _ _ _ n Tiia ' �H�rnFTg iBMl' .

Berband der Möbelpolierer .
Montag , den IS . b. M. . bei Wllkc , stliidrenSstr . 20 :

PP V ersammlung . Hi
Tagesordnung wird in der Berfaiiimlung bekannt gemacht .
Heute abend in sämtlichen Zahlstellen Entgegennahme von Beiträgen .

140/1 Ter Vorstand .

Vasall! dar Imm ßerlios ii liliigai.
Sonntag , den 18 . März er . , vormittags 10 llhr .

Große MAlieder - VtchmmlWg
im großen Saale des Herrn Cohn , Bcuthstraftc 20 .

Tagesordnung :
l. Tic Aussperrung der Holzarbeiter und Vereinsaiigelegtnheiten .

2. Bortrag über ; „ Die Bedeutung dcS 18. März für das Proletariat " .
Referent Genosse Ilarekrvald . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordiinng ist es notwendig , dab jedes
Mitglied erscheint .

257/14 Her Vorstand .

« « ?
ist der schönste Aufenthalt für ■Jtusstiigo und Land -
Partien ' ! Ans der Fnscl Pieheli�rverder s»

? k >�ZLts ssiteiÄ M' Z' L' iksie ? .

MÄliSl - OK « ! ' ! « !

Sanssouci
KotUniscrstr . 4 a .

Heute Sonnabend :
Keine Vorstellniig .

Morgen Samitag :
» otrmgnna

NgrddkliAe Ihm
Situ ! Sien !

Wir von dcrKavallerie .
Nach der Soiree :

TanZikrtlnieehen .
Anfang der Vorst . 7 Uhr .

Wegen sliifgabc werden Krausnikkstr . Ä. 2. bei de. Oranienburger -

Zlmmtt-Elr. f!lijljittgeu . Mie
einzelue Mlke bedeuiend

imtcr bcm Selbstkoftettpreis verkauft ! *

Out « sparsame Küche erzielt , die Hausfrau mit
Lös ) . FriiiistUcks - Supjien

Gemüse - und Kraftsuppen

Bouillon - Kapseln

Suppcn - Wtirsie
Stets zu haben hei Brnst Giese , Friodnchsber -

Chaussee 45. Filiale : Frankfurter dinussoo 105.

Hausfrs

E AGGI
Frankfurt or

Möbel auf Teüzalil . Oranieustr . Ilt .
�" " " H. &M. LewentZahi - Bed . ' ' ohne Zlnzalil .

Speck
fcltcu a Pfd . iiö Pf .

bei 5 Pid . a 50 „
mager a Pfd . <>5 „

bei 5 Pfd . a t »0 „
Haüesche Zwiebel - Leberwurst
30I0L�j n Pfd . 55 „
Thüringer Rotwurst a Psd . 55 „
ff. Leberwurst a Psd . 75 „
Pomin . Landlebcnv »rst a Pfd . 85 „
Schlackwurst Ii. Salami a Pfd . Iii » „

harte Dauerware , beiöPsd . 100 ,
Delikatcst - Schinken a Pfd . 05 „
Landschiiite », echt ostpr. , a Pfd . 00 „

Panl KtUliu
27 . Chausseestrasie 37 .

Lstelli >-AeWltt !vti !>t .
ICestanrant Siportslnms .

Empf . Vereinen , Gesellschaften in Saal ,
Garten , Kegclb . u Kafscek. Oob- Ia «.

ZttilVtl-RestlüIl' ll Ilt Müggelsee
zwlsch. Muggeischlog n. ZlnSsichtstiirm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommeivergnügeu
ii. Ansslüge mein grostartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebeiiränme .

kelnstiguiigsn aller art . Eaniaute
Preise . M. Deqebrodt ,
Z875L si „Strandschlotz " , Köpenick .

r Laatos Ä|
® K 1 s a s s e r » t r . ÄO. ®
Ä Behandl . aller Haut - , Harn - 2

und Blasenleiden 2
T ohne schüdlicha Mittel u. Gifte . _
2 Sprechst . : 0 - 2 . 0 - 0 . £
Z Freitag und Sonntag mir 0 —2 . �
a Verbandskarten Ermätzigimg . m
« » « » » » « IS » » » » » » » « « » »



AMW- 2 . Wahlkreis . Ällitiliig ?
Alu Soilntag , k\ i 18. Mörz, vormittags 11� Uhr, in Kliems Fcstsölen (großer Zaal>,

Hasenhcide 14 —13 :

Vorksverlammkuttg
210/2 «

Tages - Ordnung :

Der 18 . MlÄvz . Referent : Zlugusl Bebel .
Tie Vertrauensleute .

j Natnr-Htilversahren . |
W Sa « t - ,Haru - u Blaseuleidc « , A�

Frane » - Kraukl >cit . , heilt sicher ! •
ohne BernfsstSruiig . [ 344411* &

R. Wagner , Ääit

Xeu ! < 5sg [ 38748 *] Xen !

In dem Möbel - und Polsterwaren - Magazin
vl ) N

Wildelm Mllüer , Cerichtstraße Nr. lö, am KoWah
kaufen Sie

komplette bürgerliche Wohiiungseiurichtuttgen »
sowie einzelne 1 « « I » ter ' �v» i - « i , mlo Toppiel » « zu nicht

erhöhten Preisen auch auf Teilzahluiia .

Metakrarveiter !
Montag, heil 19. Mörz, abends 8 Uhr, im Lokal des Herrn Lonis Keller , Koovenstr . L9. '

Oeffentl . Versammlung .
Tages - Ordnuug :

Das Attentat der „ Kilhncmänucr " auf den Neunstundentag durch dei « Beschluß auf

allgemeine Wiedereinführung der IVstüudigen Arbeitszeit . Referent vtt « ,

38781 . «

kauft man am billigsten direkt in der gaSrit .

Chapeaax claques ,
weich : und steife gilzhüte , HiusLKnnuix « - Hüte

zu billigsten Preisen bei

91ax Radtke , Blumenstr . 39,
( scke Audreasstraste ( kein Laden ) .

38288 *

iRaasllia�SSr
Görlitier Valzuhof , Plat « ti .

Billigste Bezugsauelle für
l ' re «»! »- u . KjtciuIroIiIiiN .

1. Ziehling d. S. Klasse 202 . Kgl . Preiiß . ijotterir .
gubung vom lö. Mörz 1900, vormittaaz .

»iui die Gewinne öder I0 <» Mar! »>,!> den velreneude ,
ütnmmrrn in Parenlheie dü�estizr

lObne Gewahr !
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Un Mk
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Restanratio » , Osten , gutes Go-
schäft , Umstände halber billig »er -
käuflich - Näheres Hornig , giirsten -
wolderstroste 1. 10/15 *

Gardinenhaus Große graiilfurter -
firaste 9, porterre - _ fllO "

Nnfibaummöbel . ganze Wirtschaft ,
auch einzeln , spottbillig Zosseiirr .
straße 3s, vorn II , rechts - 101 K*

Nustbaummöbel , ganze Wirtschaft�
spottbillig , auch einzeln , Garten -
strafte 32a , I links - _ f-j -77*

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst - grankfnrter Allee HO, I , Ecke
Königsbergerstraße . _ _ 28711 *

sytahggopic - Spiegel , Schreibtisch ,
TÄfcheitsosa , Pekroleumkrone (sechs -
lichttg ) , Garderobenspilid , Säulen -
spiegel , Stuftiihr mit Reiter , Regulator
Anklamerstrafte 20, Keller . 99K *

Elegaute »orjährige Herrenhosen ,
feinste

'
Stoffe 9 — 12 Mark . Verkauf

Sonnabend und Soniitag - Versand -
( hausGermania , Unter de » Linde » 21 II .

Teppiche mit garbenfehlem ,
gabriklager Grofte grankfnrter -
strafte 9, parterre . _ fllfl *

Teppiche . Gardinen spottbillig
Pfandleihe Neanderstraste 6.

_
*

Remontoiruhreu , Regulatoren
spottbillig Pfandleihe Neanderstrafte 6.

Kanarieuhähne verkauft Graft ,
Rückertstrafte 12, Charlottenburg . fs - 87»

Veiten , Steppdecken spottbillig
Pfandleihe Neanderstrafte 6. sll/v

gfichrrüder . Teilzaftiluiig , mäftige
Nnzahlung . Lager vierhundert gahr
räder , einjährige Garantie , liefern
direkt Privaten . Gebrauchte gahrräder
stets vorrätig . Imperial - Fahrrad
werke , Dieffenbachstraste 33. [9551'

Fahrräder , erstklassige Marlen ,
zwei Fahre Garantie , billig . Teil -
Zahlungen gestattet . Reparatur - Werk -
statt . Tandems und Einsitzer werden
verliehen . Gefahrene Räder , gut er-
halten , billig . Carl Fischer , Beusiel -
strafte 9. 89K *

Fahrräder , zu kolosial billigen
Preisen , auch Teilzahlung , Fabrik
Oranienstrafte 33. _ 59K *

Fahrrad verkauft Graft , Rückert -
strafte 12, Charlottenburg . fs - S?»

Fahrrad lö Mark , Halbrenner
40 Mark , gut erhalten , verkauft
Zimmer , Andreasstrafte 70. 2877b

Ztricfimischineil . beste, auch Teil¬
zahlung . Gustav Bredercck , Engel -
ufer 20. 10/16 *

Nähmaschincit sämtlicher Systeme ,
ähne Anzahlung , wöchentlich eine
Mark , sünsjährige Garantie . Fritze ,
Rügcnerstrafte 25 , Nähmaschinen -
Geschäft . 81/18 *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahiung , wöchentlich 1 Mark ,
5jährige Garantie . Postkatte genügt .
Landsberger , Landsbergerstrafte 35.
Unterricht gratis . — Kein Laden .

Uhreuauöverkauf spottbillig , Ska -
litzerstrafte 126 parterre .

Goldlvarcn - Ailsvcrkanf , spottbillig
Skalitzerstrafte 126 parterre . 12K*

Für Wiedervcrkänfer Knopfloch -
bliimen zni » 18. März billig bei
F. Renl , Barnimstrafte 42. [ föS *

Knnarienhäftne . edle Zuchtweib
chen verkauft Billwock , Cnvryslraftc 20,
vorn II . s2602b

Steppdecke » am billigsteii Fabrik
Groüe Franksurterstrafte 9, parterre .

Brautleuten und Umziehenden
offeriere : Mnschel - Kleidersxiiiden 27,
Muschel - Spiegcl 10, Sänlen - Trümeaux
20,50 . Hochfeine Paneel - Etageren ,
Taschen - StoffsofaS 25. Plüschgarni -
turen 35. Gröftte Auswahl in Küchen -
möbeln . Vollständige Wohnungs -
Einrichtungen . Trotz enormer PrciS -
steigern »? liefere noch zu alten , wirk -
lich billigen Preisen . Hirschowitz ,
Mariannenstrafte 7a. ( 103ft J

Destillation , Ecke, Brotstelle , im -
weit 3 Kasernen , Beztrkskommondo ,
Westen Berlins , wegen Uebernqhme
eines Grundstücks sofort verkäuflich .
Fachkenntnisse nicht nötig . Forderung
4000 Mark - Brauerei gicbr 1500 M.
zum Kauf zu. Wegener , Gürteistr . 5 II .
Nen- Wciftensee bei Berlin . 29llb *

Cigarrengeschäft preiswert zu
verkaufen . Näheres im Restaurant ,
Lausitzcrstrafte 49. 292bb *

Restaurant mit Garten billig zu
verkaufen . Zu erfragen Skaliyer -
strafte 102 bei I . Seifert . [ tIOO *

Türtopp - Tourenmaschine , sehr gut
erhalten , verkaust billig Thiering ,
Fo-rsterstrafte 36. f- f - lOS*

Buchfinkhähnc » 0,90 .
Kastanieii - Allec 34.

Bierkant ,
st)-124 *

Mferräischle Anzeigen .

Elektrotechnik . 19. März neuer
Abendkursus . Bedeutende Znknnft
für Herren aller Branchen , nament -
lich Metallgewerbe . Beste Lehr -
mctliode , theoretisch und praktisch ;
PrüfuilgS - Zcugnis . Stellennachweis .
Anmeldungen umgehend , persönlich .
Jachon , Alte Jakobstrafte 24. [ 28336

Slugustabad . Köpnickerstrafte 60.
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kästen . 77K *

Pfandscheine kauft Pfandleihe
Prinzcnstrafte 63. 9051*

Uhren repariert Wilhelm Flad
Uhrmacher , Pulbnfcrstraste45 . [ fUö

Vuchbinder - Zlrbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Klcinert , W. Bülow -
prafte 56, 2. Hof parterre . _ 23876

MoyerloxikonS . Brockhanö , Brehm
und andre wissenschaftliche Bücher
kaust und beleiht Ilntiqnarint Koch-
strafte 50 I. 86K »

Vereinsziminer empfiehlt Licr ,
Alte Jalobstrafte 119. I288K ; *

Vereinsziminer Simeonstrafte 23
Flick . 64K *

13 Vereine finden schöne neu
renovierte Vereinsziminer in Wernaus
Restaurant , Schwedterstrafte 23/24 .
Saal und Garten zu Sommer -
festlichkelten , 500 —1500 Personen
fastend , zu vergeben . - f -123*

Beretnszimmer mit Piano Lieg -
nitzerstrastc 311_ _ 29036 *

Vercinszimmcr empfiehlt
Wendlandt , Brückenstraftc 2.

zrau
921b

Vermietungen .

Zimmep .

Zlnf 1. April 2 möblierte Zimmer
an 1 oder 2 Herren Prinzenstrafte 48,
IV rechts . 29086 *

Kleine 2senstrige Stube , leer , per
1. April . W. , Bülowstrafte 56, 2. Hof
parterre . Kleinert . ( 29155 *

Schlafstellen .

Schlafstelle für Herrn sofort zu
vermieten . Tacke , Posenerstrafte 18.

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote .

Farbigmacher . 24 —27 Lohn , ver¬
langt Wolff , Dieffenbachstrafte 33.

Lehrlinge verlangt Goldleisten -
fabrik Dieffenbachstrafte 33. 2928b

Viigier , Sioffhosen , verlangt
Strauftbergerstrafte 12 II .

_
2927b

Stnecateur - Lehrling
Lortzingstrafte 42.

verlangt
2926b *

Rahmenmacher verlangt Brückner ,
Ritterstraste 48. Zg22b

Prester für Trauerschleisen sucht
Robert Gluschkc , Fnedrichstraste 52.

Schneid erinnen , Zuarbeiterinncii ,
sowie Lehrmädchen verlangt Lanzen -
berger , Modistin , Rixdorf , Hobreckit -
strafte 71. ( 2932b

Lc h rui ädcchcn aus feine Theater -
Garderobe verlongt Lanzenberger ,
Rixdorf , Hobrechtstroste 71. ( 2933b

Farbigiiincherinne » verlangt
Rahmenfabrik Wolff , Dieffenbach -
strafte 33. 2928b

Karton - Arbeiterinnen verlangen
Burgheim u. Jungmann , Joachim -
strafte 11. 2S23b »

Im Zlrbeitsmarkt durch
besondere » Druck herporgehobene
Anzeigen toste » 4 » Pf . pro Zeile

Modelleure ,
tüchtige , für altdeutsche Ornament -
und Figuren finden dauernde Be-, ,
schästigung bei guiem Lohn , bei so.
sortigem oder baldigem Antritt ge-
sucht b. O. Roch , Kgl. Hofbtld -
hauer und Hosstuccatcur , Dresden ,
»aulbachstr . 28. 10/18 *

Tüchtige Vergolverinnen
auf Goldleisten sucht Werftneiste »,
Brunnenstr . 194.

Verantwortlicher Redocteur : Paul John in Berliii . Fift den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Max Babing üi Berlin .
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